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5 geborne / Edle vnnd Hoch⸗ 
N gelerte / Gnedige Herren / 
V f Demnach die Primitien 
D. Deals meiner newen Truckerey / 
nemblich der hiſtoriſch Bericht von China / 
dem Hochwuͤrdigen Fuͤrſten vnd Herren / 
Herren Hainrichen Biſchoffen zu Aug⸗ 
ſpurg ꝛc. Meinem gnedigen Fuͤrſten vnnd 
Herren / von mir vnterthentg offeriert / iſt 
nden (20 ii von 
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ebende glegen heit vmb derſelben Gn. ond 
. bewerben / wie diſes / ſo wol 
andere Buchdrucker / als die Autores ſelbs 
in loblichem brauch haben. Nun ſolche Ba 
Ewer Hoch Erw. vnnd Gn billiche ſchuld 
ohne lengern verzug zuerlegen / hat Gott 
mir ein gewuͤnſchtes Mittel geſchickt. Dan 
noch vor end diſes Jenners / ſein mir dreh 
onderſchidliche Relationes /nemblicht on 
Japon / Mexico vnnd Mogor zu handen 
kommen / welche von fuͤrnemmen vnnd in 
Sprachen wol geyebten Herren / auß Late 
niſchen / Italianiſchen ir. glaubwuͤrdigen 


ſchreiben ( wie dann newlich zu Rom zwey 
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Tratkaͤtl von China ond Japon inn Italia⸗ 


niſcher Sprach außgangen) auß gottſeli⸗ 
gem Eyfer ins Teutſch gebracht / alſo daß 
ich wegen erſigemelter Herren Autoritet 
genugſame orſach hab / mich zugetroͤſten / 
daß weder an der Verſion / noch an der Ma⸗ 
teri ſelbs was zu finde / ſo von recht verſtedi⸗ 
gen uten billich kuͤnde gedadtlet werden. 

Aber noch vil mehr werden verhoffentlich / 
etlicher ohnbedachtſamen / vnnd villeicht 
auch boßhafftiger Leut meuler ( ſo ſich etwã 
wider ſolche glaubwuͤrdige Relationes vn⸗ 
gebuͤrlich vermercken laſſen) deſto belder 
gerſtopfft werden / weil meniglich fo wol in 


als auſſer Augſpurg bewuͤſt / daß dem hoch 
Ehrwuͤrdigen Augſpurgiſchen Thumbca⸗ 
pitel / ſonderlich diſer zeit / ſolche Herren ein⸗ 
nerleibt ſein / welche nicht allein ſtatlichenn 
derkommens vnnd Geſchlechts halben / 
ſonder zugleich auch wegen hohen Ver⸗ 
() ij ſtands / 
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| | Dediration. 2 
ſtands / Nunſt ond erfahrung / ſo wol aller 
ley Hiſtorien / als Sprachen (hohere Qua⸗ 
liteten diß orts zugeſchweigen) dermaſſen 
beruͤmbt / daß vernuͤnfftiglich nicht zuuer⸗ 
muten / ich oder ein anderer / bey Iren Hoch 
Erw. vnd Gn. mit vngruͤndtlichen vnd er⸗ 
dichten Fabelwercken / doͤrffte alſo in der 
nechendt erſcheinen / oder jhren hochgeehr⸗ 
ten Namen hierzu vngeſcheucht mißbrau⸗ 
chen. Bin derwegen guter hoffnung Ew. 
hoch Erw. vnnd Gnad. werde diſe meine 
vnderthenige Dedication nit allein gnedig 
| auffnemmen / ſonder eben wegen derfelben 
NAurthoritet vnnd Namen / diſe Relationes 
Su meniglich deſto angenemer zu leſen / ja / wel⸗ 
0 ches ſb wol die Herren Interpretes / als ich 
fuͤrnemblich ſuchen / zur Ehr Gottes vnnd 
allen Catholiſchen Teutſchen zu troͤſtlicher 
aufferbawung erforießlicher ſein / Hoch 
ermelten Ewer Doch Erw: vnnd — 
el | mic 
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Anno 1606. 


P. Joannis Vodri⸗ 

gnes der Societet J ES 

Prrleſters / an den W 
Dochwirdigen Herꝛn Claudium 
. Aquauiuam beſagter Societet N 


Generalem. 

Vom weltlichen Stand 
| in Japon. Hr 
Ie. Japoniſche Landen werden durch 
I den vorigen. Herꝛn in eben dem friden vnd 
172 Dong guter Ruhe regirt / wie im juͤngſtuerſchi⸗ 
Ee nen Jahr geſchriben worden / vnd hat ſich 
8 N. Sf) B im wenigſten kein verenderung begeben / 
welches diſer Orten ein vngewoͤhnlichs 
ding iſt. Dannenhero die Fuͤrſichtigkeit / 
DN Dapfferkeit / vnnd gutes Regiment diſes 
Cubo (alſo wirdt genannt / der an ſetzo a vnd rn 
| erꝛ 


Hiſt hg ericht 


Her in gantz Japonif)fa 
in groffen Ehren auch darff niemand fich im wöntgfienonderfie 
hen /etwas wid diſe Vnion zu ee er 12 eich vf 
Regiment defto beſte indiger ſeye / ſo braucher er ( inmaſſen hieuor 
angedeut worden) allerhand mittel / vnd ſonderlich in deme er ſich 
mit den Een „ dann diſer geſtalt wirdt 
nicht allein er in feinen Lebzeiten / ſonder auch nach jm ſeine Soht 
ch Rebellion pee Nan eee 
Zil iſt: zu ſolchem Endt hat er auch für ein Notkurfft gehalten 
die Königreich in Quanto welehe er 115 zur Zeit de 'Taicö | befefe 5 
fenigu befefig, er I 

In der Statt Girndo dle Hauptſtat besagte En rei 
chen ift vnd zwölf 5 agreiß | Me ier am End deß 
Japons / gegẽ auffgang be Seſengeleg harte er ran 
dere Feſtungen gebatwt / auch die Statt auff der pon che. 
ren eee mit re $ tauren e 10 en / dat up 


eit Hall rare ip 
ae ond e 5 00 re ober dreymal hun⸗ 
1 54 fen 10 0 10 als biß⸗ 


ine vnd vi 

a vid e 10 
) Soldaten kein einige 
ee oder ne 0 wordenꝛd 


dermaſſen ts 

1 die Fůrſichtigkeit deß Cubo / inn Fuͤrkommung aller Bngele⸗ 

e fo ſich bey fo beſchaffenen ſachen vnn grofler 2 
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Dom Stand der ehriſt 
ka Mm Japon. 


tenheit 

G As ins gemein von der Chriſtenheit diſer Königreichs 
f geſagt koͤndte werden / iſt eben das jenig / fo im vorigen 
Fahr allbereit geſchriben worden. Dann der Konig er⸗ 
elt alles im guten Friden. We en. 
Nicht ohne iſts / daß zu Meaco ein vngewitter fuͤrvbergangẽ / 


ohne zwey fel auß fonderbarer Goͤttlicher Bewilligung vnnd zur 

mehrern Prob deß Eyfers ſeines heyligen Glauben. 
Nach abſter ben einer Chriſtlichen Frawen / namens Mag da⸗ 
lena / welche eines fuͤrnehmen Japoniſchen Geſchlechts vnnd der 
Mariæ Quiogoqui (von deren vil mals meldung beſchehen wegen 
ſhres groſſes Anſehens / vnnd Chriſtlichen Tugendten) T ochter 

vnd zweyer Fuͤrſten Schweſter / auch ein Baaß war deß Fideiori / 
deß Taico Sohns / wolte jhr heydniſcher Mann; daß die Bonzen 
‚Ihren Leib auff die heydniſche weiß vnd mit hoͤchſtem Pomp vnnd 
Pracht / folten begraben. Alsbald aber Maria ihr Mutter 
7 olches vernommen / richtete ſie die Sach bey ihrem Tochterman 
dahin / daß er bewilligte / fein Weib / dem Chriſtlichen Gebrauch 
nach / weil ſie ſederzeit ein Chriſtliches Hertz gehabt / ſehr ſtattlich 
e Iſt derowegen die Beſingnuß zu Meaco in der 
newen Kirchen / welche zuuoꝛ ein kleins von den vnſeren gar erbau⸗ 
wet / mit ſolcher zurüſtung / vnd zulauff viler Leuth / die vor nichts 
ſolches geſehen / beſchehen / daß die Bonzen hemit bewegt / weil ſie 
durch diſe heylige werck / das vorigen anſehen / vnd folgend / (wel⸗ 
ches ſie heftiger verdroß) den gewinn * ſie gantz vnd gar 
N | | 2 wider 


vnnd befelch dero Hofgeſind vnnd Hoffunckern / daß ſie vorigen 
Ediet vnd Befelch gehorſamen / ic. Vnd ſoll man hinfuͤr an in an⸗ 


2 a 
PR) 


erzepgteer fich etwann g 


nur von dem Haß vnd eyd der Bonzen wider vns herruͤhrte. ni 
Auff diſe vngeſtuͤmmigkeit folgte ein andere / ſo erweckt ward 
von einer Perſon / welche in mehrerem Anſehen war / den die Bon⸗ 


zen. Diſe war deß Fedeiori Mutter vnd der obgemelten verſtor⸗ 


benen Frawen nahe Verwandtin / auch ein groſſe Feindin det 


Sprifiens ound wel fie die Seſingnuß welche de Pane ound 
Chriſten mit jhrer Baaß gehalten / vernommen beklagte ſie ſich 


auß anreitzung (wie zuuermuten) der Bonzen deß wegen der⸗ 


maſſen ſtarck beim Cubo / daß derſelb bewegt ward / dem Statt⸗ 
halter zu Ozaca (allda die Fraw wohnte) zu befehlen / nachfolgen⸗ 


des Mandat anzuſchlagen / vnd auß zuruffen: weil jhre Maieſtaͤt 


vernommen daß etliche das Geſatz vnd die Religion der Chriften 
angenommen) als tragen fie drab ein vngnedigſtes beſrenbten / 


** 
4 


nemung deß Chriſtlichen Geſatzes etwas behutſamer gehen / vnd 
die jenigen / ſoes angenommen / ſollen daruon abſtehn. 
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auß Japon. 8 
Hierdurch wur den wir vnd die C hriſten zu Ozaca vnnd zu 
Scimorettichermaffenerfehredt aber doch verurfachte es kein 
ſonderbare verenderung / wie die widerſacher verhofften. So gar 
die Heyden ſelbſt hielten nit viel von diſem Edict / vnd ſagten / daß 
es van Cubo nur der vorbemelten Frawen zugefallen beſchehen 


De Stylus vnd Foꝛm deß befelchs ſelbſt war alſo beſchaffen / 
daß leichtlich abzunemmen / es dem Cubo nit ernſt wer. Aber 
doch werden vnſere Widerſacher dar durch behertzt / vnd die Ge⸗ 
muͤter der vnſerigen etwas erkaltet / vnnd beynebens abgewehrt / 
den Eorechifmum en feytemalfie ſahen / daß er von der O⸗ 


0 diß alles pnangeſehen iſt das beylig Euangelium zu Meaco 
in eben dem vorigen vnd vil groͤſſerm anſehen / vnd nit allein da⸗ 
ſelbſt / ſondern in allen Koͤnigreichen / darinn wir Chriſten haben. 
Dañ nit allein wir der gunſt der Herꝛen / ſo gar der Heydniſchen / 
gegen vns erhalten / vnd haben die bekehrung nit allein nit verhin⸗ 
dert / ſonder vilmehr im werck er zeygt / wie angenemb es jnen ſeye / 
daß jhre Vnderthanen getaufft werden: Alſo / daß ein notturfft 
worden / in der Statt Giangaua (welche die Hauptſtatt deß Ks 
nigreichs Cieugo / vnd allda die Hofhaltung iſt / ein newe Reſi⸗ 
dentz anzuſtellen. Weil auch andere vnſere mißguͤnſtigen ſehen / 
in was hohen ehren die groſſe Herꝛen vns halten / ſo vnderlaſſen ſie 
vns zuuer folgen: Alſo / daß biß in 7950. Perſonen in dieſem Jahr 
durch vnſerr Societet getaufft woꝛden: welches dann nicht ein 
ſchlechtes iſt / in erwegung der fürfallenden verhinderungen vnd 
befchmerlichfeitendifer blinden Heydenſchafft. 


Vitl hats auch diſer Kirchen geholfen / vnnd den Chriſten 


ein hertz gemacht / daß der Herꝛ Biſchoff von Japon den Cubo 
kon verfönliegpifstne BARRIERE e er legere 
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Hiſtoriſcher bericht 
barer vrſachen halben biß hieher verſchoben. Dann weil er an 
ſetzo ein gute gelegenheit vnd erlaubnuß vom Cubo zuerlangen v⸗ 
berkom̃en / nach dem er die ſach Gott beſohlen / hat er ſein vorha⸗ 
ben ins werck geſetzt / auff daß er durch diſes Mittel fein Reſi⸗ 
dentz in Japon beſtaͤttigen / vnd feine Schaͤflein deſto freyer vnd 
kecker weyden vnd verſorgen moͤ chte. h 
Nach erlangter erlaubnuß durch Mittel deß Ician / ( welcher 
bey dem Cubo in groſſen gnaden / vnnd bey dem Biſchoff in newe 
Freundtſchafft kommen / da er Gubernator zu Nangaſachi ſich 
diſe Erlaubnuß zu erlangen aner botten) begab er ſich mit Bes 


Sl Meer gen Hoff / vnnd als er gen Ozaca (welches nur 13: oder ) 4. 
— Tagraiß von hinnen) kam / ward er von den vnſerigen vnd den 


Chriſten gantz freundtlich vnnd mit groſſer lieb empfangen. 
Sween Tag blib er daſelbſt / vnnd wartete auff ein antwort von 
Hof zu Fuſcimo / welches nur ein Tagraiß von Ozaca. Alß⸗ 
baldt man zu Hof deß Herꝛn Biſchoffs ankunfft vernommen / 
haben die fuͤrnembſte vnnd geheimbſten Officier deß Koͤnigs 
jhne laſſen heimbſuchen / vnnd ſo gar der Ician (welcher den han⸗ 


gebutztes / vnnd mit vilen Dienern verſehenes Schiff entge⸗ 
gen / darinn ſetzte ſich der Biſchoff / vnd ſuhr auff Meaco / vn⸗ 
gefaͤhrlich ein Meil von dannen empfingen jhne die fuͤrnembſte 
Chriſten mit gewohnlichen verehrungen / vnd führten jhn in vn⸗ 
ſer Hauß mit ſolcher frewd / ſo wol der vnſern als der Chriſten 
zu Meaco / wie jhm dann ein feglicher kan einbilden. 5 
A Folgents ließ er ſich von Meaco gen Fuſcimo (welches nur 
7 ein Meil wegs von dannen) in einem Seſſel / dem Chineſiſchen 
„ gebrauch nach / tragen / daſelbſt ward er vom Cubo mit zeichen 
groſſer Freundiſchafft empfangen / derſelbe wolte jym zu En 
| j . g nicht 


glaitung der vnſern vnd viler Chriſten von Nangaſachi auffs 


del allein auff ſich genommen) ſchickte jhm ein ſonder bares / wol⸗ 
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nicht geſtatten / daß er auß dem Seſſel auffſtůͤnde / biß vnd ſo lang 


ar an das Ort kam / dahin man niemaln geſehen hat / daß ein 
Japoniſcher Konig zu fuß gangen were. Damals befan⸗ 
den ſich auch andere Japoniſche Herꝛn zu Hof / die den Cubo 
heimbſuchen vnnd Audientz haben wolten: Aber vor allen an⸗ 
dern hoͤrte er den Biſchoff / vnd zwar mit einer fo groſſen ehrer⸗ 
bietung / wie er gegen feinen nechſten Verwandten zu lhun 
pflegt Er erzeigte ſich auch vnnd gab mit feinem freundtli⸗ 
chen Angeſicht vnnd Geberden zuuerfichen / daß jhm diſe deß 
Biſchoffs viſitirung vnnd heimbſuchung vaſt lieb vnd ange⸗ 
nemb war / vnnd er bedanckte ſich ſehr freundtlich gegen jhm / 
daß er einen ſo weiten weg mit vngelegenheit zu jhm kommen 
war. Deßgleichen ließ er hm den Pallaſt vnnd die Feſtung 
Fuſeimo vnd Meaco ſampt der Kirchen / vnnd was fon ſten wuͤr⸗ 
digs zuſehen verhandẽ war / zeigẽ: Alſo / daß diſe beſuchung gluͤck⸗ 


lich vnd wol abgangen / auch zu Hof vnd anderſtwo / ſo wol Hey⸗ 


den als Chriſten ſchier nichts anderſt redeten / als von der groſſen 


ahr / welche der Cubo dem Herꝛn Biſchoffe erwieſen. 
Folgents viſitirte er etliche der aller fuͤrnembſten Herꝛen / 

nd ward gleich falls gantz hoͤflich vnd ehrlich von jhnen empfan⸗ 
gen / vnd der Conzachedono / deßgleichen der Itaguradono Statt⸗ 

alter zu Meaco verhieſſen ihm / daß ſie der Chriſtlichen Religion 
Japon Frotectores vnd beſchuͤtzer ſein wolten. 
Inmittelſt nun der Biſchoff ſich zu Fuſcimi auſſhielt / viſi⸗ 
lirten ihne vil Chriſten / welche von vielen vnnd weitgelegnen Oꝛ⸗ 
en dorthin kommen / vnd nach empfangenem heiligem Sacra⸗ 
ment der Fuͤrmung / vnnd anderen vilmehr andaͤchugen ſachen / 
widerumb zu Hauß gezogen. 
Lerſtlich nam er vrlaub vom Cubo vnd andern Herꝛn zu Hof / 
vnd zohe gen Napgaſachi : Ich wil nichts n, guten 
ein bacti⸗ 
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8 Siftorifcher bericht 5 
tractirung / welche ihm allen halben auff der Reyß von den Chri⸗ 
ſten erzeygt vnd erwiſen ward / von der groſſen frewd / die man we⸗ 
gen ſeiner gegenwaͤrtigkeit hatte. Dann es wuͤrde vil zu lang 
fallen. Allein kan ich mit ſtillſchweygen nicht vmbgehen / was ges 
ſtalt Nangaoca Jeciudono ein Herꝛ deß Koͤnigreichs Bugen 
(von deme hieuor meldung beſchehen ) vermerckte / daß der Bis 
ſchoff durch fein Statt Cocura reyſen wuͤrde / ward er voꝛhabens / 
ſhne ein zeitlang alldort zubehalten / vnd gute freundtſchafft mit 
Ibm zumachen / dann er war der Chriſtlichen Religion wol gewo⸗ 
gen / vnnd bewilligte / daß wir in feinen Landen wohnen / Kirchen 
bawen / vnd ſeine Vnderthanen tauffen moͤchten. Diſer vrſa⸗ 
chen halben ließ er dem Biſchoff durch ſeine beſtellte Diener fuͤr⸗ 
warten / gen Cocura fuͤhren / vnd erzeygte jhm ein ſehr groſſe ehr / 
freundtſchafft vnd vertrewlichkeit :: ſo gar embotte er ſich gegen 
ihm / daß er jederzeit ein ſonder barer beſchuͤtzer der Chriſten ſeyn 
wolte / ſeytemal er ſelbſt in feinem hertzen ein Chriſt ware / vnange⸗ 
ſe hen er noch nit getaufft woꝛden: Alſo / daß durch diſe vnd andere 
zeichen der Lieb die Chriſtglaubigen alldort ein groſſe frewd em⸗ 
pfingen / vnd der Herꝛ Biſchoff ſelbſt ein groſſe hoffnung der ver⸗ 
mehrung deß Catholiſchen Glaubens vberkam / vnd alſo wider 
gen Nangaſachi gelangte. LEE 

Nicht allein den Chriſten im Königreich Bugen gereichte es 
zum nutz / ſonder auch denen von Cicugen / daß der P. Prouincialis 
gen Facata (welches die Hauptſtatt diſes Koͤnigreichs iſt) kam. 
Dann weil die new erbawte Kirch ſolenniter geweyhet ward / 
vnd viel Chriſten nit allein diſes Reichs / ſonder auch von Cicugs 
vnd Bungo hauffenweiß hinzu lieffen ꝛ Item weil die exequiæ 
oder Beſingknuß Simonis Ioſui (welcher ein fuͤrnemer Japo⸗ 
niſcher Herꝛ vnd Chriſt geweſt) mit ebenmaͤſſiger ſolennitet in 
beyſeyn viler Chriſten vnd Heyden / gehalten ward / ſo 58 15 
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auß Japon. 9 
Voſck dar durch dermaſſen bewegt worden / daß wir darauß ein 
groſſe frucht deß dienſts vnd glori Gottes verhoffen. | 
Weil auch Facata nicht vil ober ein Meil wegs von Cocura 
gelegen iſt / alßbaldt beſagter Jecjudono vernommen / daß obbe⸗ 
melter P. Viceprouincial gen Faeata kommen wurde / ließ er jhne 
bitten vnd erſuchen / daß er doch zu jhm kommen wolte: Der Pa⸗ 
der bewilligte ſeinem begeren / ſuchte jhn heimb / vnnd ward mit 
hoͤchſten ehren vnd freundtſchafft empfangen / vnd tractiret / ja ſo 
gar ließ er alle die vnſerigen / ſo zu Cocura waren / bey jhm an der 
Tafel eſſen / vnd er ſelbſt kam hernacher in vnſer Hauß / vnnd aß 
mit vns. Er konte auch nit gnugſamb loben die Ceremonien 
vnſer Kirchen / wegen der Heyligkeit / welche darbey erſcheinet: 
Item die andacht / grauitet vnd ehrwuͤrdigkeit / fo allda verſpuͤret 
wird: Er ſelbſt befande ſich ſampt feinen fuͤrnembſten Leuthen 
beym Gottsdienſt / welchen der P. Viceprouincialis ſehr ſtattlich 
hielt / vnd vil Leuth communicirte. Er Jeciudono ſagte auch zu 
ſeinen Leuthen: Sehet vnd mercket fleiſſig auff die ding der Chri⸗ 
ſten / wie weit ſie die ding vnſer Bonzen vbertreffen / wie rein da 
ſeyen jhre ornamenta vnnd Kirchenzierd / wie grauitetiſch vnnd 
andaͤchtig ſeyen die miniſtri: Alſo / daß mehrers nit mangelte / als 
daß er nit ſagte: So laſt vns derwegen alleſampt diſe ſo heylige 
vynd wahre Religion vmbfahen vnd annemmen. 
Von Cocura zohe P. Vic eprouincial gen Archizuchi / allda 
Herꝛ Soimondono deß obbemelten Simeonis Bruder herſchet / 
der empfing jhne vnd fein geſellſchafft der maſſen freundtlich / vnd 
mit ſo groſſen frewden / daß es nit wol außzuſpꝛechen / vnd wie ei⸗ 
nem tugentſamen vnd eyfrigen Chriſten gebuͤrt vnd wol anſte⸗ 
het. Daſelbſt ward der Gottsdienſt ebenmaͤſſig ſolenniter 
gehalten / vnd es beichteten vnd communicirten viel Leuth. Cr 
Soimondono vnd fein Fraw ſelbſt gaben diß fals andern ein er 
210 exempel: 
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exempel: Alſo⸗ ſo daß alle diſe Chriſten hierdurch int allein mer cklich 
getroſt / ſonder auch im H. Glauben ſtandthaffrig zuuerblleiben / 
geſtaͤrckt wur den: Von dannen zoge b. Viceprouinciabi mit frew⸗ 
den wider gen Nangaſach / Weil er ſchon in difen Koͤnigreichen 
ein ſolche anoꝛdnung hinder jhme verlaſſen / daß billich groſſe 
Bu vnnd e ar pre Sign mieren 
iſt. 


Den dem Sande der Sogetet l in ww x 
bon, ins gemeyn eu 

nn & N vermoͤg vnſers Geruffo hin vn hw 
außgetheit / ſo der huͤlff deß Nechſten abwarten / ſeynd 
24 geweſt / darauß ſeynd ſeithero nur zween geſtoꝛben. 
Der erſt iſt P. Zacharias Campionius von Plactutz gebuͤrlig / ſo 
35. Jahr alt / vnd 6. Jahrlang i in der Societet: Vnd nach dem 
er zu Macao / etliche Jahrlang Theologianrgeleſen / auch ſich in 
mehr vnſern Aemptern nutzlich gebrauchen laſſen / kam er in Ja⸗ 
pon / aber nach 1 7. tagen ward er von hinnen zu der ewigen frewd 
von Gott (wie zuuerhoffen) abgefordert / vnd feiner muͤhe / arbeit 
vnd tugent / die Seelen zu gewinnen / den Lohn zuempfangen / def 
fen verluſt / woferꝛn es anderſt ein verluſt genennt fee werden) 
die vnſeren ſtarck empfunden haben. ö Fate is 
Der ander iſt P. Alexander Valignanus / welcher ze Macao 
den 20. Januarij deß 1506. Jahrs auß diſem Jamerthal zum 
ewigen frewdenreichen Leben verſchiden / vnd daſelbſt die Fruche 
feiner allhie zu der ehr G Ottes gehabten bemuͤhungen genieſſet. 
| Sein vicle vnd beroiſche Tugenten ſeind wen in 555 
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auß J Japon. 1 
dien / Japon vnd China bekannt: Die Ar zu bekennen / ſo ha⸗ 


ben wir villich vrſach fein abſchid zuempfinden / in deme wir vns 


eines foforgfälsigen vnd liebreichen Vatters beraubt ſehen / wel, 
cher billich ein Apoſtel in Japon vnd China genennt. Dann 


er ließ ihm die bekehrung diſer Koͤnigreichen dermaſſen angele⸗ 


gen ſeyn / daß er auff nichts anders gedachte / als auff Mittel 


vnnd Weg ſie zubefuͤrderen: dann jetzt ver ſahe er fie mit Arbei⸗ 


kern / fetzt ſtifftete er Collegia vnd Seminaria / ſetzt ordnete er die 
ſtadia / vnd ſeind durch ſeinen fleiß vnd fuͤrſichtigkeit die ſachen 
der Societet vnnd huge in dem Standt gerichtet wie an 
jetzo vor augen. 

Niemaln ſparte er einige mühe vnd arbeit auff den Reisen noch 
ſonſten was zu der Goͤttlichen ehr Fünde gereichen: Als aber er an 
ſetzo auß Japon widerumb gen Macao foren war / in meynung / 
auff den Fruͤling beſſer in China zureiſen / vnd vnſere Reſidentzen 
zubeſuchen / auch mit feiner gegenwart vns in ſolcher Miſſion / 
mehr inbruͤnſtig zumachen / vnd allhie die newe Chriſten zu flärs 
cken ( dann er von dannen allbereit von den fuͤrnembſten Manda⸗ 
in die Licentiã vnd erlaubnuß erlangt hatte) iſt jme in allen diſen 
heiligen fürnemen vnd gedancken der Tode beuor kommen / dem⸗ 


nach er das 68. Jar ſeines Alters erlebet. Dann ſonſt er ſich weder 


ſeiner leibs ſchwachheiten / noch anderer geſchaͤfft halben verhin⸗ 
deren laſſen: welcher vrſach halben / fein todt von allen / ſo wol ons 
ſeren als außwendigen / wegen ſeiner erzeigten vaͤtterlichen dieb 
1 empfunden woꝛden. 
Sonſten aber befleiſſen fi ch alle andere vnſerer Socielet ver⸗ 
wandten daß ſie jhr von GOTT empfangenes Talentum 
1 vnnd vil Menſchen zu der erkanntnus ihres Er⸗ 
ſchaffers vnd Erleſere bringen / vnnd in andern etwas erkalten 
Chriſten / die Göttliche, Lieb vermehren vnnd engünden mögen. 
re 2 2 Zu 
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7 Zu diſem endt bemuͤhen wir vns ſamentlich / vnd ein jeglicher in⸗ 
. ſonderheit / daß wir durch vnſere geiſtliche vbungen vnnd andere 
(Sn gewöhnliche Mittel / den geiſtlichen Nutz / vnd das heil deß Nech⸗ 
— ſten / e befoͤrderen mögen / wie zuſehen iſt auß deme 
Ih was folgt. ee n 
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Vom Lollegio zu Nangaſach. 
Vauͤnftzig der vnſeren / ſo in diſem Colleg io vnnd darzu gehoͤ⸗ 
Etizen Reſident verbleiben / bemuͤhen fich dermaſſen in di⸗ 
Oſem Weingarten deß Heri / daß / vernnttelſt Göttlichen 
ſegens / die Chriſten je langer je mehr in der andacht vnd tugentſa⸗ 
men leben zunemen / vnd die Heyden / welche auß vnderſehid lezen 
N) orten in diſe Statt kom̃en / vnd mit den Portugeſern allerhande 
= Kauffmanſchafft treiben / durch das gute exempel / welches ſie ſe⸗ 
| hen / verurſacht vnd bewegt werden / theils mit guter ſatisfactien 
Su vñ aufferbawung widerum̃ heimzuziehẽ / theils aber die finſternuß 
SEN tes vnglaubens zuuerlaſſen entſchloſſen / wie ſich dan ihrer biß in 
9 13) C. bekehrt haben: Dazu aber hat nit wenig geholffen die Bruͤ. 
derfchafft Miſericordiæ / welche vermittelſt jrer Gottſeligẽ geiſt⸗ 
lichen vñ leiblichen werck dermaſſen gruͤnet / dz ſie im gantzen Ja⸗ 
pon beruͤmbt iſt. Deß gleichen kan auch geſagt werden von dem 
85 Spital: Andere aber ſeind ſonſten durch heilſamen Raßt / vnder⸗ 
88 | weiſung vnnd leibliche huͤlff auff den rechten weg gebracht wor⸗ 
N | den: Andere ſeind bewegt worden / jhre feindtſchafften abzule⸗ 
A gen / vnnd ſich mit jhren feinden zuuerſoͤhnen. Ich geſchweige der 
W groſſen anzahl derẽ / ſo zu den hoͤchſten Oſter⸗vnd Weyhenachtfe⸗ 
„ ſten / beichten vñ cõmuniciren / die Predig in der Faſten vñ procel⸗ 
8 ones an den Charfreytagen vnd heyligẽ wochen beſuchen: Item 
f 99 dem 
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auß Japon. 11 


deren / welche von weit entlegenen Orten hicher kommen zum 


beichten / vnd ſhrem gewiſſen helffen zu laſſen. Weil auch andere 


vermercken / mit was fuͤr einer groſſen Gefahr ſie vnder den Ab⸗ 
goitern wohnen / ſo haben fie jhr Vatterland verlaſſen / vnnd zu 
Nangaſacht verbliben / auff daß ſie / vnangeſehen der Armut dan⸗ 


noch mit einer deſto groͤſſern Freyheit / den Chriſtlichen Wercken 


abwarten / vnd alle zeitliche ding hindan ſetzen moͤgen. | 
Vnder andern / welche inn den vergangnen Jaren das Koͤ⸗ 
nigreich Fingo / wegen deß Glaubens verlaſſen / war ein tugent⸗ 
ſame Fraw / Namens Marina / welche jhre zeitliche Guͤter da⸗ 
ſelbſt verlaſſen / vnd ſampt ihrem Mann vnd Haußgeſind hieher 
kommen / auch nach abſterben jhres Manns / ſich inn ein Geiſtli⸗ 
ches Leben begeben / vnnd jhr nichts hoͤhers noch mehrers laßt an⸗ 
gelegen ſein / als betten / Meß hoͤren / die Predig beſuchen / vnnd 
geiſtliche Buͤcher leſen / hoͤren (dann ſie deß leſens ſelbs vnerfahrẽ) 
beichtẽ vnd offt communicirẽ auch allerhand Gottſelige exempla⸗ 
sifche Werck oben / biß letſtlich vnſer Herꝛ fie mit einer ſchweren 
Leibs Kranckheit heimſuchte / vnnd fie auß diſer muͤhſeligkeit zu 
ſich erforderte. | | 
Siben Tag vor ſhrem End beſcherte der Herꝛ jhr einen fo 
groſſen innerlichen Troſt / daß / ob ſchon fie ſich ohne anderer Leuth 
Huͤlff / im Beiß nicht koͤndte bewegen / dannoch jhr Geiſt dermaſ⸗ 
fen ſtarck / friſch / vnd froͤlich war / daß maͤnntglich ſich darob ver⸗ 
wunderte: Weil auch die Kranckheit. vberhand nam / verſahe ſie 
ſich mit den heyligen Sacramenten / vnd als vnſer Natrum einer 
ſie heimſuchte / fprach fie mit frölichem vnd lieblichem Angeſicht 
zu jhm: O wie einen groſſen Friden vnnd Fremd empfindet mein 
Seel / dergleichẽ ich hieuor niemalen in keinen andern dingen em⸗ 
pfunden / wie vnnd wann aber / hab ich ein ſo vil beim Herꝛen ver⸗ 
dient ? Dann ich empfinde ein ſogroſſe e der at 
. | B 3 keit / 
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keit daß ichs vor lauter Froͤwden nicht kan auſſprechen: Folgents 
wendete ſie ſich zu dem Cruciſtx danckte Gott vnd ſpract off ier⸗ 
mals: von wannen Mar ia kompꝛ dir diſe Guade a „ 
dem diſem ihrem ee erer e ie letſten End / begab | 
es Ka immittelſt jre Tochter fie ver wachete vnd das ander 


Hauß ge ſind / wegen dep vi faͤleigen wachens / letſtlichen eutſchlaf⸗ 


fen war / ſahe Marta / was geſtalt ihr: Loſement mit einer unge⸗ 
wöhnlichen Klarheit vnd vnaußſprechlichem Glantz erfült ward / 
vnd daß der heylig Joſeph vnnd S. Johannes erſehinen / unt ſol⸗ 
chem Troſt als einer jhme kan einbilden / vnd die glůͤckſelige geiz 
tung brachten / ſie auß den Banden deß Leibs eins mals trloͤßt vnd 
zu der ewigen Froͤwd auffgenommen ſolte werde. Darauff kehrte 
ſie ſich zum gecreutzigten Herm / von welchem jr ſonderbare wol⸗ 
that zukommen / vnnd verzehrte die vbrige Zeit derſelben Nacht 
mit ſehr lieblichen vnd hertzlichen Colloquiisonnd Geſpraͤch / die 
ſie mit jhr ſelbſt hielt > vund ſprach: wann hab ich / DMersidifes _ 
vmb dich verdient her erfolge der Mar ier diſe ſo groſſe 
Gnade folgende 0 ſie mit dem ehligen Joſephund Joan⸗ 
ne vnd nennete ſie mit jhrem Namen. 

Alsbald der Tag anbrache / fieng die e 
mand bey ſhr geſehen hatte / mit deme ſie reden hette mogen) au 
mit diſer jhrer Mutter / zureden / vnnd zu fragen / wer inn diſer 
Nacht bey ihr geweßt ? Dann ſie gedachte bey ſhr ſelbſt / daß ihr 
Mutter villeicht fautaſirt hatte. Aber ſie gab ihr zur Antwort 
vnd ſprach: Ich hab nicht fantaſirt / ſonder wo ferin du mir ver⸗ 
heiſſeſt / es inn geheim zu behalten / als lang ich lebe / ſo will ich dire 
alles ſagen. Vnnd weil die Tochter ihrs ver hieß / ſo erzehlte vnnd 
entdeckte ſie ihr alles / was die obgemelte zwen Heyligen zu ihr ge⸗ 
ſagt hatten / vnd was geſtalt das eee mi einer Bee 
Ben nn, Man sag . 85 | 6 

a 
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auß Japon. Is 
Daß nun Sife alſo wahr geweßt ſeye / nach diſem Geſicht 
105 ar von eben jrꝛdiſchen dingen zu den Himmliſchen erhebt / 
erſcheint klaͤrlich auß deme / die weil / als ſie von vnder ſchidlichen 
andaͤchtigen Perſonen heimgeſucht vnnd gefragt ward / weme fie 
Ihren lieben alten Vatter vnnd liebe Kinder verlieſſe e Antwortet 
ſie: Ich verlaſſe vnd vbergib ſie der Fuͤrſehung GOTTES 
der wirdt ſie vil beſſer verfehen vnnd cem dann kein einiger 
: denen der Welt. 
Damit aber auch ihr Geiſt deſto weniger durch die Affe⸗ 
ertragen, betruͤbt wurde / ſchaffte fie derſelbigen alle ſampt 
ab vnd doͤrffte ſich keiner vor ihr ſehen laſſen. Diſer geſtalt ward 
ſie deſto leichtlicher auß den Banden diſes ſterblichen Lebens er⸗ 


loßt / vnd (wie wir gaͤntzlich glauben) ben ewigen Hacke vnd Se⸗ 


| Aigle theilhaffttg worden. 

Die miſſiones, welche durch die onferigen gen Firando 
gaumlich beſchahen (dann der Tono daſelbſt iſt den Chriſten ſehr 
aufffetzig) ſeind den Chriſtglaubigen alldort zu groſſem Nutz 


gereicht. Dann ob wol fie niemand auß vnſer Societet bey ſich 


haben noch jnen einige Kirchen verſtattet werden / bleiben ſie doch 
mitten in der ſelben Heydenſchafft (ſo den Chriſten alſo zu wider) 

gantz beſtaͤndig / vnnd ſeind vber dreyſſig getaufft worden / vnnd 
fragt man wenig nach deß Toni vngunſt vnnd wider willen / wel⸗ 
chen er gegen den C hriſten vnnd den Patribus tragt: Alſo / daß 
man nicht vnderlaͤßt / fich in fein Land zu begeben. Dann als inn 
diſem Jahr ein Portugeſiſch Schiff gen Firando ankam / vnnd 
einen Patrem vnſer Societet mit brachte / getroͤſteten ſie ſich 


der Freundſchafft / ſo der Tonus mit Ihnen den Portugeſern 


Hatte / ſtiegen fie an Land / vnnd ohn weiters dedencken fuͤhr⸗ 
ten ſie den Patrem offentlich mit ſich in jhre gewoͤhnliche Her⸗ 
er ki der Tono ſolches erfahren / erzuͤrnte er ſich 1 
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die pd ließ den Patrem auß der Herbert tre 
wideruſ gen Nangaſachi ſchicken. Mit diſem war er nit zu ſriden 
ſond ſchickt gewaffnete Manner / die ein nach dem andern entleibe 
ſolten / wo ferꝛn fie dem Befelch nicht wur den fein nachkom 
Diſer geſtalt zohe der Pater zu ruck / aber in meinung / vnbekann⸗ 
ter weiß in der Nacht wider zukommen. Allweil aber der Tono je 
Graͤntzen bewachen ließ / fo koͤndte er an Land nicht kommen / vnd 
ward gezwungen widerumb gen Nangaſachi zu ziehen : biß er 
4 letſtlich zum drittenmahl gantz heimlicher weiß gen Fir ando kam 
die Portugeſer vnnd andere Siiekdette zu Vicht eee 
| ‚sommunicirte ren Hört 
Nicht alſo erhielt ich der heydniſch Tono zul zoto / geg 
5 einem ne ä un eat lee 1 or; 
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te:welche vnder den Heyden ein ſcheinbares Exempel jres Glau, 
bens vnd Chriſtlichen Lebens von ſich gegeben. an ane aue 
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u auß Japon. 17 
pter / verrich ter Nutz iſt beſchaffen wie zu Nangaſachi / vnnd ſeind 
in diſem Jar zoo. bekehrt worden: vnd ob ſchon diſe Landen den 
Vnglaubigen Herzen vnderworffen ſeind / ſedoch weil fie den 
Chriſten gůͤnſtig ſeind / vnd maͤnniglichen den Chriſtlichen Glau⸗ 
ben anzunem̃en bewilligen / fo hoffen wir / es ſolle das H. Euan⸗ 
gelium mercklich außgebreitet werden. 


Herꝛ zu Fucafori ſelbſt erzeiget einen Luſt vnd verlangen i 


getaufft zu werden / vnd ſagt zu ſeinen Vnderthanen offentlich / er 


wol leyden moͤge / daß fie ſich tauffen laſſen / ſintemal kein anderer 


Weg zum Himmel verhanden. Dardurch gibt er klaͤrlich zuuer⸗ 
ſtehn / daß er ſich keiner andern vrſachen halben nicht tauffen laͤßt / 
als zuuerhuͤtung einer weitlaͤuffigkeit / wo ferꝛn er wider deß Koͤ⸗ 
nigs vnd deß Herꝛen von igen (dem er vnderwuͤrffig) ernſtliches 
gebot handlete. Mit allem dem / vnderlaßt er nit diß die Chriſtẽ zu 
beſchuͤtzen / ob wol es mit hoͤchſter Gefahr Leibs vnd Lebens / auch 


eier 


Dann als dem beſagten Herm zu digen vorgeſagt daß vil 


Leuth von Fucaſori die Heydenſchafft verlaſſen / vnd ſich tauffen 


hatten laſſen / wie dauon das Geſchrey ſchon im gantzẽ Land ware / 
weil er vermeinet / diß were fo wol wider deß Könige] als ſein ver⸗ 
bott vbel gehandlet / ließ er dem von Fucafori embietẽ vnd befelhẽ: 
daß die Chriſten ſolten alsbald dahin gehalten werdẽ / jhr altes ge⸗ 
ſatz widerumb anzunemmen. Aber Fucafori ließ ſich diſes new 
Gebott nicht erſchrecken / ſonder bekannte gleich / daß vil ſeines 
Candvolcks (aber nicht ohne fein wiſſen) Chriſten worden / 
dann ehe ſolches jnen bewilliget worden / hab er jne zuuor darumb 
befragt / vnd darauff zur Antwort bekommen / daß dieweil Fura⸗ 
ſori ein kleins Ort / moͤge einem jeden der ſich woͤlle tauffen laß 
ſen / ſolches ver gundt werden / demnach * ſolches m. 
u pn 
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Der Allmaͤchtig Gott woͤlle diſen ſeinen guten Willen bes 
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gelegẽheit that jr vnſer Pater einer zuwiſſen / es were an der zeit 


ein abfchlägige Antwort gabe / neben Erklarung der 
vr ſachen / ſo ſie darzu bewe Ki 
vnd als ein Heydin wolte ſie die grucht in Mutter leib vinbringe⸗ 
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— 
auff daß / wann es lebendig an Tag deß Lichts geboren / es nit ge⸗ 
chufft wurde. Als der Pater ſolches vernommen / hat er mit ſorg⸗ 
fälligkeit vñ noch mehrerm fleiß / auch mit hülff anderer Leuth ge⸗ 
trachtet / ihr diſe vnmenſchleche fantafey vnnd vorhaben auß dem 

Sinn zu bringen: Aber alles war vmb ſonſt. Dann je mehr man 
ihr predigte / je haͤrter ſie wurde. Endtlich entſchluß ſich der Pater 
ſie zu beſuchen / vnd gab Gott zu / daß ſeine Wort fo vil vermoch⸗ 
ten / ſte allgemach durch die Warheit beredt / nicht allein von diſem 
laſterhafften vnnd barbariſchen Vorhaben abgeſtanden / ſonder 
auch ſo gar zu der Euangeliſchen warheit gerathen / daß fie ſich 
bald hernach tauffen ließ / vnd ein vrſach geweſen / die andere Fra⸗ 
wen im Hauß durch ſie beredt / den Tauff auch auffgenommen. . 

dg Eben diſes hat ſich auch begeben / mit einer andern alten Fra⸗ 
wen / welche ſich mit jhrem 80. jaͤrigen Mann gegen einem Goͤ⸗ 
tenbild verlobt vnd geſchworen hatte / heydniſch zu ſterben. Als 
aber ſie eins mals erkranckte / ward ſie durch jre Chriſtliche freun⸗ 
de ſo vll mal ermahnt / den Catechiſmum zu hoͤren / daß ſieendtlich 
bewilliget jrem heylſamen Rhat zu ſolgen(vnangeſehen jr Mann 
‚fie ſtarck daran begerte zuuerhindern / vnd ſie jres gethanen Eyde 
oder Geluͤbds erinnerte. Nach dem derowegen ſie zu genuͤgen vn⸗ 
der wieſen / iſt ſie mit j 6. anderen getaufft wordẽ / mit groſſem ro⸗ 
locken der jenigen / in welchem ſie vberz· Tag hernacher ihre Seel 
auff gab / vnnd jhr Mann blib hallſtarrig in teuffliſcher Abgoꝛ⸗ 

F 
Noch einanders 80. jaͤriges Weib wurd getaufft / vnd erzeig⸗ 
te ſich anfaͤnglich gleichfahls gar verſtockt in jhrer Blindheit vnd 
wolte durchauß keine heilſame Ermanungẽ annem̃en / ſond ſagte / 
ſie woͤlle in jrem Glauben ſterbẽ / alſo daß ſie den heylſamẽ Erma⸗ 
nungen ſrer freunde (ſo gute Chriſtẽ waren) wid ſtrebte. Endtlich / 
heſuchte ſie ein Pater vñ fragte: was jr 1 allerliebſtẽ a 
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doch mit diſer armen Chriſtin nit fo vnbarm ze ziglich vmbgehen 
wolte: Aber weil fie vnſchuldig dran war / ift leichtlich zu erachten / 
was ſie ſhnen für ein antwort embotten: Derwegen brauchen fie 
ein anders Mittel / vnd ſchicken nach einem Bontzen / auff daß er 
durch antuffung deß Teufels das Weib geſundt machen wolte. 
Der Bonzo kompt / vnd brauchet aller hand beſchwoͤrungen / dar⸗ 


durch das Weib ſchier gar wuͤtig worden were / jo Eräfftig waren 
deß Bonzi ſegen vnd beſchwoͤrungen vnd man verurſacht ward / 
ſie zuuerſicheren / an die Ketten zuſchlagen / damit ſie ſich nicht 
ſelbs ertraͤnckte. Diſes kame letſtlich etlichen Chriſten zu oh⸗ 
ten / welche auß mitleyden / fo ſie gegen diſer Frawen trugen! führs 
ten ſie zu einem Fatre der Socielet / diſer beſuchte die krancke / die 
alßbaldt wider zu jhr ſelbſt kame vnd beichtetes Weil fie aber her⸗ 
nacher wider / durch wuͤrckung dep Teufels / anſieng zu fantaſi⸗ 
ren / gab der Pater ihren Chriſtlichen Freunden die Bildtnuß vn⸗ 
bers S. Vatters Ignatij auff daß ſie Ihne bitten folten er 
eh Gott der Zrawen ihre geſundtheit erlangen wolle. Alßhalde 


Ein Chriſtlicher Juͤngling / auß betrug deß boͤſen Feinds / vnd 
auß vnuerſtandt / war entſchloſſen ſich ſelbſt vmbzubringen / we⸗ 
gen eines onillens ſo er mit feinem Bruder gehabt. jeweil 
er aber beſorgte / er wuͤrde deßhalben fein Seel verdammen / wann 


er ohn gebricht ſolches verꝛichten wurde / gab jhme der Teufel eyn / 


daß er zum Todiſchlag ein lacrilegium oder Gottes laͤſterliche 


chat ſolte hegehen / als ein ſichers Mittel feines zweifels / als neii⸗ 
lich daß er zuuor beichten I vnd hernach Ihme den bauch im ange⸗ 
ſicht feines Bruders auffſchneiden ſolle (dann diſes ein ehrlicher 
Todt in Japon iſt vnd auff diſen weg werde er felig werden. Ale 
cum der arm Muang den Va der Lugen glauben gab / 
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18 diſem € ollegio vnd darzu gehörigen, Orten befinden 
ER 0 ſich zj · Patres der Sotictet / vnd verwenden jhr von Gott 
empfangene Talent zum heil der Seelen der maſſen anf 
daß ein groſſeanducht vnd Gottsſorcht vnder den Chriſten ver⸗ 


fp mird / wis zuſthen ißt an den groſſen zuſs mmenfunfften in 


diſen Kirchen an den hohen Feſtaͤgen / vnd gibt eden ende / 
S Ren Vndertha⸗ 
Hofgefindse pels Deßgleiche abet ich 
Enge vnd nbränigfei erzeigt in würdiger fürbereitung on 
empfahunz deß Sacraments der Firmung / als ſich der ur 
Biſchoff zu Tacaen befandt. Dann die anzahl deren / ſo diſer vnd 
anderer Orten gefuͤr met worden / war vber j 70000. deren etliche 
ſeind dar durch in der andacht vnd gotts forcht widerumb auffge⸗ 
mundert vnd lebendig worden: Andere haben I gc ted 
vnd fei ffien fallen vnd ſich verſoͤhnen laſſen : Alſo / daß dia 
ſegente Kirch vermitteiſt Goͤttlichen ſegens / vnnd deß Herꝛn 
heſchehene viſitation vnd Fuͤrmung / mercklich gebeſ⸗ 


fertionnd hefürdert wird. Deßgleichen ſeind etliche vom windt 
| nidergeworffene vnd fehr bawfaͤllige Kirchen gebeſſert / vnnd 
theils auff new widerumb gebawt worden... Bil Leuth kom⸗ 
men auß andern Landen / auff daß ſie —.— . ſich 
* dauffen laſſen moͤgen⸗ cn GE, > = EIN one 
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Fe ya ie bemlebm abe ondiſt dite fre ae 
Wunderwerck gehalten: Dann dergleichen faͤll biß dato niemaln 
ſich begeben hatt: Dehhalben die andacht ee or 


| melken Patri bey dem Volck je laͤnger je mehr zunin f 
Noch sin anderer wunderbarlicher fall begab 11 einer g 
andern Frawen namens Clara ara ler hene de ! 
erkranckte / daß ſie 5 
eee ihm 


y war ein . 
ben wurden die Seelen auß den Keſſeln geſtoſſen / vnd widerumb 
herauß in die Keſſel geſetzt : Alſo auß der — 7 — — 

vnleidenliche hitze geworffen: Deßgleie 0 
Seelen mit Nageln in jhre Koͤpff / Hand / Bräßn gen 
chen kvegenfäree, wolbefandelichen began Sünden. 2 
ſelbſt hab ich auch angetroffen meiner guten Bekandein eine / 
ee n, lde Fe gpiglich 
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Ebenmalſig erzehlie ſie die Marterwiler anderer Perſonen / 
die fie wol gekannt hatte in ihren Lebzeiten / beynebens fagte fie] 
daß raus lauter fehrecken die Haar gen Berg ſtunden alofie 
die Vrſachen Ihrer vilfaltigen Marter ſatzen vnnd erzehlen 


8 ner ward ſie on ein anders ſchr finſteres Drtgefüßret / all 
da man gleich wol niemandie ſahe / aber wol hoͤrte / daß man wey⸗ 
nendt ſagte : Bittet für ones daſſelbe hielte die Clara fuͤr das 


„ eee Auſtiges vnnd mit 
koͤſtlichen Tapetzereyen geziertes ort: Da ſahe ſie einen Schönen 
eyngang von Silber vnnd Golt / ſampt einer dergleichen Laiter 
onnd glantzenden Stiegen / zu deren beyden ſeiten etliche lieb⸗ 
liche Knaben ſtunden / ſo Buͤcher in ihren handen hatten / vnnd 
das offic ium recitirten. Im wider hinauß gehen begegneten 
er drey in Prieſterlichen Kleydern / die ſagten zum Knaben / der 
die Claram fuͤhrte / daß alldort nichts vnreines eingehen koͤn⸗ 
te. Nach ſoluhem erwachete Clara vnnd die erſcheꝛnung vers 
ſchwandt. Dieſes erzehlte ſie vnnd hielt es fůr ein erſcheinung / 
fie bekannte auch daß von derſelben zeit hero ihr Hertz vil an⸗ 
derſt beschaffen dann zuuor : Innmaſſen fie ſolches heutiges 
Tags mit dem werd ſelbſt.zuerkennen gibt / vnd ſich vil froͤm⸗ 

mer vnd cugentſamer erzeyget / denn zuuor. N 
In vorigen Schreiben iſt bißeveilen meldung beſchehen von 
der Deſtaͤndigkeit deß Glaubens Frawen Afabellx deß Mima⸗ 


facadononathgelaffener Witiib / vnnd ihres Sohns Jacobi Sa⸗ 
euiemon welche vnangeſehen jhnen die vnglaubigen ſtarck zuge⸗ 
‚ea / vom Glauben an 2 
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jhrenthalben auch 

eben n vom Iſafaidano 
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Hauſes Arma. Nach deſſelben abſterben ließ fie ſich tauffen / 

vnd führie ein ſoleges tile eingezogenes an Chriflichs Leben 
875 c 
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aden 


1 


llein vnde ertags / fand der nacht vil ſtundr 
ng im G taebrtesalfo / daß wann andert im Beth in der 
ee ſchlaff/ ſie alsdann im Gebett verbarte / vnd darauß 
groſſe ſtaͤrcke vnd Geiſtlichen troſt ſchoͤpffte / wie dann auch das 
Gebert in allen fuͤrfallenden noͤthen jr zuflucht ware: Ihren 
Leib mortificirte ſie / welchen ſie auch vielmals im Jahr vnnd 
in der Wochen diſaiplinirte / vnnd taͤglich ein haͤrines Kleide: 
trug. Ihre abſtinentz vnnd maͤſſigkeit war dermaſſen beſchaf⸗ 
ſen daß das gantze Jahr gleichſamb jhre jmmerwehrende faſten. 
zeit war / welches alles wol zu mercken an einer ſolchen Frawen / 
welche ſo zart Hl: eee . aufferzogen bi 


daſtege Freyung 
zur gedaͤchtnuß deß aderbail gſten eydens:Chnifif. 
kein Salt noch geſaltzene ſpeiß zueſſen / welches die zapone⸗ 
ſer 5 ein gtoſſe mortifſcation halten / vnnd was ſie an der einen 

ß oder manier der Caſteyung vnderließ / das abane fiemie 
einer andern Ihr € fanden Ut dermaſſen maͤſſig { 2 
gemeinlich in Ihren Kle eydern vnnd auff einer S) atten ent⸗ 
ſchlief / auff daß ſie den rselifehen Leib dem Geiſt de see 
vnderthaͤnig machen moͤchte. Gegen den frembden erzeygte 
ſie ein euſſer liche gebuͤrliche grauitet / aber im ent era 
Ihrigen ein Exempel der Armut vnnd Demut: verrichtete 
handt Haußarbeit / wuͤrckte Kleyder für die Armen / „ vnnd bre 
ſick in aller handt Gottſeligen wercken / zuuerhuͤtung de i 
ſiggangs / mit ee der Teufel die arme Seelen pfleget zus, 
fahen.. Mehr ſie ſich auch befliſſe / jere gute werck vor den 
augen der Menſchen zuuerbeygen / ſe mehr erſcheinte an ihr. ein 
heilige cee e ber eben e. RR 
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Ißrem wangen war uſeſe aha fe name 
gan geneigten Wen mit ihm inn allen dingen vergliche / aue 
in denen ſachen / darinnen ihr vmb viler bedecken willen gerte mos 0 
gen wülfahrt werden / als der heyligen Sacramenten der Beicht 
vnd CEommunion / darnoch fie jederzeit ein groſſe Begirde trug / 


ſich zum offternmal zu gebrauchen · Aber in dem vnd allen andern 


dingen / wolte Maria biß inn jhren Todt gehorſamen / dem eini⸗ 


gen / den ſie hr erwehlt / daß er ſie an Gottes ſtadt / auff den Weg 
deß Heyls leydten vnd fůhren ſolle: Alſo ſich ſelbſten vberwunden 


vnd gantz vnd gar dem Willen deß Beichtvatters vnderworffen. 
tete fie alle weltliche ding / daß ſie ſich lieber inn 


Dermaſſen ver 

einer kleinen Hütten: behelffen wolt / damit ſie dem Goͤttlichen 

e möchte abwarten Den Tono bate ſie / daß er 
alle ihre Gefull vnnd Einkommen einziehen wolte / Vnder deſſen 

ia die Antwort von jhme erwartete / lam vnſer Heri / 


Berfi aller 5 gehabten Muͤhe / vnnd Eyfers ergetzen wolt. 
ils ſit in der heyligen Wochen ſich biß auffs Blut gegeiß⸗ 
let / vnd ihre Anducht verricht hatte fiel fie inn rin ſchwere vnnd 
toͤdtliche Kranck heit / ließ ſich mit der heyligen Oelung verſehen / 
cheilte jhren liebſten Freunden etliche Geiſtliche ding auß / vnnd 
ſtarb der maſſen ſo ſanfftmuͤtiglich / daß feder mann leichtlich age 
e 5 W fahig war. 


Von n den R. * % aut Sanne 
| re Cinglua / Salgo vnd Canzuſa. 
87 5 den geiflichen Frachten welche in diſen Kefidenken 


Vin diſem Jah uch die n verurſacht word 
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zu Arima ſchon geſagt iſt / aber zu verhůtung deß ver drteß li 
kepetirens / komme ich zu etlichen particular ſachen Ein fuͤrnemer 


Hiſtoriſcher berichte 


koͤndte ins gemein eben das jenig gemelt werde / was vom Colegio 
chen 


Mann als er ſich wolt tauffen laſſen / behielte ohne alles gefahr 
ein kleines Gotzenbild an dem Halß. In derſelben Nacht ward er 
mit einer groſſen Vnruhe deß Gemuͤts befangen / vnnd empfand 
in feinem Hertzen / daß der Herr klaͤrlich zu ihm ſagte: wuͤrff das 
Goͤtzenbild alsbald von dir. Da gedunckte jn / er ſahe das Goͤ⸗ 
tzenbild / ſo er vermeinte am Halß zu tragen / vor jhm ſtehen / darab 
er dann erſchrocken / vnd daſſelbig / alsbald vnſerm Patri eint ge⸗ 
bracht / der pm nach verſtandener fach / an Rate deß abgoͤltiſchen 
Bilds ein Roſenkrantz vnnd geweichtes Bild ertheilte dardurc 
er wider zu ſich ſelbs kommen / vnd die gewuͤnſchte Nuhe deß er 
muͤts erlangen moͤchte. Derwegen ſprang er alsbald auß dem 
Berl brachte das Hoͤtzenbild dem Patri / vnnd erzehlte ihm alle 
icht. RR 63. . ee DRNU 24 8 Ee i * 
Eos kamein Geſchrey auß / was geſtalt die Seel eines ver⸗ 
ſtorbenen Chriſten wann es anderſt dieſelb / vnd nicht vil mehr ein 
Teuffel geweßt) widerumb in diſe Welt kommen / vnd ſein Hauß 
in groſſe vnruhe gebracht / vñ ja das vnd vberſich kehete aber nit 


mand war bewußt / das deß verſtorbenen Tochtermann ſonder⸗ 


bar non dem boͤſen Feind geplaget wurde / derohalben ais diſer 


die pein ein zeitlang außgeſtanden / vnnd endtlich ſahe / daß ſein 


ſtillſchweigen vnd verbergen feines Anligens / jme nit halffe / ſon⸗ 
der es von tag zu tag nur boͤſer wurde / entſchloſſe er ſich / ſolches 


an tag zugebẽ / nach welchem / vnd demnach er gebeichtet / hub ſich 


der arme Menſch an was beſſer zu befinden. Vber vorgemelte 
mittel haͤngte man jhme etliche Heyligthumb an den Halß von 
denen feine ſachen / gleichwol beſſer wurden. Jedoch blib er nicht 
gar erledigt / derowegẽ er ſelbſt / vnd ſeine a 2 


r. rn 


auß Japon. St 


eremeinen)hoch gebetten / daß er die Eroreifmos vnd Gebete user 


hem mich mit gewalt auß meiner Mutter Hauß in einen Wald 
vnd geben mix etwas zu trincken / welches ich nit weiß / was es iſt. 


widerumb geſund ward / vnnd vmb die empfangene 


fet / wechſt zu gleich in ſprem Hertzen der Glaub vnnd Cprifliche: 
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“ L Bſchon diſe Inſeln den heyniſchen Herꝛn zugehoren / ſo 
5 D erzeigen ſich doch dieſelbigen gegen den Chriſten gan 
D ſteundtlich onnd gutehätig. Dannenhero vber ſechtzig 
Perſonen ges aufft worden / vnnd vnder andernetlicys Hofgeſind 
deß Seren der Inſeln / durch deren Mittel diſer Chriſtenheit vil 
Huͤlffvnnd Guts beſchehen kan: Andere / welche abtrinnig wor⸗ 
den / ſeind in ſich lelbſt gangen / vnnd haben ſich in den Schoß der 


heyligen Kirchen widerumb begeben. | 2 
Biß dato iſt difen Ehriſten die Wideraufferbawung der 
Kirchen / welche vor etlich Jahren der Tarazaua Scimauocami 
nidergeworffen / noch nit erlaubt / aber heur hat man etliche Haus 
er dermaſſen accomodit / daß mã Meß leſen vñ alles thun kan / wz 
den Chriſten zu gutem gereichet: alles mit verwilugung befagts 
Tarazaua Amptleuthen / vnnd fo gar hat der Statthalter diſer 
Inſeln / welcher zu Scichi wohnet / vnſerm Patri ſagen laſſen / daß 
man einen newen Kirchhof bawen moͤge / allweil das Ort / da die 
Chriſten begraben werden / nicht fuͤglich were / auch ſolte er ein 
Creutz auffrichten / welches er zuuor nicht bewilligen wollen. 
Als einsmals vnſer Pater in einem Dorff Meß las / ward 
er durch die Jnnwohner erinnert / geſchwind von dannen zu flie⸗ 
hen / wann er anderſt ſein Leben erhalten wolte ſintemal der Saltz⸗ 
ofen anſienge einzufallen / dardurch das gantze Dorff ange zuͤnde 
vnd verhrendt moͤchte werden: Aber die bey der Meß vnd Predig 
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ſcheint au 
hey 


daß 
ehen 


ſich zw 


erumb ein Heyd worden / 
ůͤſſe Aber weil ſie allebeyde 
en ſie damals vnib diſen be⸗ 
ben beſtaͤndig verharꝛt / vnd 
ſie hinfuͤran vngeirꝛt zu laſ⸗ 


Doch ein rechter Chr wolte werden werlaber er nch folgen 
wolte ſo ſahe er was gefals ein Pater nn liebliche Frucht zu 
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eſſen gebe / darauff ſieng er REN Namanyefid 

anzu ruffen / vnd ſich zu 1 Eheiſt werden 

ige e ee eee ee STE) 

Ein Chriſt fuhr ſampt fachen Heyden her ds hier 

als fich ein vnverſehenes vngewitter erhebte vnd die Gefahr groß 

war / nam er das Agnus Dei, welches er am Halß hatte / band ee 
Aneinem S paget oder Faden / vnd warffs ins Meersdarauf 


das Meer als bald fill, Als derwegen die Heyden welche zu 
das Geſpoͤtt darauß trieben) diſes wunder werck lahen loben 
dae Aa) Dei, als cin gi vnd e 1 
Ng 55 tan. eee 50 unt ral | 
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N Dan: den Ersten n 
a Te Jingo. e wee. 
N ein der Singenocami ein Hen biste Koͤntgreichs vnd? 
ei Feind Dep Cuingelij / ſich die meiſte 5 cle diſes Jars 
in der gegend Meato Ind Quanto auffseholten fo ga; 
ben diſe Chyiſten ein gute Ruhe gehabt / vnd ſich g ſaſt gemacht, 
alle verfolgung / die ihnen von diſem Kerzen begegnen koͤndte / | 1 
dultiglich auß zu ſtehen / wie ſich dann die zu Giatzuſciro von deß 
Chreſtlichen Glaubens wegen ein lange Zeit gefangene drey 
Per ſonen Joannes / Michael vnnd Joachim ſtarck bemuͤhet 
vnd darzu geholffen / vnnd den Heyden / welche ſampt ihnen ihrer 
Verbrechen halben gefangen geweßt / nieht vnderlaſſen / das E⸗ 
nan zen zu predigen; Dannengero ihre etliche ſich tauffen 


IT TR. 


chen den verborgenen Schatz deß Euangeli / mit einer ſo groſſen 
Kuͤnheit / daß fie durch kein einige Forcht oder Betrowung dar⸗ 
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Heyden / vnd aufferbawung der Chrifien. 


. 


En groſſe Defürderung wer auch difen Ehren die Miſ⸗ 


ſion welche nachfolgender vrſachen halben beſchehen iſt. Dann 


weil Joachim) wie gemeldt) in Gefaͤngknuß lag / vnnd elter war 


Als die andere zwen / auch ſch wacher Natur / wurd er mit ſchwerer 
Kranckheit angegriffen / von wegen groſſer Armſeligkeit vnnd 
Kummer / die er zwey gantzer Jar in ſchwerer Gefaͤngknuß auß⸗ 
ſtehen mũßte l dahero man ein Pater zu jhm geſchickt / auff daß er 
son Beicht horte: derſelb ward zu Giatzuſciro inn der Nacht von 
einem Chriſten beherbergt / vnd heimlich in froͤmbden Kleydern 
im Bi Gifaͤngknuß gebracht / vnnd hörte deß Joachimi 

4 ki k. 5 I | u | 
%% Run pflegte aber derſelb inn diſer feiner Krankheit bißwei⸗ 
den von ibm falbſt zu kommen / derwegen proteſſirte er offentlich 


mündt vndfchrifftlich daß er keiner andern Vrſachen halben / 


als wegen deß heyligen Glaubens / gefangen / vnd vrbletig were / 
von GO TT E S vnnd feines heyligen Namens wegen / inn 
Gefaͤngknuß zu ſterben. 1 

PVnd nicht ohne fonderbare Fuͤrſchung GOTTES 
begab es ſich / daß diſer Joachim ein ſo lange Zeit auſſer ihm ſelbſt 
geweßt war / aber alsbald zu deß Patris Ankunfft widerumb zu jm 
ſelbſi kommen / vnd diſe Proleſtatton vnnd Bet anntnuß ſampt 
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auß Japon. 3 
laſſen / vnd den Todt gedultiglich außgeſtanden. Diſe Knecht 
dep Kern erzeigen einen groſſen Eyfer / vnnd zeygen maͤnnigli⸗ 


bon abgehalten werden konnen / mit hochſter verwunderung der 
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‚dep Catechiſimt bekehrt würden. 
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vollkommener acht mit völligen gutem Vaſtand verriche 


Folgenes beichteten auch Michael vnd Joannes / banckten 
G Ott / wegen diſes ihnen zugeſchickten Troſts⸗ vnd wurden der⸗ 
maſſen geſterckt / daß ſie ein verlangen vberkamen / nit allein / in der 
Gefaͤngknuß zuuerbleiben / ſonder auch von Chriſti wegen den 
allerſchmaͤlichſten Todt auß zuſtehen. 
Noch folihem gere ve Paar ound in fen Herber / 
hörte vil andere zu Beicht / vnnd reißte gen Cumamoto / alda der 


Eanzuiedono Hof elk r Dafelbft hatte er beffere Gelegenhet den 


Ehriften zu helffen ond nen die he 


gleichen tauffte er e heylige Sacramenta zu reichen. 


Wen welche durch Die Predig 
Von Cümamotoverfügtefich- 


x 


ber Pater gen Btortauffte dafelbft gieichfäts etliche Kinder gor⸗ 


ee der Chriften Degcht vnd kam wider gen Arma. 


ärger vnd ſtarb ſeliglich den 26. August: / Anno 160 & Er verließ 
vnſerem Collegio zu A ima ehe vnd zuuor er in die Gefaͤngknuß 


geführt ward / nachfolgendes memorial: Ich verlaſſe vermittelſt 


der Onad deß Herin zur Gedaͤchtnuß daß weil vnſer Geſat vnd 
Lehr Chriſti vnſers Herzen) die War heit ober alle Warheit / vnd 

die Relnigkeit ober alle Reinigfeiten ft,ichallzeirin meinem tag⸗ 
lichen Geberit vnnd Betrachtungen nichts anders begert hab / als 
die blinden Heyden zu vnderweiſen / vnnd weil mir GO T die 
Gnad erzeigt / daß ich wegen diſes meines verlangens allhie inn 
meinem Vaterland zu Giatzuſciro gefangen lige / fo win ichs 
gar gern vnnd gedultiglich auß ſtehen / vnd bitte die aller heylig⸗ 
fie Jungkfraw vnnd Mutter GOTT SS / daß fie ihren 
Gehenedeyten Sohn fuͤr mich bitten wolle / damit ich biß inn den 
| Ä code 
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| auß Japon. 37 ö 
kodt in feinem dienſt beſtaͤndiglich veꝛharꝛen möge: Ich hoffe auch 92 
alle Marter zugedulden vnnd zuleyden / daß diſer mein Leib zu: 8 
̃ Puseengebemgn werde. |: 
Sein Leib ward durch den fleiß der Chriſten von dannen hie⸗ 5 
ber gen Arima gebracht / vnd in vnſer Kirchen begraben / nahe bey | | 

| 


dem ſeligen Martyrer Johanne / welcher vor drey Jahren von 
deß Glaubens wegen in beſagtem Fingo gemartert worden. Die 
andere zween / Michael vnd Joannes bleiben in der ewigen Ge⸗ 
faͤngnuß vnd leiden alles gern von Chriſti wegen. 

Ein Chriſt hatte dẽ Gubernatori zu Giatzuſciro verſpꝛochen / ö 
fein Tochter mit ſeinem Sohn zuuerheyraten / wofern der Braͤu⸗ 
tigam ſich zuuor werde tauffen laſſen: Aber der Heid ver ſchob die 
Tauff / vnd eilte nichts deſtoweniger mit der Hochzeit: vnnd zu 
ſolchem endt ſchickte der Statthalter nach dem Chriſten / vnd er⸗ |! 
funertejinemitgusen woꝛten / daß er die Hochzeit feiner Tochter || 
laͤnger nicht ver ſchieben wolte: Weil er jhm aber zur antwoꝛt gab / | 
daß ein notturfft were / daß der Bräutigam zuuor getaufft wärs 
de / ſeitemal es micht gebraͤuchlich / daß die Chriſten jhre Toͤchter 
mit den Heiden ver heiraten / ſo er zuͤrnte ſich der Statthalter / vnd | 
vbergab jhne den Peinigern / die jhne dermaſſen marterten / daß | 
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feine Schenckel allerdings zerſchmettert wurden. Vnd als ſich 
die Hencker vber ſein ſtandihafftigkeit ver wunderten / vnnd jhne 
fragten / wie er doch ſo groſſe Marter außſtehen habe konnen / ant⸗ 
woꝛtet er: Die lieb deſſen / von deſſen Ehr wegen ichs leide / gibt mir 
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die gnad / diſen vnd einen vil groͤſſern ſchmertzen außzuſiehen f | 
vnd ein erquickung darin zu finden. Diſer geſtallt IS 

5 pberwandeerale Marter / vnd mach⸗ | 7 
te den een zu 5 
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— 15 eee önferigen ee 
reich Scimo fo beruͤmbten Statt / vnd vben fich in befuͤr⸗ 
der: vnd vermehrung dep heiligen Glaubens / ſeind auch 
dber 1006, Heiden bekehrt worden / vnd iſt die geſamblei frucht / 
1 ſetzb vermittelſ der H. Sacramenten / groͤſſer / deñ vor Jahren. 
5 Canocami ein Heri diſes Königreichs behelt ſeinen gunſt ges 
gen fte A | Kine! er widerumb von Fatata heimb kam / hat 
U icht / vnd ſieh gefrewt als er vnſere Kirchen ſahe. 
Vund ob ad Heiden ſhne anhetzten vnſere Kirch gerfiören 
zutaſſen ſehtemal er dardurch beim Cubo in vngnaden vnd ver⸗ 
erben gerahten konne / gab er jhnen doch zur antwort / daß / wie 
er nicht allein d det jen gſeye / der die Patres vnd Kirchen in ſeinem 
Lumen 8 alch der erſt nicht ſeyn J der ſie kindeg 
vnd a Du Are Miel e e 


wen 


1 » Sa A. 


kai bei 227 e be hei Bilder / denke be 
kunft Hact jagte jhne letſtlich gar auß dem Hauſe mit groſſem 


zorn 


or | 
. 
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bereitete vnnd g ae machte ade Jam zuzie⸗ 
ben nam ſich ae . einer ſeiner an / vnnd führte ihn 
in onſer Hauß / in hoffnung den Vatter zuuerſoͤhnen: Alps 
huldt aber der Vatter ſolches vernommen, erzoͤrnte er ſichl 
vnnd nam ſeine andere zween juͤngſte Sohn Franciſcum vnnd 
Joannem auß vnſer Schul / vnd verbotte ihnen vnſere Kirct; 
Es herne jhnen auch Ihre Reliquien vom Hals hinweg griffen) 
werfen ſich die Knaben nicht ſo ſtarck wide: fege betten. Nicht 
deſſomwehigen beſuchte Franeiſtus vnſere Kirch irie zuuor / vnd 
redete vil vnnd offter mals mit dem tro / gleichfalls troͤſtete 
er auch den Joannem vnd erjnnerte ſhn / daß er in ‚feinem 9 5 
lichen Glauden ſtandhaff ig verbleiben ſokte ,, 
in Inmittelſt kam ein Heidniſcher / aber den E Sorten gänfigce 
Here gen Facata / vnnd bemuͤhete ſich / diſen Vatter vnd Sohn 
mieinander zuuergleichen. Als nun zu ſolehem endt 
heimb kam / ward er durch diſes Heidniſche vnziffer ſtarck ange⸗ 
fochttz / aber er vberwandis alles mit groſſer ſtandthaffligkeit / vñ 
bam widen in vnſer Hauß biß dem Vatter der zorn vergieng vnd 
die gedult eee deß Sande Nan zornz vnd würig⸗ 
keit deß Vatters vber wunden. 
Ein ehrliche Ehriſtliche Sram. ward i im abweſen ihrer Maße] 
von einem Soldaten / ſchrifftlich vñ durch andere Mittelerſucht ! 
daß fie ſeines willen wolte pflegen / vnd je mehr ſie ſich im! wider⸗ 
ſetzt / je mehr ward e in der ſchn den lieb erhlt tabiß er ſich letſtließ 
alleinig im Garten atiraff / vnd ihr ſein vnzimbliches vorhaben 


zuuer ſtehen gab / vnd ſo gar hr mit dem Dolehen das leben zune 


men drowete : Aber ſie ward ihm nicht allein nit zu willen) 15 5 
vber⸗ 
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munton gef umblet deider 
Dannenheroe RER Kirch von 
4 0 gebawerwerdenmuͤſſen. 


5 158 wohnen!» vnd anche nerache zeit der ge ni 


onatang geſaſtet / auf 
des ſie verfichert fein möchten diefaflen gehalten zuhaben. 


Hi wol der ven von ech gegen dem bei 0 en Evan 


oilfäl 5 nen verſtock ö 
Wee 

antworten werden. Sie 
Kehren Abgott / welcher in 
von Firoſcima vnd Itzueuſcimafdas 
vnd ſchier runde / vnd mit wilden Baͤu⸗ 
Wah fülle iſt: Auff etlie en den hoͤchſten 

fin © Shen | 11 705 den — 4 nd vil A Ta 


ve. ri IR N f Jap. 8 gefloß en / guc t jhr Le⸗ 
gott ein deſi / vnnd wide beſucht von allen a deß ae 
ache eren durch allrad Pilgvam I weishesifen Zeus 
feln ſo daßen ehren hallen | daß / wann fie widerum heimb z 


woͤllen / ihre E Schuch / mit denen fie denſelben boden 855 ha⸗ 


dn ei fen woch was Iebenbiges ar. einen Todten 


‚beninichemitfich: nemmen / ſonder dahinden laſſen. Andere nem⸗ 
men das waſſer dep ers mit ſich / als ein heiliges / vnnd den 
mate ea din ei Bien vnd beuor —125 Tem⸗ 
9 Twafchen altem we fer / vn en es mit⸗ 

ten im Winter were / a date ie beſto re I 5 
Ieh geſchweige deß Opfers Auen 
man dem Abgott verehret. Inwendtg in der Inſel d 
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42 Hſſonſcher bericht | 
begraben / derwe zen begibts fiche vilmals/ daß man die arme kram 
cke vnd ſter bende Menſchen in ein Schiff legt / ond att eſpanders | 
benac he tes Ort fuͤhret vnd be r Neck 5 5 abe ana 
Diſen Abgott halten die Heiden von Firoſcima für ren 
Patron) vnd fürchten jneronderlaffen auch deß wegen den Tauffr 
vnd die Bontzen / weil ſie ſehen / wie vil ihnen diß alles eintrage ler- 
dencken allerley Phantafey ͤdamit ſie die ſoꝛcht in dem verblen⸗ * 
ten Volck mehren / vnd ſchreiben dem Abgott allen vnfall vnnd 
Rraff; zu / der vber fie kommen moͤchte. Als derwegen eins mels 
en Vrunſt ohnge fährt in der geſſung 1 2 0 Ki dono angieng / 
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liche Straf vnd Nach were / th Ach etliche i 
felben Waldt dem Abgott verehrte Baum hatte nid 
laſſen. Durch diſe vnnd andere dergleichen ver hi 
berbielbtdiß ole inder alba 


Gleichwol if Hoffnung bahenden daß deß Seng 
S ohn ein Ehriſt ſolle werden / wofern jhms nur der Vatt 
williget : Eden diſes verlangen hat auch ein andere eoleßran! 
welche einem Hofmanan def Taiudono Hof verheyratet iſt / vnd 
allberei ein Zöchierlinvonzweyen, ahren / hat tauf e 3 
Aber Ludouitcus Cicugodonus / vnd Simon ſein Sohn diſen 
Cyrſten Panont / halten fich ſm̃erdar wol / mit jrem Exemplars 
ſchen leben vnd zeitlichen huͤlff / die ſie an den ae 
ee m An dun Hemen durch jhre gute w ckein klare 


iſtlichen Glaubens. ne Onne 
Sit alle beydeaber feindi in ee 
dh char der einen 80 ung zu Giendo / vn raiſt / vnd 


Wa 7 daßelbs 


daſelbſſ ſaſſit vile andern Hauptleuthen in der gegenbi deß Reichs 
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Sau verblieben / nn 
ſtanden / darinn ein A 


ſpeiſen / auch was vom Hirſchen Wildi praͤt verhanden ware / 
wolte der Heidniſche Wirit / (der wie obgemeldt die Hirſchen fuͤr 


deß Cami Boteſchafften / vnnd der wegen in groſſen Würden 


vnd ehren hielt) keins wegs bewilligen / daß ein dergleichen Speiß 
in ſeinem Hauß gekocht wuͤrde / auß forcht der ſtraff ı welche 
Ihnen dureh den Cami erfolgen moͤchte: Aber die ſtraff / wel⸗ 
che er beſorgte / ſie den Chriſten widerfahren moͤchte vom Ca⸗ 
mi jiſt jhme ſelbſt zu theil worden / zur ſtraff ſeiner Blindt⸗ 
heit. Dann nach dem Ludouicus von ihm gewichen / vnnd 
in ein anders Hauß gezogen / begabs ſich hernach / daß das Hauß 
Siſes Heiden / ſampt allem was darinn an Guͤtern verhanden / 
abgebraͤnnt / vnd durch kein Mittel geleſcht oder geholffen wer⸗ 
Ein andere vil groͤſſere ſtraff begegnete einem andern Heiden / 
der dem Ludouico nachſtellete: Dann nach dem Ludouicus ſampt 
wegen andern vom Taiudono befelch empfangen / zuſehen 
vnnd zu erkennen / ob ein ſonder bares geſchoͤpfftes Vrtheil deß 
Todts vber ein der billichkeit gemäß were / oder nicht / gab Lu⸗ 
douieus / als ein guter Chriſt / dem jenigen ſein votum vnd ſtimm / 
der gute ſug vnnd recht hatte: Das widerſpill thaten die ans 
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Geſellen / dann ſie ljeſſen ſich durch hren eygnen nutzen 


vnnd affccten verführen / vnnd verurtheilten den vnſchuldigen 
cheilt Weil dann diſe Commiſſarij ſich dißfalls nicht vergleichen 
konten ( ſo befalch Taſudono / daß eben ſo wol der Beklag⸗ 


Nane F 2 e / 


aben daſelbſt ein Hauß eines Heiden be⸗ 
tar auffgericht / jhre andacht ſambt an⸗ 
dern Chriſten ſonderlich an den Feſtaͤgen zuuerrichten. Zur 
Oſterlichen zeit hielt Ludouicus ſeinen alten loͤblich en gebrauch / 
vnd gab allen Chriſten ein Malzeit : Vnd demnach vnder andern 
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klagten (bi weilen auch iff ein p 8 
bre hand ein ſewriges Eyſen 

mit zu brennen. V a 4 — ıff 10 3 hern 
ſilbige hand / ond welche am 
belt man für ſchuldig. Prob he m: 
gieng der obbemeldten a 8 deren Se Gewiflenbat zuri⸗ 
Kaste ede e vnnd 
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Jaden und 3 — and mit n 
traͤnnt. Vnd vber ſünff tag hernacher befandt ſich / daß die 
. t def ef welchen ’ lie e 

g Tanne 70 ö in weill 3 N es 10 ch 


| 8 5 wegen . — Big ene 
derſacher / welcher es nur kaum angeruͤhret / vnnd | 
von 801400 aden geiworffen 
919 abſoliurt Vn n 
hei Ba RR Ing Koh 51 a 18 Ehe 
n Dis ward nun don den 50 bent en. Ge fie er 
klares Wunderwerck gehalten / welches gewuͤrckt w 
durch den Cami zu offenbarung der verborgenen warheit Ez 
/ wurden auch dardurch vil / ſo die Ehriſtliche Lehr zu | 
angefangẽ in jren ſrꝛthumen ———— 


digen. ai 22 ſich diſes 


N Base! 1 0 * 


balot fuͤr ein ſtraff verhaͤngen wuͤrde vber den armſeligen ſchul⸗ 
Verfolge pberhebte vnnd 
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ſloltzirte / vnnd Femsbene ſich mit aller EN befliſſe / den 


Ludouſcum deim Tono in vngnaden zu bringen / ſo nam Ludoui⸗ 
| vb vnndbefobl e Ot Wan cen 


hen Bu ſchülb⸗ 1 N 

NMuhn ſchickte a einen Hoffbiener zum Heyden | 
ond ließ jhm wegen der erhaltenen Victori gluͤck wuͤnſchen / vnnd 
heyne bens entbieten / daß er den andern Tag hernacher wider gen 
He f kommen / vnd feinen Dienſt verrichten ſolte / ſintemal er jhne 


Dauck ſagen / vnd entſchuldigte ſich / daß er wegen feiner verbren⸗ 
ten Hand nicht doͤrffte erſcheinen / beynebens ließ er jhne vmb ers 
ſaubnuß bitten / er fein Haupt beſcheren / die Welt nach Japoni⸗ 
ſchem Brauch verlaſſen / vnd ein eingezogenes Leben fuͤhren / vnnd 


| ren dienen dorſſte. Aber der Tono gab den⸗ 


n Hofd imer, der jm dieſe Bottſchafft brachte / zur antwort / 
h icher / vndanckbarer Menſch / der die ihm er⸗ 


An 


ſraffen 
d Derwegen ſchicktecr ſone alsbald widtrumb zum Heyden | 


vnd ließ ſhme ſagen / daß er feinen Bauch alsbald ſolte aufffchneis 
den. Damit aber diſer fein Beſelch deſto gewiſſer vollzogen wuͤr⸗ 
1 Leuth hinnach / mit befelch / daß 
fie allen beyden das Leben nemmen ſolten / wo ferꝛn der Hofdienen 
ſeinem empfangenen Befelch nicht nachkommen / vnnd der Heyd 
1 ae nit einen einen händen vmbzubrin⸗ 
95 5 
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es Dienſts / nicht allein nit entſetzi ſonder Ihm lein Beſoldung g 


Le ebend Hepdſür gewüͤnſchte Gelegenheit! feinvors N 
—.— werck zu ziehen. Derwegen ließ er dem Tono groſſen 


er an . gar wenig in obachtnehme ili am Leben zu 
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„„ erſchrack er ober alle maſſen / vnnd wußte nicht / was er thin 
IN anfangen ſolte. Letſtlichen aber / weil es nicht anders fein kundte 

ſo fuͤgte er ſym ſelbſt den Todt zu / welchen er mit Liſt vnd Betrug 
9 dem Ludouico zu zufügen ver meint hatte: Alſo / daß jhme nicht 
5 allein das Haupt beſchoren / ſonder gar geſtutzt ward. Es ward 
. auch der jenig auß der Welt geſchickt mit Gewalt / welcher ſich 


SON heuchleriſcher Weiß geſtelt hatte die Welt zuuerlaſſen mit Liſt. 
— Durch diſe geſchicht wurden die Heyden eben fo wol bewege 
= 0 als durch die vorige / vnnd wie derowegen ſie damals vorbemelten 
N Schutz / welchen die Cami dem vngerechten Heyden er zeygt hal⸗ 
|) te / lobten / alſo weil ſie an jetzo das vnſelige End deſſelben ſahen / 
. haben ſie die Sprach verkehrt vnd geſagt / daß / ob ſchon die Cami 
— etwas vermoͤgen / dannocht der einig Gott der Chriſten der jenig 
> ſeye welcher feine Diener trretten konne auß aller Gefahr. Hier⸗ 
durch ſeind vil edle Perſonen bewegt worden den Catechiſmum 
zu hoͤren / vnnd die Ehriſten ſeind dardurch im Glauben geſtercet 
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Weintig auß vnſerer Socieret / ſampi vilen andern Dogicht 
Y oder Geiſtliche Gehuͤlffen befleiſſen ſich diſes Volck zuums 


derweiſen vnd zu gewinnen / nicht ohne Hoffnung eines groß⸗ 


* 


2 IN) fen Nutz es / a ſintemal ſie die fürnembfien ſeind in, I apon, * | 1 | 0 ö 
| daß wo die Abgoͤtterey am allertieffefien hat eingemurgelt ,das 
„ FFeobſt das heylige Euangelium am aller meiſſen gruͤnet vnnd beſe⸗ 


de 


| — der den Sheifen zu der messe Kirchen zu Deu 


| ! ots dienſt wirdt ſtattlich gehalten. Die Beicht 
. — —— oder vom gantzen Leben angeſtelt 
Feen t mehr gebraucht. Kurtzlich dauon zu reden der 
Eyfer vnnd Luſt welchen diſe Chriſten in den Predigen vnd Feſt⸗ 
lügen er zeigen iſt der maſſen groß / daß wir vns deſſen gnug⸗ 
ſaſnb huben zu erſrewen. Es gedunckt ſie / daß die ſo vil Jar lang 
werendt Verfolgung nun mehr ein End haben. Vnd vnangeſe⸗ 
hen es die Bonzen ſehr verdreußt / ſeind ſo gar zu Meaco vil an⸗ 
dere Kirchen gebawt worden / vnnd vil anſchenliche Perſonen has 
ben den Catechiſmum gehoͤrt. Vnnd wo ferꝛn allen denen ſtatt 
—— — cobeger ho weren vil tauſent ge⸗ 

| 1308 % 
ne Aber weil wir noch zur Gerken Suilligung Babenoffent: 


| | Br ſo můͤſſen wir zu Ver huͤtung auffrhuwe vnnd 


eitlauffigkeit / vns mit denen benägen loſſen ſo ein groſſes 

cr un vnd ſtandhafftigkeit erzeigen. 3803 
Vnder andern getaufftẽ iſt auch ein ſehr Sckrun nde 

imple daß er die gautzt Subſtantz deß B. | 


das — gange Japoniche . oder kraft led, 


ben im Kopff hate 

155 Dannenhero Feind durch feine Belehrung Wi. Heben be⸗ 
; 2 9 5 Wie dann deß Nobunanga Sohn eben deßwegen 
'enefchloffen / den Tauff anzunemmen. Deß gleichen deß 
Tattoſama angewänfchte Tochter / Namens Marija / getaufft 
L. aa vnangeſehen jhr Mann Cumagandono vnnd hr 
15 Fingendono! 1 groſſe Herzen inn Japon ) Heyden 
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been raum Dann fh in der dec een 
ſie ſich diſen alten Mann von feinem Vorhaben | 
chen vnd fo gar jm zu trowen: Aber es war alles 


dar Altdeſuchte / ſampt ſenem eee, 4 
mum immerdar l vnnd lieſſen ſich ſamentlich cauffenifiebehareen 
ven Bean fanberfuglig.im eplige Glauben vnd Chr 


auß Japon. 45 
lachen Wercken / daß maͤnniglich ein Exempel der Gedult vnnd 
Stand hafftig keit darab nimpt / vnd gute Hoffnung verhanden / 
daß das gantze Dorff durch diſes mittel bekehrt ſolle werden. 
Eein JA. jaͤriger Knab ward gen Nangaſacht wegen etlicher 
Kauffmanſchafften verſchickt / aber er erlangte die Himmlische 
Waanren / welche er nit ſuchte. Dann vermittelſt feines Vetters / 
welcher in vnſer Societet / vnd damals zu Nangaſachi war / ver⸗ 
fund er die War heit vnſers heyligen Geſetzes / vnnd ward durch 
das Exempel deß frommen Lebens der Chriſten vnd deß Gottes⸗ 
dienſts / welcher alldort gehalten ward / bewegt ſich tauffen vnnd 


a 4 heit haſſen ein zeitlang hart verfolgt vnd ihm der 


Kondten. Weilaber der obriſte Bonzo jhm nicht wolte auß ſetzen / 
ſo gab er demſelben zuuerſtehen / daß wo ferꝛn er ihne ſe nicht wolte 
zu friden laſſen / er mit pm zu den Patribus gehen / vnd zum Fall 


er einen Fratrem / der daſelbſt war mit diſputirẽ vberwinden wuͤr⸗ 
de / alsdann er nicht allein den Chriſtlichen Glauben verlaſſen / 


ſonder auch drab fein wolte daß wir ſamentlich feine Seet anneh⸗ 


men ſolten. Der Bonzo nam diſes Geding gar gern an. Vnnd ob 
ſchon die vnſerigen ſich befliſſen / diſe diſputation zuuerhinderen / 
auff daß kein weitlaͤuffigkeit darauß entſtůnde / ſo haben ſie doch 
lerſilich / auff deß Bonzo vngeſtuͤmmes anhalten / bewilligt / vnnd 
als der wegen der dar zu beſtimpte Tag ver handen war / ließ ſich 
der Bonzo mit dem entſchuldigen / daß es ein vngluͤckſeliger Tag 


br nie wn are 


RR wolle / 


4 


SIENA 


— 
DEE 


I. 


so Hiſtoriſcher bericht 


wolle. Innmaſſen beſchehen / vnd als er neben einem feiner Diſen⸗ 
= pul ſo ſich auch ſehr klug in feiner fect vermeint zu ſein / ſampt an⸗ 
>. dern / welehe er als Gezeugen in feiner Geſellſchafft hatte / bey uns 
N in vnſerm Hauß erſchine / feng er an vnſer zu ſpotten vnnd zu ſa⸗ 
0 gen: er kaͤme inn meinung ein Chriſt zu werden / vnnd zu ſolchem 
a End den Catechiſmum du hören. Vnſer Frater ſetzte ſich alsbald 
> wider ihn / vnnd der Bonzo fieng an / die Fundamenta deß Japo⸗ 
8 niſchen Geſatzes zu er zehlen / vnnd ſie mit den Argumenten vnnd 
< Worten ihres fectifchen Buchs zu erweiſen: Aber vnſer Frater 
N widerlegte jh ms alles dermaſſen / daß auß deß Bonzo vngereimb⸗ 
> ten anzügen leichtlich erſcheinte / daß er weder die erſte Terminos 
& del Japonifchen vorgemelten Buchs / noch auch die gemeine 
N Wort deſſelben verſtuͤnde. Sein Diſcipul bemuͤhete ſich gleich⸗ 
u wol mit feiner Wolredenheit / die Diſputation ein Zeitlang auff⸗ 
> zuhalten: Aber doch ward er durch dep Fratris Rationes aller⸗ 
a dings voberwunden / ein anders zu ſagen / denn ſein Meiſter / Ja er 
5 bekennte ſelbſt / daß fein Meiſter vngereimbte ding fuͤrgebracht 
Sun hette / vnnd die ſachen nicht veſtuͤnde : derowegen gieng er hinweg 


vnd ließ feinen Meiſter im Stich ſiten. Vnd ob wol der Meiſter 
die Diſputation widerumb anfieng / verwirꝛte er ſich doch ſeloſt / 


fiel von dem einem Abſur do oder vngereimbten in das andere / ent⸗ 


deckte ſean vnwiſſenzeie vnd laugnete ſo gar die prima prinicipia 
iner Bücher vnnd alles was fein Gegench gil 


vnd authoritates ſei 
opponirte. ar Pa 
Nach vollendter Diſputation ſchemete er fich dermaſſen / 
daß er fich von dem Ort da er ſaß nicht dorffte erheben vnnd der 
vorbemelte Juͤngling Johannes ſpottete ſeiner vnd ſprach: Mein 
Her: Bonzo / weil euch die Diſputation ſo gar vbel gerathen / ſo 
bitte ich / ihr woͤllet euch ein wenig von Leuthen abziehen / vnnd 
mehrers lernen vnnd ſtudieren / auff daß ihr auff ein anders mal 
32 : © 2 


or SW 
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mit ewer Hohen Kunſt / beſſer beſtehen möget. Diſer ges 
alt gieng der Bonzo mit Schand vnnd Spott hinweg inn fein 
Cloſter / daſelbſt ward er von den andern Bonzen vbel empfangen 
vnnd vertriben / dann weil er jhnen diſen Spott verur ſacht hatte / 
‚fo wolte ſie jene fuͤr keinen duperiorem oder Obriſten langer ges 
eee ee eee ede 
Diſe Disputation) ward alſo bald in der gantzen Statt faſt 
außgebreiket / dieweil ſie in Gegenwuͤrtigkeit viler geſchehen / mit 
groſſer Frewd der Chriſten / Vnnd zu groſſem Anſehen vnſers 
Glaubens bey den Heyden. 
e Allhie koͤndte ich noch vil Sachen . ſo zu groͤſſerer 
Ehr Gotkes gereichten / weſche ſich zů den Reſidentzen von Fuſti⸗ 
o Ofaca / Foceoco vnnd anderen Orten verloffen / aber von ge⸗ 
lieber Kurz wegen / dem Leſer mit ſolchen dergleichen ſachen / fo 
ohngefaͤhrlich hieuor auch erzehlt worden / nicht zu belaͤſtigen vnd 
pnluſtig zu machen / will ich derſelben geſchweigen / vnnd diſe Res 
lation oder Bericht enden mit einem Caſu / ſo ſich in dem Koͤnig⸗ 
eich Farina zu getragen. 

In einem Dorff (beſagts Koͤnigreichs) nahend bey deß To⸗ 
no Pallaſt / ward ein Heydin vom boͤſen Geiſt beſeſſen / vnnd ders 
maſſen gemartert / daß ſie wie ein grimmige Lowin / Bin vnnd wis 
der herumb lieff / vnnd denen / ſo jhr begegneten / groſſen Schaden 
ond Mut willen zufuͤgte. Eins mals kam ſie auch inn die Feſtung 

deß Tono / lieff in das Frawen Zimmer / vnd zoge die eine bey den 
"Haaren herumb / der andern zerriſſe ſie die Kleyder / vnnd der drü⸗ 
ben ond vierden / fügte ſie ſonſten Schaden zu / ſo gar verſchonte 
ieder Frowen ſelbſi nicht. Als aber fie einer Chrittichen Jung⸗ 
frawen / welche diſer Frawen diente / begegnete / fing fie alsbald 
an daruon zu lauffen / ward aber von den Leuthen erwiſcht / ge⸗ 
fangen vnd gibund ng 
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Außfürlicher Bericht 


Jon der eꝛſten Biſchoͤf⸗ 
lichen Viſitation in Japon / Anno 
An mann RS DRIN, | 

Auß einem Sendtſchreiben wr mne 


nuelis Baneti der Societet Jeſu. 


N diſem 1606. Jar / nam jhm der Hochwuͤr⸗ 
e dig Biſchoff in Japon für / bey feinen Vndertha⸗ 
N 0 nen / im gebiet Arimando herumb zu ziehen / vnnd 
den Christen ſelbiger Ort das Sacrament der Fir⸗ 
mung mit zu theilen / wie er zu mehrmalen willens war / aber auß 
allerhand in Japon fuͤr fallenden vngelegenheiten / ſolches nie zu 
werck ziehen kundt. Vnd damit die ſach vmb ſo vil baß von ſtat⸗ 
ten gieng / hielt er beym Arimandon / wie es dann bey den Herꝛn in 
Japon herkom̃en vm̃ erlaubnuß an nach Hof zu raiſen / dẽ Cubo 
ſo diſer zeit vollmaͤchtiger König in Japon) zu beſuchen. Wolte 
aber diſe Chriſtenheit in abweſen deß Arimandons heimbſuchen / 
viler Cerimonien vnd gepraͤugs geuͤbrigt zu ſeyn / darmit man 
mit diſen Herꝛen vil zeit zubringen muß. Wie hoch aber der Arie 
mandon feinen Vnderthanen / diſe deß un Raiß durch 
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ſein Gebiet in acht zunemen anbeſohlen / gab das end / ond die grof⸗ 


fe chr / ſo jhme aller Orten wider fuhr / zu erkennen. Auß Arima 
kamen ihm auff drey Meil entgegen / deß Toni Sohn / Ignatius 
genannt / ſampt gedachtes Toni Bruder vnd Vatter / auch den 
fuͤrnembſten ſelbigen Caſtels / namen jhn auff mit groſſen frew⸗ 
den / hielten jm vnd ſeinen gefaͤhrten ſtattliche aſtereyenꝛ Ferner 
auß deß Arimandont befreundten zoge allhier einer mit / ſampt 


* 


andern zweyen fuͤrnehmen Herzen / die verordnet waren dem 


Diſchoff auff der Raiß die Herberg zu beſtellen / vnnd andere zur 
Firmung nohtwendige fuͤrſehung zuthun / wie auch die Leuth 
zu empfahung diſes H. Sacraments zu ſammen zufordern. Die 
Patres in den Collegen vnd Reſidentzien bereiteten die Chriſten 
vorher / welche der Firmung begerten / vnd hoͤrten die zu Beicht / ſo 
derſelben bedürffeig. Wur den alſo in der gantzen zeit / ſo der Bi⸗ 
ſchoff in diſer Viſitation zubracht / oOo. confirmirt / dañ er biß⸗ 
weilen auff ein tag 7. 8 oo. biß in 100 o. biß weile auch biß in a oo. 
gefirmet: darauß dann leichelich abzunemen / was diſe Chriſten 
für ein eyfer haben. Ss mnah "east eee neee 4237 05 
Vilandere beich teten hre begangene Suͤnd / vil namen ihre 
Eheweiber / von denen ſie geſcheiden waren / wider an / vil die ſich 
nach ordnung vnd brauch der Chriſtliehen Kirchen offentlich nit 
hetten laſſen zuſammen geben / leiſteten ſolches noch. Alle tag ver⸗ 
richtete der Biſchoff das Opffer der H. Meß predigte durch ſein 
dolmetſchen / vnd leget auß die fuͤrnembſte Stuck deß Euangeli⸗ 
ſchen Geſatz vilen reichet er das H. Sacrament deß Altars / in et⸗ 
lichen Kirchẽ nach vollendtem Opffer der H. Meß laß er ein Re. 
Tponforium fuͤr die Seelen der abgeſtoꝛbnen / vnd beſuchte die ort 
der Begraͤbnuſſen mit groſſer auffer bawlich keit d Chriſten / auch 
in der newen von deß Toni Vettern nit weit von Arima erbawten 


Kirchen / hielt er in gegenwart viler anſehnlicher Hern /o er auch 


commu⸗ 
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communieiret / das erſte Opffer der Meß. Im Collegio ward er 


gar herꝛlich / wie auch im Seminario mit vilen Orationen, Verß 


vnd Dialogis, ſo auff ſein ankom̃en gericht / empfangen. Vnd zur 
anzeigung / wie wol jm diß alles gefiel / verehret er einem jeden / ſei⸗ 
nem verdienen nach. Zu Cazuſca / da die Societet ein Kirchen 
vnd Hauß / kam ein Schreiben auß Macao vom ableiben Patris 
Valignani : Vnd als P. Rector mit andern Patribus / vnnd 
zweyen auß dem Seminario zu Arima ankommen / hielten fie 
für den verſtorbnen Pater ein Seelampt / darbey auch der Bir 
ſchoff ſelbſten war / wie es dann der fromme Pater wol verdienet / 
als der in Lebzeiten bey diſer Chriſtenheit vil gethan. Nach ſol⸗ 
chem kam der Biſchoff zu Nangaſaco / daſelbſten man ſeiner 
mit verlangen wartete / wider an / trachtete alßbaldt auff Mittel 
vnd Weg / wie er gen Hof kommen moͤchte / den Xogun / welcher 
ein Herꝛ iſt vber gantz Japon / zu beſuchen / vnnd ſich als das 
Haupt der gantzen Chriſtenheit in feinen Landen / bey jhm zu inſi⸗ 
nuiren / damit er alß dann fein Biſchofflich Ampt deſto vngehin⸗ 
derter vben / vnder den Adels Perſonen erſcheinen / auch allen uns 
gelegenheiten / die ſich zutragen kuͤnden / fuͤrkom̃en moͤchte. Wie 
er nun vnſer / vñ auch anderer meinungen anhoͤrte / hielt ers in al 
weg fur nohtwendig / auch den Ebaßenbent für nußlich vnd gut 
een beſuchete. 
Doch wolte er folches nit ia eigner Perſon veriichten ö vnd foß 
ches vmb beweglicher vrſachen willen: Fuͤrnemblich aber / daß er 
zu Geiſtlichen ſachen vnſerer Religion / ſchlechte neigung trug: 
| Gleichwol andere der meinung waren / weil er mit ſeinem rathge⸗ 

ben den Japoniern vnd Portugeſern in jren handlungen zu mehr 
malen vaſt nutzlich geweſen auch zwiſchen jnen friden gemacht / er 
wurde dẽ Kogun willkomb ſeyn / inſonderheit aber dem Johanni / 


i uten ein Chꝛiſt in Japon / vndi im Regiment zu Nane 40 
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Kogun an den Meerhafen / da die Portugeſer mit ihren Wahren 
pflegten anzukommen / geſchickt woꝛden / der gleich wol noch ein 
Heid / doch dem Biſchoff / weil er ſahe / in was chren er von maͤn⸗ 
niglich gehalten wirdt / wol gewogen ware / vnnd jhn hoch hielt. 
Wolan / diſe zween thaͤten zu Hof / bey diſer fach ſo vil / daß der 
Kogun ihnen den beſcheidt gab / der Viſchoff moͤge bey den ſeini⸗ 
gen / ſeines gefallens herumb ziehen : Welcher / auff empfangen 
ſchreiben nicht anſahe die groſſe muͤhe vnd arbeit / nicht den groſ⸗ 
fen vnkoſten / ſonder allein den nutzen / ſo diſe Ehriſtenheit auß ſei⸗ 
ner Viſitation ſchoͤpffen wurde / ſich alßbaldt auff den Weg ge⸗ 
macht: Saſſe alſo zu Nangaſaco auffs Meer / vn d fuhr von dan⸗ 


nen ab mit z. Japoniſchen Schiffen. Ihm haben vnſere Patres, 


wie auch die Oberſten in der Statt / vnd andere Chriſten mehr / 
weiten Weg begleitet / vnd alßdann verlaſſen. A 
Pater Viceprouincialis, ließ vil Meſſen leſen / vnd Gott vmb 


glaͤckſelige verrichtung difer handlung bitten / fo opfferten auch 


die Dogichi der Congregation vnſer lieben Frawen verkuͤndi⸗ 
gung (welche vnſern Patribus in haltung der Kinderlehr / Tauf⸗ 


fen / vnd andern Kirchengeſchaͤfften beyſpꝛingen) Gott dem Al 


mächtigen fuͤr den Biſchoff vil diſciplinen / Faſten / vnnd andere 
Leibs caſteyungen / wie auch ein groſſe anzahl Roſenkrantz auff / 
dero wuͤrckung in wenig zeit / vnnd auß dem gluͤcklichen fortgang 
diſer Raiß / ſich ſehen laſſen. Als der Biſchoff zu Ozaca / z. Meil 
von Hof gelegen an kam / zohen jhm die Patres auff dem Waſſer⸗ 
ſtrommit vilen Chriſten entgegen / vnd empfingen jhn mit groſ⸗ 
ſer frewd vnd frolockung / welches in all andern Statten / wo er 
hin kam / beſchahe. Nach dreyen Tagen ſeiner ankunft / vers 
fuͤgten ſich auch die fuͤrnembſten Herꝛen von Hof dahin / ihn zu 
gruͤſſen vnd zu empfangen / mit vermelden / der Kogun frag = 

ſhm / 


L 2 
A) N US - 
Hey Swan; Span) 72 Derr BAR iG} 
6 Nie IN i 

u 


aaauß Japon. ä 
Ihm / vnnd ſey feiner mit verlangen erwartendt / ſolle derwegen 
gleich ſolgendten Tags ſich nach Meaco / von dannen zu ſei⸗ 
ner zeit nach Fugin begeben / ſich beym Koͤnig anzumelden / dar⸗ 

zu ihm der Pchias ein gar herzlich vnnd wolzugeruͤſtes Schiff 

geſchickt / ſich deſſen den Strom hinab / nach Meaco zu bedie⸗ 
nen / auch vnderwegen ein koͤſtliche Mahlzeit mit gewoͤhnlichen 

Ceremonien der Japonier / zubereiten laſſen. Am dꝛitten oder vier⸗ 
ten Tag nach ſeiner zu Meaco ankunfft / iſt er auff Fugin / da 

diſer zeit die Hofhaltung iſt / zu gefahren / vnd ſo baldt er daſelbs 
angelangt / ſolches den fuͤrnembſten Freunden deß KRoguns zuwiſ⸗ 
ſen gemacht / die alle ſehr fro / ihn mit groſſem frolocken für den 
Koͤnig gebracht / welcher auß eingenom̃enem bericht wol wiſſen⸗ 
de / wer er were / jhme ſolche ehr bewiſen / dergleichen vor der zeit 

keinem niemals widerfahren. Dann er erſtlich an ein ort / dahin 
vor jhme keiner niemals kom̃en / gefuͤhrt / vnd von dem Rogun em⸗ 
pfangen woꝛden in der Kleidung / vnd von dergleichen Perſonen 
begleitet / wie er zu erſcheinen pflegt / vor andern Abgeſandten / vnd 
groſſen Her ꝛen / die in Japon ankoſen / jme auch ſelbſten ein Det 
zu Hof / dahin er kommen ſollen / beſtimpt / mit vermelden / darum̃ 
beweiß er ihm diſe ehr / dieweil er ein Außlaͤndiſcher / vnnd Geiſt⸗ 
liche Perſon ſey ꝛ Sich darneben hoͤchlich erfrewet / vnnd mit 
freundtlichen Worten zuuerſtehen geben / wie angenemb jhm ſeye / 
deß Biſchoffs ankunfft / auß ſo weit entlegnen Landen. Dar⸗ 
auff dem Kogun einer auß den Hofherꝛen / dem es Ampts hal⸗ 

ben gebuͤrt / mit gewohnlichen Ceremonien / bey dergleichen fürs 

nemen zuſammenkunfften bey jhnen gebraͤuchig / etliche Gaben 
vberantwoꝛt / die der Biſchoff mitgebracht / mit vermelden: Diſe 
Goben preſentiret E. Koͤniglichen Wuͤrde der Biſchoff / die der 

Kogun faſt gelobt / vnd noch vil mehr die dapfferkeit / ehr barkeit / 
vnd kleidung deß Biſchoffs / dit nach der in Europa gebraͤuchig / 
Ber N gemacht 
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gemacht war in gegenwart viler anſehenlicher Herzen; im gefalle 
nit allein die Perſon / ſonder auch ſeine ſchoͤne manier / in all mem 
thun vnd laſſen. Es ware auch der Biſchoff von den ſuͤrnembſten 
Harn zu Hof lieb vnd werth gehalten / inſonder heit aber vom 
Cozufedono / ſo den andern allen wirdt fuͤrgezogen / vnd alles han⸗ 
delt. Difer / ob er gleich ein Heid / wie alle freund deß Koguns / doch 
als der Biſchoff zu ſym kam / hm danck zu ſagen / von wegen viel⸗ 
faltiger erzeigter gunſt vnd ehr / wolt er / wie die Japonier in ihren 

zuſam̃enkunfften zu prangen pflegen / nit vor jhn gehen / wie ernſt⸗ 

lich gleich der VBiſchoff an jn ſetzet / mit vermelden / es gezimbt ſieh 

nit / er dem jenigen / der die Perſon Gottes vertritt / vñ durch deſſen 

hilff er ver hoff ſeleg zuwerden / vorgehe. Er ließ ſich auch vor vi⸗ 

len hoͤrẽ / er hab ein frewd / der daß Kogun ſich ſo geneigt erzeigt zu 

vnſerm thun vnd weſen / vnd ihr Hochwürde dar ff kein ſorg tra⸗ 

gen / er woͤll ſeine / vnſerer Societet vnd der gantzen Chriſten heit 
ſachen ihm angelegen ſeyn laſſen / vnnd dieſelbige wider alle 

wider wertige Zuſtaͤndt vnd verfolgungen verthedigen / vnd moͤg 
er ſolches den Patribus / vnd andern Chriſten zu Nangaſaco wol 

anzeigen: Dergleichen er auch nach Meaco / vñ in Europam von 
fhm ſchreiben / er woͤll jeder zeit ein beſchuͤtzer der Chriſten ſeyn / 

darauff vmb ſo vil mehr zuhalten / weil er beim Kogun alles ver⸗ 
mag. Diſer Her: war auch zugegen / als der Biſchoff beim 

Kogun fürkam / vnd brachte zu wegen / er vor allen andern einge⸗ 

laſſen: Wie auch diſe Viſitatton angeſtellt wurde / gleich zu der 
seit / da vil fuͤrnehmer Herꝛen zu Fugin waren / damit alſo maͤn⸗ 

niglich kund vnd offenbar wurde / der Biſchoff hab ſich als das 
Haupt der Chriſtenheit in Japon vor jhrer Mayeſtaͤt preſentiret / 
Vnd vorgehabter Audientz meldet er / er ſey darumb fro / daß alle 
ſeine verꝛichtungen in Japon bekannt / vngeacht er die zu Nan⸗ 


heſaco gehandlet / Ja der Biſchoff hab etliche Jacken l 
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Darchder Kogun ein befonder wetgeſalen gehabt ls Em dann 


Nie, Heiden vnd fuͤrnembſten Herꝛen zu 
Fugin erftewten ſich / daß jhm alles ſo wol gelungen: Deßglai⸗ 
chen thaten auch andere mehr / welche von vnderſchidlichen Or⸗ 
ten kamen / hn zubeſuchen. Folgenden tag gab der Kogun befelch / 
dem Biſchoff den andern theil deß Caſtels zu Fugin / darin noch 
andere Luſthaͤuſer mehr waren / auch zuweiſen / doch daß die zuuoꝛ 
geziert wurden / wie dañ beſchehen / vnd dem Biſchoff von maͤnig⸗ 
lich groſſe ehr bewiſen worden. Weiter gab der Kogun feinem 
Statthalter zu Meaco / vnd dem zu Fugin befelch / dem Biſchoff 
enen zu zugeben / der jhm die Feſtung zu Meaco / vnd was ſonſten 
dafelbſten mehꝛ zu ſehen / weiſe / dem man ebenmaͤſſig gehoꝛſamlicd 
nachkommen: Vber das fuͤhrten ſie jhn auch in die Kloͤſter vnnd 
verſamſungen jrer der Bonzi oder Goͤtzenpfaffen / vnd war allent⸗ 
halben vil hofflichkeit mit jhm gebraucht. 
e Nach dem der Biſchoff den Xogun viſitirt / wolt er derglei⸗ 
chen auch bey andern dreyen fürnchmen Herden / denen er gar 
willkom̃en war / fuͤrnemblich de Verwalter Hacuradon / welcher / 
als er den Biſchoff zu Tariqui in ein Zimmer geführt / auß ehr⸗ 
erbietung vnd hoͤfflichkeit nicht hinein wolte / ſondern blib dar⸗ 
wor herauſſen / vngeacht der Biſchoff hm deß wegen zuſprach / vñ 
ein antwort / er ſolt ſich nichis bekuͤmmeren laſſen / er will diß 
orts thun / was ihm muͤglich / vnd nichts vnder laſſen / was ihnen 
zu gutem kommen moͤg / wie er dañ ſolches vom Kogun in befelch 
hab. Andere beſuchet der Biſehoff dureh ein dritte Per fon! 
mit vberſchickung etlicher ſchaͤnckungen / darmit ihnen ein luſt 
vnnd liebe zu machen zu vnſeren ſachen. Vnd ob er wol von vi⸗ 
len zu gaſt beruffen woꝛden / wolt er doch dreyen Herꝛen allein zu 
willen werden / vnnd ſolcdes / der gewohngeit vnnd dem ges 
eee e 2 brauch 
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brauch der Japonier nach zukommen. Vnd dieweil es in Japon 
fuͤr ein groſſe ehr vnd gunſt wirdt gehalten / ſo man einen zu Gaſt 
berufft / alſo wolt auch der Arimandon den Viſchoff dar mit ver⸗ 
ehren / wie er dann mit groſſer frewd vnnd anzeygung einer be⸗ 


ſonder baren liebe / die er jeder zeit zum Biſchoff getragen / gethan. 
Nach dem der Biſchoff beym Kogun fein abſchid nam / Fuͤr⸗ 
mete er etliche Chriſten / vnnd wo er hinkam / viſitiret er dieſel⸗ 
ben vngehindert. Es waren allenthalben Chriſten verhanden / 
die jßm die Haͤndt kuͤſten / vnd den Segen begerten: Widerumb 
kamen andert von 20. biß in zo. Meil wegs her zu / jhn als jhren 
Vatter vnd Hirten zu ſehen / ſo gar auch die Kinder wolten den 
Segen von jhm haben. Man fahe auch / mit was eyfer vnnd 
andacht die Ehriſten dem Biſchoff jhre Roſenkraͤntz vberreich⸗ 
ten / Ablaß von jhm zu bekommen / den er auß habendem gewalt 
von Baͤpſtlicher Heiligkeit / zuertheilen macht hette. Er Fuͤr⸗ 
mete diſer Orten 20 00. Perſonen / vnnd mehr nicht / weil man 
für raßtlich hielt / diß orts gemach vnd kluglich zu procediren ſolte. 
Vnder difen waren vil fuͤrneme Adels Perſonen beyderley ge⸗ 
ſchlechts / vnnd vil die beym Kogun in dienſten waren / als ſei⸗ 
ne Edle Knaben / die auch ein vrſach geweſen / daß vil andere der 
Fuͤrmung begerten. Vit legten durch die Beicht jhre Suͤnd 
ab / vor der empfahung der Fuͤrmung / darauß dann groſſer 
nutzen entſprungen. Sehr loͤblich vnd ruͤhmlich war die Des 
mut deß Biſchoffs / die er vbte mit dreyen Auſſaͤtzigen Chriſten / 
welche auß Socayenſiſchen Hoſpital / drey Meil von Ozaca gele⸗ 
gen / kamen / ſich ſeiner gluͤcklichen ankunfft / vnd mit dem Kos 
gun guter verrichtung halber zu erfrewen : Dann als fie nicht 
kundten in die Kirchen kommen / von wegen der vile vnnd groß 
fen maͤnig deß Volcks fo vorhanden war / gieng er in gegenwart 
aller zu ihnen hinauß / empfieng fie freundtlichen / hielt ihr 
„%% ee Legation 


auß Japon. st 
Segationfür eingroffe Ehr / ließ ihnen ein reichlich Allmuſen mit⸗ 
theylen / ſchicket ſie alſo mit Froͤwden wider heim in jhr Hoſpital / 
den jenigen Antwort zu geben / von denen ſie außgeſandt waren. 
Luſtig war zu ſehen den Eyfer der Chriſten / inn Anhoͤrung deß 
Opffers der H. Meß / vom Biſchoff gehalten / welche ſolchem bey 
zu wohnen 3. biß in 4. Meſſen vorher hoͤrten. Vnd weil es nicht 
wol fein kundte / ſie alu das Hochwuͤrdige Sarrament deß Altars 
auß ſeiner Hand empfiengen / gab man achtung / daß zum wenig⸗ 
ſten die fuͤrnembſten vnnd eyferigiſten diſer Wolthat genuſſen. 
Als er auff das Feſt vnſer L. Frawen Himmelfahrt (zu dero / ehr 
vnſer Kirch geweyhet iſt) zu Meaco war / hielt er das Opffer der 
H. Meß mit groſſer Solennitet / vnd communicirtẽ vil Chriſten / 
welche von vnderſchidlichen Orten kamen / deß Ablaß theylhaff⸗ 
tig zu werden: Darunder auch war der Arimandos von Fugin / 
vnd mit jhm ſein Ehegemahel / vnd andere Haußgenoſſen mehr. 
Gott ließ uns auch auff diſer Reiß diſe Frewd zu theil werdẽ / daß 
1 C. erwachſene Perſonen an 2. vnderſchidlichen Orten vnder den 
Heyden getaufft worden / vnder andern auch die Mutter eines 
Prieſters / der inn Geſellſchafft deß Biſchoffs war / dero Bekeh⸗ 
rung menniglich / vorauß jhren Sohn den es von hertzen verlang⸗ 
te / ein beſondere Frewd bracht. ii 

Es kamen auch etliche Chriſten dem Cozuſchedon vnder⸗ 
worffen / welcher ein Herz iſt in der Landſchafft Fingen / vnnd ein 
groſſer Verfolger vnſers Glaubens / zu dem Biſchoff / ſyn heim⸗ 
zu ſuchen: Andere begerten mit der Kirchen wider verſoͤhnet / vnd 
zur Empfahung der H. Sacrament zu gelaſſen zu werden / dar⸗ 
uon ſie ſich auß groſſer Lauligkeit vnd Zagheit in zeit der verfol⸗ 
gung / vom vorgedachten Cozuſcheden angeſtelt ! abfündertens 
Aber der Biſchoff ſchrib ihnen Geſatz fuͤr / wie ſie für die / vor der 
zeit gegebene Ergernuß ſolten gnug 95 gab auff diſer 17 
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aller maͤnniglich ein gut Exempel / mit reichlichem Allmuſen / ſo 
er vnder armen Chriſten außtheilte / dann auch den Weibs per ſo⸗ 
nen / welche zu Meaco aneim Ort bey einander verſamblet woß⸗ 
nen / dem Soͤttlichen Dienſt alldort deſto vnuerhinderlicher 
auß zuwarten / auch vnſerm Hauß zu Meaco vnd der vnſern ge⸗ 


huͤlffen / ſolches den Armen auß zu ſpendieren / welche auſſer halb 


leind / vnd ihnen im Dienſt / vnnd Befuͤrderung deß C hriſtlichen 
Glaubens zuſpringen. Er laßt auch die vnkoſten / welche inn den 
Käufern auffgangen / da er zur Herberg lag / bezahlen vngeacht / 
mann dern nit / ſonder diß allein begert / er mit der Zractation vnd 
Her berg fuͤr gut nehme. Der Viſchoff war auch bedacht / deß 
Taycon Sohn / zu Ozata zu beſuchen / welches ihm aber etlicher 


vrſachen halben für diß mal widerrhaten worden: Doch schicker 


er einen an den Obriſten zu Ozaca / jhn zu erſuchen / er die Chriſten 
vnd vnſere Patres daſelbſten in guten Befelch haben woͤll. RR 
Nach verrichter Viſitation / wolt der Biſchoßß fein Weg 
wider nach Nangaſaev / doch vor allen dingen beim Kogun ſein 
Abſchid nemmen / neben vberſehickung wider etlicher Sachen / 
ſafit einẽ kunſtreichen vrwerckt / welches dem Kogun ſehr wol ge⸗ 
fel / ſolches inn die Hand nahm / mit vermelden / diſes kunſtreiche 
Were kom̃ ihm her vom Biſehoff. Erlaubet ihm alſo mit aner⸗ 
bietung viler Gunſt / hin zu ziehen / wo er woͤle. Darauff er ſich 
alsbald auff Ozaca zumachet / vnnd zu Schiff ſtig mit groſſem 
Trawren aller Chriſten / die fin vngerne verluren. Bil begleite⸗ 
ten ihn / fo weit ſie mit jhren Schiffen auff dem Meer fahren 
kunden. ee e ein ir 
Der Pchondon hielt dem Biſchoff ein ſtattlich Panquet / 
darbey einiger mangel nit erſchein / vnnd zu erweifung noch 
groͤſſerer Ehr / wolt er auch die zwen Brüder Dayri / als feine 
nechſte Blulefteund / (welche jhn een 
ae | | darbey 
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darben haben / damit fie jich beim Biſchoff bekandt macheten / 
gleich wol der ein allein ins zimmer da der Biſchoff war / gieng der 
ander herauſſen blib. Der Hchondon gieng aueh mit ſeinem Fuͤr⸗ 
nembſien dem Biſchoff zu Hauß / jn alſo zu vereheren vnd heim 
zu ſuchen / begert das Opffer der heyligen Meß / vnnd ein Predig 
von ſhm zuhören: Bund ob wol er Biſchoff fich entſchuldigt er 
koͤnd in Pontiſteal das Ampt nicht halten / daß er ſeine Viſchoffli⸗ 
che Zier ten / auch die Anzal der Prieſter / ſo darbey vonnoͤten / nicht 
beh ſich / doch auff ſein ſtarck vnnd einſtaͤndiges anhalten wolt er 
ihm willfahren / vnd diß Orts fo weit diſpenſiren / daß er gleichwol 
N eſungen Ampt hielt / ſondern allein ein Meß / doch mit meh⸗ 

ſolennitet / als ſouſten gebräuct ig / laß / darbey er ſampi den ſel⸗ 
nig en / ſo ſtill vnd auffmerckſam ſtund / daß er auch nicht ein wort 
redet / gefiel jm alles wol / vnd lobte die Ceremonien ſo darbey warẽ 
gehaltẽ. Nach vollendtẽ opffer der H. Meß / hielt er lang geſpraͤch 
mit dem Biſchoff / vnd beſchluß endtlich dahin: Ob er gleich kein 
Chriſt / ſo ll er doch ſein Freund / ja im vnderworffen vñ hinfüro 
für den ſenigen gehalten / auch ein befuͤrderer vnd Schirmherꝛ der 
Societet vnd Chriſtenheit ſein / bezeugt es darauff mit Gott / deß 
Mund vnd Hertzen mit einander gehe. | 
Weil der Biſchoff ſich im Schloß auffhielt / ließ er jhn durch 
drey ſeiner Fuͤrnembſten / an denen die gantze Chriſtenheit ſelbigen 
Orts hanget / heimſuchen / darneben etlich ſachen vberantworten. 
Zu Ozaca fuͤrmet er oo o. Chriſten / die alle wol bereit vnnd mit 
groſſer Andacht kommen / diſes Sacraments theilhafftig zu wer⸗ 
den / vñ fo vnerſchrocken / als weren fie mitten in der Chriſten Land. 
Als der Hchondon den Biſchoff abfertigen wolte / ſchicket er an 
jhn einen auß den fuͤrnembſten Chriſten / vnd feinen vertrawteſten 
Freunden mit koſtlichen Schanckungen / vnnd gar freundtli⸗ 
chen Schreiben / deren Innhalt wax / er ſey mit vnſerem „> 
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vnd weſen / gar wol zu friden. Nachdem deß Biſchoffs verrucken / 
redt er vil Tag nichts anders / als von vnſern ſachen / wiewol ihm 
die gefallen / vnd wie hoch er die in ſeinem Hertzen halt: Vnd bli⸗ 
ben die Chriſten alle in gemein nach Empfahung deß H. Sacra⸗ 
ments der Firmung wol getroͤſt vnd geſterckt. AN 

Wir kamen von hinnen durch Gottliche Hilff in 4. Tagen 
zu Nangaſaco wider an / daſelbſten vnſere Patres / die Burger / vñ 
der Portugeſiſche Oberſte deß Biſchoffs mit groſſem verlangen 
warteten / der gleich wol / die Pomp / dar mit er ſollen empfan⸗ 
gen werden / zuuerhindern / mit ſeinem Einzug in die Statt eylte / 
vnd an dem Ort / da der Oberſte mit den Portugeſern ihn zu em⸗ 
pfangen / hielten / nit außſtig / doch kamen auß der Statt jhme vil 
Schiff entgegen / die Portugeſer ruͤſteten jhr Schiff zu / vnnd 
brennten loß das Geſchuͤtz. Dahero fein Ankunfft an allen Orten 
erſchollen / vnd menniglich mit Frewden erfüllt wordẽ / wegen ſon⸗ 


derer gluͤcklichen Widerkunfft / vnd Zunemung der Christenheit. 


Vnd Gott behuͤtete vns gantz gnaͤdiglichen vor eim Vngewůter / 
welches z. oder 4. Tag nach vnſerer heimenkunfft endtſtanden / 
dardurch bey Cozuca vil Schiff vnder gangen / vnd etliche Mens 
ſchen gebliben ſeind. | 
Die Cleriſey betreffend / o der Biſchoff geweyhet / hats dar⸗ 
mit wider fein Fortgang / wie verwichnen Jars von mir geſchri⸗ 
ben worden. Vnd wann das / ſo von vns angefangen / vollendt we⸗ 
re wurden fie beyeinander verſamblet / vnnd in beſſerer Diſciplin 
leben / weil es aber an dem mangelt / ſo halten ſie ſich noch diſer zeit 
zerſtrewt aller Ortenau, ĩ;x 
In diſem Jar ſeind widerumben 3. Prieſter ordinirt wordt / 
welche aller meinung nach diſer Hochheit wuͤrdig waren / ſo wol 
von wegen ihres Gottſeligen Wandels / als von wegen viler Jar 


vnd geit / ſo ſie der Kirchen gedienet. Wie auch dep gutẽ exempels / 
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ſie andern vorgeleichtet / vñ jrer geſchicklichkeit zu Anhörung der 
Beichten / vnnd außtheilung der Sacrament / wie ſie auch inn ons 

derweiſung deß Catechiſmi / vnd im predigen andern weit fuͤrgan⸗ 
gẽ / wie es in diſer Statt die Er fahrũg geben / von der ich vom Mo⸗ 

nat Aprilis biß dato soo. Menſchen getaufft / die alle von drey 

Prieſtern / vnd noch etlich andern ſo in Minoribus ſeind / vnd ein 

beſondere Gnad zu predigen haben / auch groſſe Hoffnung von 

ſich geben / zu hoͤheren Wuͤrdigkeiten befuͤrdert zu werden / vnder⸗ 
wiſen worden. Vnder den getaufften waren vil Adels vnd andere 
Handtierende Perſonen / die der Chriſtenheit diſer Zeit ein guter 
Behuͤlff ſeind. Der Biſchoff theylet die Geiſtliche Weyhungen 

noch anderen mehr mit / die vnſer Societet auff den Pfarꝛen hin 

vnd wider braucht / vnd darzu abricht / fuͤrnemblichen darumben / 
damit ſie in zeit der Verfolgung die Sacrament heimlich admi⸗ 
niſtriren vnd außtheylen / vnd den Chriſten verhilfflich fein moͤgẽ. 
Diſen 3. Per ſonen hat man z. Capelloneyen eingeraumbt / welche 

der Biſchoff ſampt 2. fuͤrnemen Poꝛtugeſern in diſer Statt won⸗ 
hafft /geſtifft / damit in Zeit der verfolgung / derẽ man ſich diſer ort 

nicht wenig zu befaren / fie jhr zimliche vnder haltung haben / inn 

mangel dero / die jenigẽ / welche der Kirchen diene ſollen / offt ſchwe⸗ 

re Sorg außſtehen muͤſſen. Die Japonier erfrewen fich ſehr / die⸗ 

weil ſie ſehen / daß auß den jhrigen etliche zu Prieſterlicher Wuͤr⸗ 
digkeit taugenlich gefunden / vnd darzu befuͤrdert werdẽ / empfan⸗ 

gen die mit groſſer Andacht / vñ machen ſich mit vilen Geiſtlichen 

vbungen zu vor geſchickt / ehe fie Meß halten. Wir hoffen / G Ott 

werde diſes gute Werck immer je mehr vnd mehr zu feinem Lob / 

vnd auffnehmung der Chriſtenheit befuͤrdern. Diß alles hab ich 

von ihr Hochwuͤrde / dem Biſchoff / feiner verrichtung vnnd der 


Prieſter ſchafft / inn diſem meinem Schreiben woͤllen vermelden 


auß Nangaſaco den 14. Octobris / im Jar) G06. 
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her / ſo vil ſchoͤne x 


IT, 


auß India / Japonta onnd ehma / herauß 


worden / ja ſelbs 
riben hat / wirdt ver 
vnangenehm ſein / 


inn Europa geſchri 
auch mehꝛmals geſe 
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auß Jaron. or 
hiebey ein Schreiben zu leſen / ſo er bon 
dannen nach Madrid an N. P. Bicar⸗ 
dum, Haller Ihr Mayeſtet / der Koͤnigin in 
Spanien ꝛc. Beichtvattern den js. januar. 
Anno 1608. gethon / wie deſſen Original 
auff Japoniſchem Papyr geſchriben / auß 
Spanien gen Augſpurg in das Collegium 
Societatis JEſu geſchickt / vnd alldoꝛt 
u danckbarer Gedaͤchenuß 


i b f 1 26 \ h a 
Nen een 
1 “an RER geh 2 NN 


U 
Se ee eee 


fi 
Ä 2 7 
8 x u 
1 he 
1 X. 


MATT: 


* 5 Nane Baltgnani / an N. v. 
eden Hallerte. vr 


10 85 = & bint von den Jialianiſchen e fon 
Be 0% derlich aber von P. Joanne BaptifiaPorroeinen 
8 (8) E Maylaͤnder ( weiche / ehe ſie in diſe Japoniſche vnd 

c 2 ID. Chinefifche Landſchafft / vnd im Augſtmonat ver⸗ 
ganges ) 604. Jars / in diſes Collegium zu Amacan / allda ich 
mich an jetzt auffhalte / angelangt / zuuor am Spanniſchen Hoff 
ſich angemelt) berichtet worden / daß E. E. Ihrer Maps der Koͤ⸗ 
nigin in Spanien / ꝛc. vnſerer gnaͤdigiſtẽ Frawen Beichtvater we⸗ 
re / vnd groſſes verlangen hette / zuuernemmen / was vnſer Socie⸗ 
tet in fo weit gelegenen Laͤndern verrichte / auch wie jhr Map: faſt 
begere / daß den vnſern / ſo allhie arbeiten / an nothwendigen ſachen 
nichts mangle / ſonder daß jenig gereicht werde / fo zu der Befuͤr⸗ 
derung groͤſſerer Ehr GO T T E S vnnd der Seelen 
Heyl / gehoͤrig. Ferꝛner auß obgemelten Patribus vnnd 
N hab ich gleichfahls verſtanden / mit was ia 5 
en 


. 
4 


— 


fen: Gnaden vnnd Lieb Ihr Mapeſt. die Koͤnigin gegen vn⸗ 


ſerer Societet genaigt ſey / vnd dieſelbe / wo ſie immer kan / beſchir⸗ 
me vnd befuͤdere. Derowegen ich entſchloſſen E. E. kuͤrtzlich 
zuſchreiben / vnd von etlichen ſachen vnſer Soeietet / vnd die bekeh⸗ 


rung der vnglaubigen / ſo taͤglich zur Kirchen Chriſti gebracht 


werden / betreffend / zuberichtee n. 
In diſen Landen China vnd Japonia / hat vnſer Societet biß⸗ 
her gehabt / wie wirs nennen / ein V iceprouinciam / das iſt / ein 


Prouintz / ſo nit fur ſich ſelbſt / ſonder der Indianiſchen vnderge⸗ 


ben. An jetzo aber begeren wir (verhoffen es auch von vnſerm 
Hochehrwuͤrdigen Patre Generale zuerlangen) daß allda ein eig⸗ 
ne Prouintz / ſo der Indianiſchen nicht vnderworffen ſey / an vnd 
auff gericht werde. Der vnſern werden in Japonia vnd China 
ollbereit bey 150. gezehlt / ſo in za vnderſchidliche ort außgetheilek. 


Eben in diſen Laͤndern ſein 20. Kirchen oder Capellen / dat in der 
Gottes dienſt verꝛichtet. Aber die anzahl der Chriſten! ſo von 


vns getaufft / laufft ſetzt auff weymalhundert vnd fuͤnfftzig tau⸗ 
ſent. Alle diſe Chriſten ſambt jhren Kirchen vnd Capellen fein 
bißhero vns vertrawt geweſen· Wann man nun die vnſern / die 
Japoniſche vnd Chineſiſche Alumnos, ſo in vnſern Collegijs vñ 
deminarijs ſtudieren / Item die jenige / welchen wir die Kirchen 
anbeſehlen / Letſtlich auch die / deren dienſt wir hin vnd wider in 
Gollegijs vnd Reſidentzen gebrauchen / zuſammen rechuet / befinde 
ſich daß Jaͤhrlich diſe Viceprouintz / in allem vber tauſent Pers 
ſonen vnder halten muß. Wie aber fr ein ſo groſſe anzahl das 
von Bäpft: Heilig. vnd Kon: May biß hero verordnete ein om⸗ 
men beſchaffen / hat E. E. hier bey beſonders ver zeichnet. mon: 
In diſer State Amacan (welche in einer Inſul zu nechſt ben 
dem eingang in China gelegen / allein von Portugeſern bewohnt 
wirdt / vnd dahin die Japoneſet vnd Chineſer gewerbs halben 
en 3 hauffen 


Der erer enn 


2% Hi.ſtoniſcher bericht 


Baüffen weiß zukommen pflegen) haben wir vor wenig Fahren 
ein Collegium vnſerer Societet auffgericht / darin ſich gewohn⸗ 


dich 50. oder 60; der vnſern aufhalten. Diſes Collegium 


iſt das fuͤrnembſte deniinatium diſer vice Prouintz / darauß mit⸗ 
gehuͤlffen vnd Arbeiter fuͤr Japon vnd China kommen. All⸗ 
dort helt man zwo leckiones Theologiæ, curſum Philoſophiæ 
zwo ledtiones Caſuum, neben drey andern Schulen / dariñ man 
literas Humaniores, die Grammatic am; vnnd die Knaben leſen 
vnd ſchreiben lehrer. Eben zu diſem Collegio iſt ein groſſer zu⸗ 


lauff der Japoniſchen vnd Chineſiſchen Juͤngling die Künften 


vnnd Chriſtliche Tugendten zu erlernen / von welehen auch 
nachmals etliche in vnſere Societet auffgenommen werden! 
Dann woſeren ihnen ſolches auff ihr hefftiges anlangen vnd be⸗ 
geren wuͤrde abgeſchlagen ( in bedencken fie mit ſo guten Inge- 
nis} auch noch mit mehr andern zu vnſerer Societet ſehr dienſt⸗ 
lichen talen tis oder gaaben verſehen) kunden wir die ſo gluͤcklich 
angefangne groſſe arbeit / ſo in bekehrung der vnglaubigen in ge ⸗ 
meldten Koͤnigreichen außzuſtehn / nicht erſchwingen. Nach 
em fie nunmehr zugleich in Kuͤnſten vnnd Gottſeligkeit / auch 
zu verrichtung vnſerer Aempter genugſam veiderwiſen / wer⸗ 
den fie in gar vil Ort ihres Vatterlandts auß diſem Collegio 
geſandt / welches doch bißhero keinen Stiffter oder gewiſſes eyn⸗ 
kommen gehabt. Dero wegen zu deſſen vnderhaltung vnd naß⸗ 
tung vil muͤhe vnnd arbeit anzuwenden geweſt. Ihr Koͤnigliche 
Mageſtaͤt iſt allberait vnderthaͤnigſt erſucht worden / daes Col⸗ 
leg Stiffter zuſeyn / vnnd daſſelbe mit Jaͤhrlichem eynkom⸗ 
men zu begaben / welche gnad zuerlangen / haben wir / Gott lob / 
gute hoffnung bekommen. Dann vergangnes Jahr haben wir 
von hierauß nach dem Koͤniglichen Hof vnſern Procuratorem 


P. kräeiſcum Ruiz abgeſertigt / welcher hey ſich hat dit Informas 


tiones ; 


© N We) 2 SI NEE 3 a NT rn 


| ann — 3 
tones oder bericht deß Vice Re in Indien vnd Ertzbiſchoffen zu 
Gos wie dañ Ir May. vns ſolches zuthun gnaͤdigſt anbefohlen 
Iſt derhalben mein bitt an E. E ſie wolle mit gelegenheit foiches 
bhefuͤrdern helffen / welches ohn zweifel Gott ſehr angenemb / der 
wolfahrt viler Seelen nutz vnd Irer May. vaſt ver dienſtlich fein 
bird weil ſit ohne das ver pflicht diſen Ländern un Koͤnigreichen / 
darin Catholiſche Chriſten / färfehung zuthun / damit alldort an 
dienern deß H. Euangelij vnd Arbeitern kein mangel erſcheint. 
Dann mit diſem geding ſeind diſe Laͤnder der Cron Portugal ein⸗ 
uuerleibt / daß nemblich der Koͤnig auß Portugal muͤglichen fleiß 
ee diſe Volcker zu wahrem Chriſtenlichen Glauben 
tkehrt und dahin tau 0 ich deardetker ſovildar dogngikem ve 

i ordnet wenden. N N „ i ARE N 5 
| an oki ſcyn nt 
| allein gar vil Arbeiter vnd gelehrte Leut vnſertr Sotietet dans 
auß herſuͤr kommen / welche bey allen Voͤlckern diſer Länder vaſt 


gxvoſſen nuit geſchafft / ſondern iſt auch dig hoch wichtig er⸗ 


folgt / daß vermittelſt Goͤttlicher gnaden vnnd guter gelegen⸗ 
heit diſes Collegij welehes dem Koͤnigreich China / fo nachendt 
gelegen / vns allgemach die Thür gleichſam eroͤffnet vnnd auff⸗ 

gethan / (ſo biß her der maſſen ſtaꝛck zugeſperꝛt / dz nach verſuehung 
ſu vilen Mitteln / wir gleich jetzt keine hoffnung mehr hetten / nun 
einer auß den vnſern im Koͤnigreich daſelbſten zuwohnen je 
mals Erlaubnuß wurde bekommen) zu bekehrung der vnglau⸗ 
bigen diſes ſo weiten vnd groſſen Landts. Dann in diſes Koͤnig⸗ 
reichs erſten Prouintz Canton genannt / ſo diſem Collegio zu 
Amacan gar nachendt / haben wir jetzt ein Reſidentz ange 
ſtellt / darinn erſtlich nur zween Patres wohnten / welche / alß fie 
der Ehineſer ſprach vnd Mores genugſam begriffen / ſeyn fie wei⸗ 
ur ins e hineyn gezogen / vnnd die andere Reſidentz 
"Anger 


angefangen / daher dann durch die Barmhertzigken Gottes / vnd 
wegen deß guten geruchs / auch Exempel der Patrum erfolgt ( dan 


die Patres ſich für gelehrte vnd gleichſam geborne Eh 
gaben / mit jhnen ronuer ſirten vnd handelten / von kuͤnſten ſpra⸗ 

hielten / dabey aber den ſaamen der Goͤttlichen Lehr auß zuſen nit 
vergeſſen / wie bey den Chineſern vnd ihren Mandarinis ( ſo alle 
Gelehrte fuͤrnehme / mächtige leute ſeyn / durch welche auch das 
gantze Landt regiert wird) in groſſes anſehen kommen / durch jhr 
gunſt vnd huͤlff erlaubnuß erlangt / noch andere mehr gehülffen 
vnd mitarbeiter auß den vnſern zu beruffen / welche die dritte Rev 
ſidentz in der Königlichen Statt Nanchin angericht / ſo mitten im 
Lande ligt / vnd die groͤſte / edleſte / fuͤrnembſte im gantzen China iſt 
darin vor zeiten die Koͤnig ihr gantzes Hofflaͤger hielten / ja noch 


biß auff den heutigen tag iſt diſe Statt ein Haupt viler Chinas 
ſiſchen Prouintzen / welche von groſſen Mandarinis regiert wer⸗ 
den. Der wegen behelt Nanchin noch dẽ Namen der Königlichen 
Statt vnd Hofläger / wie ſonſt die Statt Pachin genannt wind / 
allda heut der König wohnet. Lerſtlich har Gott ſeine gnad ge⸗ 
ben / vnd bey den Chineſern vns ſo guten Namen vnd wohn er 
weckt / daß vor z. oder 4. Jahren vnſer vierte Reſidentz oder woh⸗ 
nung eben in diſer Statt Pachin / da der Konig diſer zeit Ho 
helt / gemacht haben. Erſtgemeldte Statt Pachin ligt in Chu 
neſiſchen Graͤntzen gegen Mitternacht / darinn nuhn lange 
Jahr die Koͤnig pflegen zu wohnen / dieweil ſie ewas nachender 
gegen den Tartarn gelegen / welche vor etlich hundert Jahren mit 
fo grawſamen Krieg das Chineſer Landt angefochten / daß ſie ſh⸗ 
nen den groͤſten theil diſes ſo weiten Koͤnigreichs mit gewalt vn⸗ 


derthaͤnig gemacht. Nach dem aber die noch vbrige Ehineſer 
gleichſamb wider zu ſich ſelbſt kommen / vnd ein hertz gefaſt / har 
ben ſie jhr euſſerſt verſucht vnd nit nachgelaſſen / kiß hi ſich der 

s C 


auß Japon. 73 


Zartaree Tyranney erlediget ⸗ ja dieſelbe gar auß dem Lande: 


geſchlagen. Nach dem nun folches widerumb vollig erobert / 
haben die Königin China / zu groͤſſerer verſicherung ins kuͤnff⸗ 


eig / vnnd vmb den eynfall der Tartarer deſto leichter wider⸗ 
ſtandt zu ihun / in der Statt Pachin jhr Koͤnigliche Reſidentz 
vnnd Hofhaltung angeſtellt. Derohalben wir an jetzo vier 
Keſidentz oder Haͤuſer in China haben / darinn auß den un, 
ſern ſechszehen wohnen : Nemblich zwoͤlff Patres Theologi auß 
Europa gebuͤrtig / vnd vier fratres / ſo geborne Chineſer. Dis 
fe vnſer vier Haͤuſer ſeyn alfo beſchaffen / dann wir gar nicht 
verborgen / oder den Bürgern onbefande ſeyn) daß jeder maͤn⸗ 
niglich / wer nur will / zu vns ein freyen vnnd offnen paß oder 
zugang hat. In beyden Königlichen Hauptſtaͤtten Nanchim 
vnd Pachin / erzeigen vns die fuͤrnembſte Mandarini ſolche 
‚freundefchafft / gunſt vnnd guten geneigten willen / daß zuuor 
kaum glaublich / oder auch muͤglich darfuͤr zu halten geweſen / 
wir auch in vil Jahren ſo vil Ehr vnnd guten Namen / bey 
ſhnen oder andern Chineſern bekommen wurden. Darauß 
dann wir gewißlich ſchlieſſen koͤnnen / diſes ſey der Finger oder 
macht GOT TęeES / vnnd ein werck feiner Handt / alß 
der da weiſt / will vnd kan leichtlich thun / was an jhm ſelbs den 
Menſchen vnmuͤglich erſcheinet. | 
Vnangeſehen aber wir biß hero bey dem Koͤnig ſelbſt 
noch nicht fuͤrgelaſſen / noch von jhme außtruckenliche vers 
gunſt oder erlaubnuß in China zu bleiben / vnnd allda offent⸗ 
lich vnnd frey das H. Euangelium Chriſti zu predigen bekom⸗ 
men ( dann der jetzige König / wider feiner Vorfahren vnd ande⸗ 
rer Chineſer gebrauch / ſich auch ſo gar von ſeinen Mandari⸗ 
nis nicht ſehen laͤſſet / oder Perſoͤnlich audieng gibt / dieweil 
‚fein gange Conuerſation iſt / allein mit den Eunuchis oder vers 
ur | K ſchnitnen / 


fuͤrbringen / in ſachen fo die Regierung deß gantzen 
ſere Patres zu Pachin wohnen. Ja die vnſerigen ſeyn fi 


be (auß befelch deß Kontge ) etliche ſachen von vns lernen fole 
ten: Sonderlich / wie man die Vhren richten / zerlegen vnd wider 
zuſammen ouch gebrauchen muͤſte welche enfere Pacrcs zune 

die Eunuchen dem Konig verehret / wie dann eben di 3 
‚Ihrer Mayeſtät ſehr lieb vnd werih hat. Man vermutet dei 


dem diſe Eunuichi ſelbs Cfobep männiglich in gros 17 Ha 


Hiſtoriſcher bericht ai 


FERIEN ſo er in groſſer anzahl bg 17 
nen Pallaſten! welche gleichſamb mittelmaͤſſigen Stätten 
gleich ſeyn / vnnd durch diſe EKinuches handelt! Im v und di tbe⸗ 
ſcheidt / auff alles das jenige / was die Mandarim Kg om vnnd 

onigreichs 
antreffen) nichts deſto weniger iſt ſym gar wol bewuſt / daß 10 


lich mal von ben! Eunuchis gen Hof beruffen worden) daß Def 


Fehr N Un, g 


Koͤnig hab die vnſern / als frembde Leuth von wunders weg en 
durch Klumpſen / oder andere heimbliche weiß fehen wöllen. Zu 


anſehen ſeyn / enthalben vil vermögen / wegen ch ſre | ehen 
zugangs vnd gemeinfchafft mit dem König) haben den user 
gen groſſe freundtſchafft onnd gunſt erzeige / auch daran ge 


Daß jhnen der meyſte theil der jnnern Hauſer vnd zummer im 
e » 


AO gezeigt worden ng id 1 ch 1 


8 05 W Wender la Mens 15 BT 
ihrem sun vnd Frgunapligen, willen nicht allein bleiben / ſon⸗ 
dere 


N ——— — 


auß — 78 
dern ſein aller bahi kommen / daß ſie vns ei ufig in fhre Ber 


en. vnnd in vnſerm Hauß zu Pachin fuͤr ſich ſelbs 


eh) 
N 7 70 * 27 
3 111 
» 521 5 
17 in 1 t 


vns conuerſiren vnnd beſprachen / auch vn⸗ 


legis vnnd Amptsgenoſſen zugebrauchen pflegen. In dem 
die vnſern mit Ihnen alſo handlen / vnderlaſſen fie kein ge⸗ 

5 55 eit / das heilfame wort G Ottes beſcheidenlich auß zuſaen. 
= der anderm | ſo die vnſerigen allbereit verrichtet / iſt diß / daß 
fie 10 Catholiſchen Catechiſmum / vnnd andere Geiſtliche 
Büchlein mehr in C hinefifcher Sprach vnd durch jhren Truck 
Haben n au ge en haften. welche allenthalben auß gebrait / vnnd 
Vas A; Namen gemacht / daß wir für Gelehrte Leuth gehals 
ten m 7 115 diſen vnn d andern dergleichen Gottſeligen 
Heiß? fonderlich aber durch beyſtandt Gottlicher Gnaden / iſt er⸗ 
olgt / de 5 den 4. Reſidentiſs oder Orihen / da wir wohnen! 

en Abg An: Ehineſern zur Gade liſchen Kirchen bey 

8. bekehrt darunder mancher ley Gelehrte Mandarin fen! 
l bach SM ſie in Glaubens ſachen wol vnderricht / auch an⸗ 
dare hderieifen haben / auß welchen zween zum heiligen Glauben 
o in dem hoͤchſten grad oder wärde | dahin die Gelehrte 
in China kommen / vnd der wegen groſſe Mandarini 


Berienner] 1 0 ochgechret werden. Auff diſe weiß 
ke dom = Ben Ehincfamde Eile Nam vnd Glauben in 


ah 


höhe 10 551 19 5 ond andern mehr prfachen werde ich bewegt vnd an / 
üben E E. diſe Chineſiſche Refidentias auffs fleiſſigeſt zube⸗ 


* 0 N ig 9 San anti ic * für gewiß Halt / Ihr May. die Königin] ſo ohne 


das den wercken der Barmhertzigkeit vaſt ergebe / werde ein frewd 
beben 1 vo n Shincfiehen P: Patıibus Et verbäiffin 11917 


1 R 8 


"allda mit Anzeigung aller Gnaden vnnd dienſt 


1 d Ehrenktul geben / fo fie ſonſt gegen ihres gleichen Col 


5 Se ee 
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TTS REN OLE a ort and Ae 
In Japon tand. der ie n 


— 95 5 30. Mehr als 260. 


Jip Alumni / werden in vnſern Haͤuſern vnd Seminaris 


in Kuͤnſten ond Tugenten vnderwiſen. Ja von hierauß fein 
vergangnen Julio im Jahr 1604. 18 Patres vnd brüder der So⸗ 
cietet / fo jhre frudia allhie glůcklich abſoluiert vnd vollendet / nach 
Japon geſchickt worden. Aber eben von den vnſerigen vnd andern 
Ehriſten / ſo in 2 von dem let . nd 
fortgang Chriftlicher N 8 1: 


6 ee ihn Sol ü imd | x j 

Io 205 ichen Religion nit vaſt gůͤnſtig / ſeyn dot 

| — nanche len Orten / daſelbſt! berge ue 
eidenſchafft zu Srifiobefeßrt und getaufftworbenjomber ae 

da ehe fenen Perſonẽ fa eine auß deß Nobunange ( ſo 

langſt vor diſem ober gantzes Japon regiert / vnd abacon 

dono welchem diſer jetzi ahr geweſen) 


gest nig nacht omten Vorfahr 
Tochter gezehlet wird. Die Abelche Fraw hat 1 2 
vnſern Patribus vberantwortet das Goͤtzenbildt Ami h ö ſonder 


den Japoniſchen Abgoͤttern der erſt vnd fuͤrnembſte iſt / welchen 


auch dife Frato ehe ſie ein Chriſtin worden / in demſelben Abgaͤt 


kiſchen Bildte ſo ſehralt / vnd deßwegen von ihr hochgeachtet war / 
darauff auch die Abgoͤttiſche Japoneſer ſehr vil hielte dan ubetten 


a e Diſes Goͤßenbildt ich hiemit E. E. zuſchicke. 


1 851 der 1. in Japon verſtanden ! daß vnder abe h 
au 


> N 


auch das Thrißliche Schiff ſo nach Japon geſahren vnd wae zu 
en vnſerm järlichen Vnderbaltung vonnösben mit fich brachte 
ore iwereſhat er ich ber vnſern Jammer Noth vnd Schar. 
den / alſo erbarmet / auch deß wegen ein ſolches Mitleyden gehabt / 
daß er vns an Statt eines Allmuſens 350. Ducaten erlegen / Ja 
uber das noch 500 c. Ducaten fuͤrſtrecken laſſen / mit diſem gnaͤ⸗ 
digiſten Bescheide Han msn 
Mit diſem Gele koͤnnet ihr euch in ewer Armut vnnd 
Noth wider erſchwingen / vnd das gelihene / alsdann wider 
erſtatten / wann euch auß ewern Ländern genugſam Hülff 
cane Diſtes hatte durchauß niemand verhoffet vnd darum ſicg 
der gantze Königliche Hof darob verwundert / Ja diſe Gnad deß 
Kontgs ii ns nie allein verhälfflec / ſonder auch zu groſſa Ehr 


Ind Anſehen gereichen. 
&Diſer Jahr haben wir z. nerve Reſidentzen inn eben ſo bilen 
Koͤmngreichen dꝛeher groffer Japoniſchen Hern angeſtelt wal, 
che ob ſie ſchon noch Heyden haben ſie doch in ihren Reichen vil 
Eßuiſtliche Vnderthanen / fein uns mit allen Gnaden gewogen / 
vnd haben allen erſtgememelten ihren Vnderthanen Erlaubnuß 
geben / ſhres gefallens nach / ſich zu vnſerm H. Glauben zu bege⸗ 
den / derowegen inn diſen Landern die Chriflich Religion ſehe 
waͤchſt vnd zunim pt. 
Doch in etlichen Japoniſchen Herꝛſchafften fehler es auch 
an Verfolgung nieht / dar durch aber (wie gemeiniglich pflegt zu 
geſchehen / vnd dergleichen Verfolgungen ſelbs Eigenſchafft iſt) 
daß Chriſtlich weſen mehr zu / als abgenommen hat) vnnd die Be⸗ 
faͤndigkeit deß Glaubens vnd Andacht bey vilen meh: erwecket. 
Derowegen ander two / fůͤrnaͤm blich aber im Reich! folche An⸗ 
dacht vnd Inbꝛunſt ſich hey z. Adenlichen Heren / ſampt ihren 
N | N 3 Gemaſz⸗ 
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geſtanden / welche der H. Exibi 


5 d e 

Gewalt für Martyrer erclart vnd pee laſſen. rg 

Dero Hiſtori iſt von hie in Europa geſchickt / welche E. E. im 
Profeßhauß zu Vallidoled wirds leſen hoͤren. P. Dpamıee Ba⸗ 
peiſta Porrus hat bey mir angehalten / ich ſolle E. E. die Cotrafet 
derſelbigen ſeligen Martyrer zuſchicken: Ob ich wol aber d 
ſyatermahnet worden / hab ich doch ſolche ee Ja⸗ 
poniſchen Bruͤdern im Collegio ſo ein Student vnnd zu gleich 
auch ein Mahler / wiewol nich füͤrtrefflich zu verfertigen anbe⸗ 
ſohlen / der nuhn fein beſtes hierinn gethon / ſo vil die kurtze zeit vnd 
fein Schwachheit me vergoͤnnet. Dife Contrafet vnnd Bilder 
2 ich eg E. E. . auch ſie werden nicht vnange⸗ 


eee 
diſſionibus od 


im Jahr 16h mine: 
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Ndemoterdten heil der welt 


7 9. 
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& 


it / die newe Welt genannt / 
ligt auch die ſehꝛ groſſe onnd 
weidte Landſchafft Nova kutane oder Nerv 
Spanien / ſo im namen Kon. May. in Spa⸗ 

nien der gewaltig ond beruͤmbte Haupt⸗ 
mann Ferdinandus Corteſius im jar Chꝛi⸗ 
ſtt 1818. nicht ohn groſſes Blutuergieſſen 


JAmericn oder deus Orbis; das 


80 Vonneed. 
ſo wol der Spanier / daß der Inwohner | 
eingenoimen.Dife new Spanten begreifft 
in ſich etliche auch füͤntrefflick «Länder oder 
Reich / darunder das beſte / ſo ma gemein; 
lich Nexicum nennet / vnd gleichfahls oil 
2 groſſe Landſchafften in ſich begreifft / 
auch ſein Namen von der gewaltige Statt 
exico hat / welche man fonft Temiſtitan 
hieſſet / vnd voꝛ diſem / wie Venedig / mit 
ten in einem ſehꝛgroſſen See gelegen / nac | 
DR 1 1 8900 n e 105 leſio er⸗ 


en Theil einen / die E panler / den ande dert 

die Inlaͤnder bewohnen. Alldortreſtdtert 
oder helt hof der Mexicaniſch Ertzbiſchoff / 
ſampt dem Vice Re / auch iſt allda das 
obriſte Cõſilium oder Regierung deß gan⸗ 
| ken newen Spanien. Eben dort ſein allbe⸗ 
reit 


I Sr. 2 81 
8 f vil Clöſter vnnd Stifft auffgericht. 


Die Socletet JEſu hat in der Statt Me 
fin co ein Profeß Hauß (wie ſie es zu nennen 

pflegt) ond eincollegium / darbey ein Vnt⸗ 
Uerſite et oder hohe Schul / auff welcher ein 
groſſe Anzahl ſtudenten / ſo wol von den 
MU irancın als Spaniern ſich jederzeit 
eranden: Allein in diſem Mexicaniſchen 
Reich? gehlet gemelte Societet in onder⸗ 
ſchidlichen Orten / allda fie Collegia vnnd 
Reſidentias hat bey 280. Perſonen Vei⸗ 
ters von diſem Reich / dahin nachfolgende 
Miſſionen angeſtelt / vnnd der gewaltigen 
Statt Mexico finde man bey vorgenann⸗ 
ben Ferdinando Eorkefio/ond anden 
3 A oribus/ ſo allhie BERN 
balben N 

wirdt. 
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1060 ſich nach 
| an nfegnen 1 10 en: IB elan h ver 
Sl e en Wildtnuſſen ombfchtöciffeh 
. ſich auß den verborgneſten vnd and Sie ifer La 
* Schafft zu den Chꝛiſten / ſetzund in gedachten Stätten beye nander 
DR wonhafft begeben mit dem Vorhaben / fürobin ben denfelben ins 
N wohnen. Eben dife thun auch mehr meldung von andern Bat ba⸗ 
4 riſchen wilden Voͤlckern / ſo hin vnd her vmbſchweiffen / von denen 
E zu hoffen / ſie in kuͤrtze durch deren Exempel angetriben / ſich in die 
hl Dörffer vnd Staͤtt under das ſüſſe Joch Chriſti begeben werden. 
N Wir zwar haben an vns nichts ermanglen laſſen / das a 
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4 H.üſtoriſcher bericht 
fuͤrnehmlich / wenn deß andern Ta 
werden. Zu dergleichẽ zu 


Auſſchlag / ſe zu dem End beruf⸗ 
Jagen gehabt / mit⸗ 

zuuor in Puluer zerſtoſ⸗ 
Ihrer Eltern Mann⸗vnnd 
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andere in ſchweren jrꝛthumb ſteckend / auff eines auß den vnſrigen 
ernſtlich zuſprechen / datuon abgeſtanden. Diſe ſeynd von ei⸗ 
nem jungen Mann verführt worden / welcher in abweſen deß Pa⸗ 
ters / acht Naͤcht nach einander alle benachtbarte Einwohner zu⸗ 
ſammen beruffen / vnd ihm ſelbſten ein groß anſehen gemacht / da 
er (feinem fuͤrgeben nach) nicht erdichte / vnd auß ſeinem hirn er⸗ 
fundene ſachen fuͤrgebracht / ſonder die er zuuor mit dem Teufel / 
der jme in Weiblicher geſtalt erſchinen / fleiſſig berahtſchlagt. Als 
er derwegen die Gemuͤter der zuhoͤrer an ſich gezogen / hat er gar 
ſchandtliche vnd vnzuͤchtige ſachen / die allhie nit zumelden / auff 
dit bahn gebracht / zum beſchluß mit Peſtilentz / Hunger / jhrer El⸗ 
tern vnnd Befreundten gehem tode / vnd andern Vblen / die ſie 
auß ſtehen wurden / wann einer auß inen / was gehandlet / dem Pa⸗ 
ter entdecken ſolte / gedrowet. Wunder iſts / wie vaſt fie alle er⸗ 
ſchreckt vnd bewegt worden: Gleich wol einer geweſen / der ſich deß 
Teufels verſuchungen nichs anfechten laſſen / ſonder dem Pater 
alle te Geheimnuſſen croͤffnet: Der ſich alß baldt dahin verfuͤgt / 
den fungen / deßgleichen den Magiſtrat / vnd jre( wie fie es nennen) 
Catiques beſcholten: Die aber dem Pater ſich halß ſtarꝛiglich wis 
derſent / jme nit vil gute wort geben / vnd ſeine ermahnungen ſelbig 
mal in wind geſchlagen: Derwegen er von inen gewichen / der hoff⸗ 
nung / ſein lange abweſenheit ſolle ihnen zum heil gedey en tvie dañ 
beſchehen: Dann fie wunderbarlicher weiß von G Otterleuchter 
vnd wegen jhres verbrechens ſolchen ſchmertzen vnnd ſcham em⸗ 
pfunden / daß ſie an gedachten Pater geſchickt / demuͤtiglich bit⸗ 
tende / ſich ſo vil zu wuͤrdigen ! vnd ſie / feiner gewonheit nach / in 
Ihres Betruͤbnuß heimbzuͤſuchen vnnd troͤſten: Dar zu er ſich 
dann gantz willig erzeigt / viler Beicht angehoͤrt I der anderen 
aber auff die ankunft der andern Prieſter / in der Nach barſchafft 

wohnhafft / verſchoen. a | 
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nit lange zeit lebten / vnd vilen die Tauff eindefürderung zum 
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eo weil ſie die Indianer) gar fleiſſig in acht genom⸗ 


das Plut hauffenweiß herab laufft aß baldt kombt . 
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thun / daß ſie dem euſſerlichen anſehen nach / alſo daruon zureden / 
nichts menſch liches an jhnen haben. Das naturliche liecht jres 
verſtandes iſt dermaſſen in inen verdunckelt / daß ſie nichts ar 
hr 5 2 70 1 5 ; ka: i 5 


auß Mexico. 89 
liehs/ oder was der vernunfft gemaͤß iſt / faſſen kuͤnden: Ir hoͤchſte 
ſfeligkeit / vnd all jhr ſorg ſtehet allein in eſſen vnd trincken / vom eſ⸗ 
ſengedencken ſie / daruon reden ſie allzeit / als von jhꝛm hoͤchſten vñ 
vnd letzten gut / die vbrige halten ſie als zufaͤllige ſachen. Der we⸗ 
gen ſie weder die Hoͤll erſchreckt / noch die him̃liſche Glori bewegt / 
es wer de jhnen dann diſe als ein ort / darinn aller vberfluß von 
mannigfaltigen ſpeiſen / die Hoͤll aber / in welcher nichts als euſſer⸗ 
ſte armut / hunger vnd durſt zu finden / beſchreiben. Darauß er⸗ 
ſolgt auch / daß ſie an das heil jhrer Seel nie gedencken / noch in 
der Ehriſilichen Lehr zunem̃en / mit allem dem vnſere Prieſter al⸗ 
lenmuͤglichen fleiß hierin anwenden. Seind ſo vngelirnig / daß 
fiel Tag oder Monaten ſchwerlich ein Puͤnetlein auß den al⸗ 
lergeringſten Geheimnuſſen vnſers Chriſtlichen Glaubens / die 
ihnen mit groſſem fleiß vnd ſorgfaͤltigkeit fürgehalten werden / 
eklernen. Wenig reden einerley ! ſonder vaſt jede Statt hat ihr 
eigne Sprach / die gantz vnd gar vnder einander vnder ſcheiden 
ſelnd . Sch werlich konnen ſie beredt werden / bey einander zu 


wohnen / daher vns vmb ſo vil beſchwerlicher fallen thut / ſie die 
Chriſtliche Lehr zu vnder weiſen / bißweilen ſtreiffen ſie rottenweiß 
nden Wildtnuſſen vmbher / denen wir alßdann nachgehen / ſie 
wlderumb in die Statt zubringen : Die in den Stätten ſeynd vn⸗ 
beſtaͤndiz / vnd fliehen vnwiſſend vnſer wider in die Wildtnuſſen / 
vnd hren Huͤtteln zu / alſo daß wir nicht zu feyren haben. Dann 
wir muͤſſen offt zwoͤlff vnd noch mehr Meil / vber die rauheſte vnd 
gechſtitzige Berg / durch Wildtnuſſen vnd vnwegſame ort zu fuß 
wandlen / die krancken heimb zu ſuchen / vnd mit den heiligen Sa⸗ 
eramenten zuuerſehen. Aber mit hilff deß Allmaͤchtigen 
GSottes / vber winden wir in dem allem / in dem wir 
Aller beſchwerlichkeit dapffern 550 
weiderſtand thun 
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Orten / ſonder haben jhre gewiſſe vnd beftändige 
3 Geben gar fleiſſige achtung auff das naturliche 


E ' 

Geſatz : Die Weiber halten jhre Eheliche pflicht vnuerfaͤlſcht / 
vnd die Jung frawen bewahren ihr Jungfrawſchafft mit groffer 
; Toraföltiglein: JFallt ein Jungfraw / bekombt ſie nicht balorein 
Heyraht: Wird das Weib an jhrem Mann bruͤchig / werden ſie 
geſcheiden. Etliche / als jhre fuͤrneme Cacſques oder Pfaffen / 
haben zwey Weiber. Sie luͤgen nit / ſtehlen auch nit / trincken ſich 


aber gern voll ynd ſeino den Aberglaubiſchen ſachen vaſt Wen 


werden auch vil Zauberer vnder ihnen geſunden. 

6 Mann hat offt vnd mit ſonderm fleiß nach geforſchet / ob fü e 
ſetzund / oder vor der zeit jrgendt ein Creatur oder Abgoͤttiſche 
Wilder augebettet vnd verehret / aber dergleichen nichts gefunden / 
dann allein / daß ihre Vorfahren Goͤtzenbilder auffgericht / bey 
denen fie in jhren noͤthen huͤlff vnd raht geſucht. Vnd ob wol 
Die jetzigen ſolche Bilder noch auffbehalten / thun ſit jnen doch kein 
ehr an vnd weil ſie nit wiſſen / was fie für Creaturen repreſentiren 
vnd dar ſtellen / halten ſie auch die in ſchlechtem wehrt. Als die vn⸗ 
aa zu wiſſen begert / ob fie Goͤtzen bilder haben / denen fie che 
anthun / war ihr antwort / ſie fegen keine Garagrenſes, welches eln 
gar Aberglaubiſch Volck iſt / in verſamlung etlicher Steinlin / 
darmit ſie vil zauberey vben. Eilich wenig Tepehuani feind 
gefunden worden / die den Goͤttern Gaben auffgeopffert / nicht 
ſo va ſt von wegen einiger verehrung oder Religion / alß von wer 
lang hergebrachter gewonheit. So erzeigen fie den Got 
kern kein ehr / begeren oder hoffen nichts von ihnen zeigen auch 
nicht vrſach an / warumb ſie ihnen opffern. Vier Jahr ſeind nun⸗ 
. wer daa daß diſe Heiden inn ſtaͤndig vnſer begeren / diß 
Ss M 2 Jahr 
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r bel icht 


ſeynd dem Pater zwo Meil fuͤr die 


. den für die Segtt Sancte Crugishdaer 
amerſten fein Einkehr genommen / hinauß enegegen gangen / vnd 
Ihn mit groſſen frewden in die Statt begleitet / wie auch auß an⸗ 
dern Stätten 30 o. Perſonen dahin geſchickt worden / Ihn an die⸗ 
ſelbige Det zubegleiten. So bald der Pater in die Statt kommen / 
haben alt vnd jung begert / daß er jhnen die Haͤndt auflegen woll / 
ihm die ollbereit erbawte Kirchen / vnnd die in groſſer anzahl auff⸗ 
gerichte Creutz gezeigt: Dann ſie durch ihre vor der zeit an vns 
abgeordnete Geſandten verſtanden / daß wir aller ort Creutz vnd 
Kirchen auffzurichten im brauch haben. Ihre Geſandten wer⸗ 


den mit vollmacht außgeſehickt / deſſen zur anzeig tragen ſie ſtaͤb⸗ 


lein in Haͤnden / darauff das Creutzzeichen gemacht: Mit ſolchem 
Kennzeichen kommen ſie weit vnd breit ſicher vnd vnuerletzt fort / 
wie die Hiſpanier jetzundt erfahren / welche ohn alle gefahr ſich in 
diſe Landtſchafft begeben / vnd biß in zo. Meil vñ noch weiter hin⸗ 


ein komen. Dann jre Caciques oder Pfaffen / vnd die Eliſten vn 
der dem Bold ein lieb vnd neigung zu ons gewinen / durch mmtel 


Ihrer Geſandten / welche die andern in weiß heit vñ geſchicklichkett 


vbertreffend / jhren Obern von vnſerm ihun vnd laſſen / Gotiſeli⸗ 


gem wandel vnd Lehr / anugſame anzeigung hu. 

Als nun gedachter Pater bey diſen Heiden angelangt hat er 
nen vil ermahnungen gethan / vnd von Goͤttlichen ſachen vorge⸗ 
ſagt / darauff ſie ſich erklaͤrt / Chriſten zu wer den / wie ſie dann vmb 
diſer eintzigen vrſach willen fo inſtaͤndiz feiner begert / vnd ihn mit 
ſolchen fremden an vñ auffgenom̃en haben / vnd ſey jr hůchſt wuͤn⸗ 
ſchen vnd begern / daß er ſich wuͤrdige / lange zeit bey jnen zu bleibt. 


Den 24. Octob. deß ) Go. Jars haben wir in auß legung Ehriſt⸗ 


licher Lehr ein anfang gemacht: Mit wz groſſem eyfer vñ begirde 
ſie dis angehört / hat ð außgang zu erkeñen gebe. Dañ die wz gel 
. 8 405 nigers / 
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wigtren haben inner 4,die andern inner 8. Tagen vier fuͤrnehme 
Gebert / jhnen in Mutter ſprach fuͤrgehalten / außwendig gelehr⸗ 
net: Vnd kompt ſie ſolches vmb ſo vil ringer an / Daß ſie in Er⸗ 
lernung ſolcher Gebett / jhnen ein Gedaͤchtnuß machen mit ſtein⸗ 
lim die ſie in guter Anzahl auff die Erden nacheinander legen / vnd 
‚wol ein Wort im Gebett / daß fie lehrnen muͤſſen / begriffen / zu⸗ 
eignen ET 285 9 0 48 
In der Statt 8. Crucis zu oberſt auff dem Berg iſt ein ber 
ruͤmdt Goͤtenbild auß ſtein / vier Werckſchuch hoch geſtanden / 
welches ein Menſchenkopff / ſonſten die Form einer Saul gehabt / 
vnd wirdt genennt Vuamari / daruon die Voͤlcker Vuamariant 
hren Namen gehabt: Diſem Bild haben ſie auffgeopffert Pfeil 
ſrꝛdine Geſchir: / Seiner von wilden Thieren / Kraͤuter / Zweyg / 
vnd dergleichen Sachen / die ſie darbey ligen laſſen. 2 
1 Vnder diſem iſt noch ein anderer kleinerer auß Stein ge⸗ 
machter Abgott geſeſſen: Vnd ob wol der Pater ſolche gleich als 
Huld zerſtoͤren koͤnnen / hat ers doch nicht thun / ſonder zuſehen 
wollen biß ſie den wahrenn Gott vnd Erſchaffer Himmels vnnd 
der Erden / vnd aller Creaturen wurden lernen anbersen vnnd ver⸗ 
ihren deß boͤſen Feinde Liſt erkennen / vnnd alſo vor ſich ſelbſten 
ee eee vnd ohn allen beſorgenden Falſch / die Chriſt⸗ 
empfangen ſollen / hat ihr Caciques oder Pfaff das Goͤtzenbild in 


0 


die tieffe deß fuͤrfllieſſenden Waſſers geſtuͤrtzt / ſeind darauff alle 


in die Kirchen gangen / da alles ſchon bereit war / vnnd daſelbſten 
mitt hůͤchſter Frwed vnnd frolockung getaufft worden. Nach ſol⸗ 
chem ein gar groß Creutz mit wolriechenden Blumen geziert inn 


Lehr annehmen. Aber an dem Tag / daran ſie die H. Tauff 


Pꝛoceſſion herumb getragen / dar bey den Chriſtlichen Glauben 


in jhrer Sprach geſungen / biß fie endtlich gedachten Berg hin⸗ 
auff kommen / daſelbſten ſte ein zimblich e W 
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BE Stütz er Eptflensegier ba kane dar 


heffeckten ort fich bemüffige»; benachbarte Heyden regiert 
diße bofe kranckheit noch ſehr / die Ehꝛiſtẽ aber ſeind nun mehr / mit 


Goͤrtlicher gnad geſund / vnd von aller böfen ſuch ſrey. Der frid 


tiger sa gefüßreificherfich wandie, Die Prleſter werde hey nen 


rachfolgend geſchicht zu werneiien, Die Tepehuan welche 
hatAgunlatie betwoßne) haben mit den Toruamaranis krieg 
rwwegen die Tepehujann an die benachbarte in fren Lande 
K eydniſche vñ auch der Chꝛiſten ſtůtt / jre Legatẽ abgeord⸗ 
eto hüͤlff bey jnen anzufucht- Nach angehorter Legalon habe 
bwwoldiec hſten als Heyde vber die ſach rhat geſehlagt Well ſie 
aber vnpſchidlicher meinunge geweſen jiſt dazumal nichts ſchließ⸗ 
lichs gehandlet / doch zu letſt nach lang gepflogner berharſchlagũg 
dahin geſchloſſen woꝛdẽ / daß man ein dapffere Perſon er kieſen / vñ 


2 


an vnſern Pater / welcher 30. meil von danſen war / ſolte abordnen 


1 n 


der ſeines Rhars pfteg ſob man krieg fuhren / od frid haben ſoll dan 
ſte bereit / ſeinẽ Nhat zu folge, Vber dz / haben fie auch diſe anord⸗ 
nung gethon daß / wz der Pater für gut erkeñen wurde / ſo wol den 
Catholiſchen als heydniſchẽ Prieſſern (die wir Caciques nenen) 
zu hun anbefoß len ſoll / dañ was ſich die erklaren / dem ſey en 
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mit den Baiomanis d [ en. Diſe Baiomant waren dei 
Tepehuanis ainfbar) ond info fehwerer Dienfibarfei gehalten / 
daß ſie den Tepehuanis in allen Sachen bey verlurſt Bea 30 35 7 | 
muͤßten Gehorſam leyſten: Jetzund aber ſeind ſie dem ſuͤſſen Jos 
Chriſti vnderworffen / vnnd diſer Leibs vnd der Seelen e 
chen Dienſibarkeit Dahero dann auch die vnſerigen in beſſe⸗ 

unemk 0 managen 9 8 

Tepehuaui ſeind in geme 


15. Tagen zu vns gereißt / vnd ander re mehra 
wann wir wer diſe Tepehuant ſepen vnndt 
Kun, e 16. geandewort] da 


ſen n zu zeigen en nmel „ 
1 15 bar fe alle keene Sprach reden. Sof 
Voͤlckern ein weyt Feld offen / das Goͤtllie 
1 jetzunder 6. Pꝛieſter zu genu 
Namen Cprifi biß her wie gehört! ja gantz Wb | 
. auß zu N: | Ä 12 


Don der Miſſion oder? Naß zu! den T 
planis vnd zu S. Andrea / Völcker in den In⸗ 
deien die Acagrenſes genannt. 85 | 
Ä Er Neun Prieſter / welche ſich or Sr 

om die 1 2000. Aoragenſes in den ſtuckem 


GR * y 


Sun 3 


* 


nuß Mexico. 

Sacrament zu adminiſtriren vnd auß zutheilen. 
Diiſes Volck iſt gelirnig / vnd zu allem gutem geneigt / doch 
arm ond bloß / vnd offtmals benoͤtiget / an den aller raußeſten Or⸗ 
ten / das Leben in groſſer Armſeligkeit zu zubringen / von wegen 
deß ſteten Einfallens vnnd Todſchlagens der vmbligenden Hey⸗ 
den. Diſe Land ſchafft aber wirdt ſetzund von wegen der von Hi⸗ 
ſpaniern täglich vnd in guter Anzahl erfundenen Goldgruben / 
ſo wol von Einheimiſchen als von Hiſpaniern bewohnet / durch 
dero Mittel zwiſchen diſen Voͤlckern vund den Benachbarten 
Heyden ein Frid gemacht vnnd beſtetiget worden / dahero auch 
die vuſertgen ein freyen vnd fichern Zugang in diſe Land / vnd ge⸗ 
legenheit bekommen / die Chriſtliche Lehr auß zu breiten / vnd wer⸗ 
den durch der vnſerigen Geſpraͤcht vnnd Ermahnungen die Ins 
wohner immer je mehr vnd mehr in Erhaltung deß angenomme⸗ 
nen Fridens / vnd Erkandtnuß deß wahren Gottes / der ein Stiff⸗ 


h in vllen Jrerhumben geſterkt daruon auß der onferigen Schrei 
ben hernach etwas vermeldt ſoll werden. Die Trunckenheit / der 
Todiſchlag / ond welches das aͤrgſte iſt die Abgötteren / haben bey 


‚Ihnen gantz vnd gar vber hand genommen. Einer auß den vnſeri⸗ 


gen hat 12. Haͤfen / ſo vil Truhen vnnd Koͤrb voll Goͤtter / deren 
ober 8 o. geweſen / auß einem Hauß allein gelragen / vnnd noch 
mehr darinn gelaſſen / die er nicht finden koͤnnen. Sie haben im 
Gebrauch gehabt einer ſedwederen Sach ein beſonderen Gott zu 
zueignen / als den Heuſern / den Feldern / der Viſcherey / dem 

Kriegs weſen / vnd dergleichen. Ihren Göttern geopffert / eſſende 
Waaren / Pfeil / Edlegeſtein / vnd andere koſtliche Sachen mehr: 
Br denſelben nicht erhalten / was fie gewoͤlt / die mit zorn 


8 
wäſlichen Carpolſcchen Sehr zu vndertdeyſen / vund die H. 
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ideß Fridens vnnd der Einigkeit / ge ſterckt. Diſes Volck iſt 
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San Trunck zu thun erlaubt: darauff fie dann vber Ihr Notturfft/ 
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ſich auß dẽ ſallel ins waſſer ae, fein Lebẽ gelaſſen hette 
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5 IE 
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vnnd am Sonntag dem Allmaͤchtigen Gott das Opfer der 


1 Ber. uke 
8 ein ſtarcker vñ im ſchwimmen wol geubter Indtanerate 
hald hi binein geſprungen den Jater mit gantzem gewal “ 
mit jter beyder Gefahr / herauß an den Geſtad gezogen hette: Den 
Mantel / das Breuer alle Bucher vnd Schꝛifften ſeind im Waſ⸗ 
ſer gebliben. Darauff iſt noch ein ander vbel gefolgt / daß ſie die 


gantze Nacht im regen vnder bloſſem Himmel zubringen m 


1 n ee Ban . 1 kein 93 


* 


| 1 5 Sage derade en ui — 


chungen. e hetten : Daſelbſten ſt ſteſchealch Teglang 
auffgehalten / theils Indianern zu gefallen / die b 
ſerſter Noiß hülffergeigei heile daß fi bber dreh ‚andere Plͤß nit 5 


kommen migen N ordnen 


An diſem Oriß baben fie die Mepfenächkliche: Feſt 


| mit groſſem Frolocken vnnd Wolgefallen der Indianer gehal / 


ten / welche Reyhen vnd Proceſſionen angeſtelt / Ihrer vil von fich 
ſelberſt gebeicht / nach dem fie in der Pꝛedig gehoͤꝛt / zu was end das 
ewige Wort Gottes meuſchliches Fleiſch annehmen / vnd in hoch 


ter Armut woͤllen geboren werden / daß er nemblich den Menſche 


ſelig zu machen / den Todt deß Creutzes außſtehe / vnd mit ſeinem 
Exempel darthue / wie ſuͤß vnd leicht die Euangeliſche Buͤrde ſeye. 
Zur H. Tauff ſeind kommen ) oo. Junge vnd etliche Alte auß 


den herumb wohnenden Heyden die zugelauffen / daß ſie Chriſten 
wurden: Dann in diſer gantzen Gegne / da wir uns auffhaltẽ ſeind 
alle glaubig / gecaufft / vnd leben wie Chriſten. An den Sonn ⸗ vnd 
Sambstagem beſuchen ſie die Kirchen gar fleiſſig vnnd beluſti⸗ 
h ‚am ie faß mit are vnnd fingen: geiſtliche Lieder vund 


anderer 


andrer andaehtiger Gebete zu lob vnd ehr der ſcligiſten Junge 
5 inbruͤnſtigem hertzen lieben vnd vereh⸗ 


ken Die in dem Eheſtand leben mir einander fridlich vnd on» 
klagbar vnd halten einander vnuerfäͤlſchte trerw vnd glauben wie 
auch die vnuerheyrate die reinigkeit lieben / vnd die vnbefleckt be⸗ 
wahren / ſie lůgen vnd ſtehlen nit. Begibt es ſich etwa! daß ein 
Jungſratn ihr Jungftawſchafft ſchwaͤcht vnd verleurtſkan fie zu 
feinem heyrath mehr gelangen. Sie vermeinen das lügen [ep 
ein eygenſchafft der Kinder / vnd ſtehe den Alten nicht zu. Bege⸗ 
het einer ein miß handlung) bedoͤrſſen fie keiner gezeugen / ein fol⸗ 
chen deßwegen zů vberweiſen I wennes ſchon leib vnd leben Foften 
folteiss Dit dieb werden auch vmb der geringfien diebſtal willen] 
gantz ernſſlich geſtrafft vnd mit Ruthen gezüchtigt deß Landle 
verwiſen / ſperꝛen nichts enn / vnd haben keine ſehloß. Der Statt 
Einwohner Haben ein herzliche Kirch erbawt / vnd die onfrigen! 
ſambt so: Hiſpaniſcher wol bewehrter Soldaten auß den benach⸗ 
Barten Stätten S. Andree vnd S. Hippolit auf bir Kirckwer⸗ 
hung beruffen. Welches Feſt s.zag gewehrt! die erſtes. Tag iſt 
das Ampt der DD mit einem Diacono vnd Subdiacono mit 
groſſer ſolennitet g 


geſungen werden / auff das Euangelium ein 
Mredig / von einem auß den vnſrigen gehalten / gefolgt : Alle tag 
ſeind her liche PFroceſſiones oder Vmbgaͤng angeſtellt geweſen / 
mit allerley Hiſpaniſchen Singern / vnd Muſicaliſchen Inſtru⸗ 
menten luſtig gezieret: Zwey Faß ſchießpuluer hat man auff uns 
derſchidliche new erfundene vnd kunſtteiche Few werck gewendt / 
der Lufft hat vom ſchieſſen erhallet : Die Kirchen ſelbſten iſt mit 
ſeidin vnd guͤldin Tapetzereyen behaͤngt geweſen. Den ftemb den 
biß in zo. Meil wegs auff diſes Feſt ankommenden hat man vn⸗ 


derſchidliche ermahnungen gethan / vnd warauff diſes Feſt / vnnd 
daß zur ehre G Oues allein angeſehen / erkläre vnd fie . 
Wen N | | | wo 
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liche Hiſpaniſche / vnd ihrer gewonhtit nach / i 


jeht bekehrt worden) ein ſolchen eyſer in verehrung deß wahren 
Dres anzeigen: Vnd dargegen fie aber / die von kindiheit auff 
Ehftiſten ond bey Ohriſten aufferzogen worden! mit vnauffbor⸗ 


lichen fünden den All mächtige Gott beleidigen vñ erz onen follt.. 


* = 59 i 2 


Co feind auch die Krimi die verwichnen Jahr vnder einander 
20 bells waren“ durch diſe Cpempelfalt bewege vndaufſer 
batwer worden. Diſe kommen her Saltz Sägen Meſſerlin ond 
aerafcicheeinzufauffen: Haben ein wolgefallen wan ſe die Chris 
ren bey einander in der Kirchen / bey anhoͤrung d er Chriſtichen 
Lahr ver fame fehen] vnd bilichene daß man Die verbrecher rem 
vel diene nach ernſtlich strafft. Diſe ſeind herehaffter zu Rreitten] _ 
vnd gelirniger / weder die andere getauffte Voͤccker / vnd ob gleich 
noch diſer zeit wenig zur heiligen Tauff kommen begeren doch ſh⸗ 


df bil derfelben ſerfreiwẽ ſich dep zwiſchen inen beſehloßnen frdes⸗ 
* tragen 
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| one liebe vnd neig nmemoffen 
re . Enge en: Weft darin die: 
S. Gregorij vnd S. Andree / men feiner kranckheit eimbzu⸗ 
ſuchen / kommen: Wir wollen verhoffen / diſer friden werde langen 
beſtandt haben. Im Auguſtmonat kamẽ drey Kiximi / Menſchen 
fleiſch zu eſſen begierig / an den Fluß / ermordeten zween Chriſten / 
emblich ein Mann vnd ein Weib / ſambt a. Kindern. Alß ſhre 
10 ůrnembſte vnder nen ſolche Mordthat in erfahrung brachten / 
namen ſie die fuͤr ſich ſelbſten gefangen / vnd vberantworten ſie ge⸗ 
bunden dem Hauptmann in der Veſtung / mit bitt / fie a 
auffbencker N ulaſſenwiedann / nach dem ſie zuuor zetaufft wo 
den / beſchehen. Bey diſer Mordthat war ein junger Knab / dei 
ich dane benen er ne enn Kante ber 
fragt / ob ſie leiden mögen / dem Knaben das leben geſchenckt we 
8 darauff der fuͤrnembſte 3 er 1 — 5 


ben dann ſprach er ob er wol von Fahren ung hater doch ſon 
als cin Alter geſuͤndigt / vnd alſo gleiche ſtraff . — m 1855 
Hauptmann baten ſie / er wolle ie es 1 fen 1 
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IM - eee rühren daß ſiealeſbrlerfee ende) dar zu ſie vn 15 
an, ſchaffen / , mögen. 
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2 5 Naß z zu den Sabo 
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RNaiß ſchreibt P. Iacobus Gonoalez G80 
e BROS, als Superiori bifer Miſſion vol, 
N > er gende fachen. 8 
Von diſem Volck vnd denen /ſo diſes Jar zur 9. Tauff kom⸗ 
dagen e wil ich E. E. mit wenig berichten. Die Ein⸗ 
wohner diſer Landtſchafft ſeind alle Chriſten / vnd ob fie wol diß 
Jahr ein theurung / haben ſie doch gar geſunden Lufft gehabt / wel⸗ 
chen der Valter der Barmhertzigkeit nach ſeinẽ Goͤttlichem wol⸗ 
gefallen nach ſo viler Menſchen eſchroͤcklichem Sterben vnnd 
Vndergang jhnen geben. 
e absehen dẽ oximis hat mit Böttlichen gnaden noch 
kur zeit gutẽ beſtand / vñ doͤꝛffen jetzund diſe Voͤlcker fur jre Statt 
auff die Sifcheren hinauß / wohin ſie wollen gehen / welches biß hero 
von wegen ſo vilen fuͤrgangnen Mord vnnd Todtſchlaͤgen nicht 
beſchehen moͤgen / wie ich dann ſelberſt nicht zulaſſen woͤllen / daß 
ſit ſich vnbewerth für jhre Gebiet vnd Graͤntzen hinauß begeben. 
5 Si Vor beſchloſſenem Friden iſt diſes Volck in einem gewiſſen 
vnd engen gezirck eingeſchloſſen / vnd wol geplagt geweſen / alldie⸗ 
weil ſie auch auff jhre Waſſer / der Fiſcherey obzuligen / nit gen 
Vorffen iesun aber erſtrecken ſie ſich an alle Ort vnd End / kom⸗ 
n vnd Leben fuͤr ſich ſelbſten. An 
Ihre Doͤrffer vnd Flecken ſeind der maſſen mit Leuthen beſezt / 
daß ſich die fuͤrüberꝛeyſende ob ſo groſſer Veränderung nit gnug⸗ 
ſam verwunderen koͤnnen / vnnd mit auffgehebten Haͤnden dem 
Allmaͤchtigem Gott im Himmel danckſagen / der nach fo vil⸗ 
kalten Armſelig⸗ vnnd e J diſem 11 
o vi 


Dre 


: Hierher bericht 


fo vil ſezen vnd freyheit geben. Als kin gar erlebter Indianer auf 
n glecken Huciupa ſolchen frid vnd freyheit geſeden / dat er dis 
einigen auff ein zeit verlaſſen / ſprechende / er will jexund am Ge⸗ 
ſtadt dep Fluß hinauff / nichts dann lauter Küͤrbs ſclen / auff daß 
feine Kinder Kuͤrbo vnnd Fiſch / deren fie fo vil Jahr entraten 
muͤſſen / zu eſſen haben / welches er geihan / vnnd bas gantze Ge⸗ 
ſtadt von Hueiupa biß an den Flecken Oilatotlana ( welcher ze⸗ 
hen Meil von Hueiupa ligt mit Kürbſen vberſaer / deren in kur⸗ 
ger zeit ein ſolche anzahl gewachſen / daß nicht allein diſe . Vat 
der mie Webb und Kinde an dem Geſadt / da zuuor auch be⸗ 
fahr biß an ihr genügen daruon eſſen ſondern auch die fürübe 
raiſende ſambe ihrem Viech ihren hunger buͤſſen mogen. Diß 
alles hab ich allein zu dem endt woͤllen erzehlen vnd andeuten / auff 
daß E. Ehrw verſtehe / wie vil guts vns der mit den Koximis ge⸗ 
machte frid gebracht: Jetzunder wollen wir weiter ſchreitten. 
. Inolſer Rrurr) dieſich auff fünff ond zweinzig Mel w 
ſtreckt / werden tauſent Indianer / in fuͤnff Weilern außgethei⸗ 
let / gezehlet: Vnd ſeynd diß Jahr vier vnd viertzig Kinder / vnnd 
drey alte auß den Voͤlckern die Cimarcerenſes genannt / auß den 
Flecken Ofoonnd C pocalaſgetaufft worden! fache haben ſich 
in Epelichen Bande begeben; zweingeig vnmündige vnn etliche 
Kinder / hat der barmhertzige gütige G Ott in ihrer vnſchulds 
von diſer Welt zum ewigen leben abgefordert / durch dero fürs 


bitt wir verhoffen das Goͤttliche wort diſer Orten auß zubreitten: 


Auß den alten ſeind mehr nit dann j 5 geſtorben. Diſes / wie auth 


dus Mexicanifcheı fein siofetigondrubig Volck / vnnd zun 


Sottfeligfeit geneigt / dar zu man keiner ſporen bedarff / daſſelb in 
die Kirchen zu treiben / als welches fuͤr ſich ſelberſt willig vnd gez 
neigt iſt / ſich in Gottſtligen wercken zu vben. Ee a etwas 


E 


DDr rr 


u je 
ſultams wenn einer von der Meß bleibt : Ja ſo gar auch die Frans 
cken vnd gebraͤchlichen wollen an Feyrtaͤgen nit zu Hauß bleiben / 
ſonder laſſen ſich von andern dahin führen oder tragen / vnd haben 
ein ſolche liebe vnd andacht zu dem H. Meßopffer / daß fie biß in 
10. vnd noch mehr Meil von eim ort an ein anders / da ſie ein Meß 
anzutreffen wiſſen / wandlen: Wirdt dann mehr als eine gehalten / 
wohnen ſie allen bey: Alſo ſeind ſie in der letſten von ons zu Otla⸗ 

itlana gehaltner zuſammenkunfft / auß andern Flecken in groſſer 

anzahl dorthin kommen allein zu dem end / mehr Meſſen zuhoͤꝛen / 

vnd dieweil auff ſeden tag 9. Meſſen gehalten worden habẽ ſie die 

Alle ttt groſſer auffmer ckſamkeit vñ andacht gehört. Als aber der 

0 vnd ieh ſynen zugeſprochen daß ſie nach einer oder der 

andern Meß / wol helten abtretten mögen / haben ſie geantwortet / 

ſie haben kein groͤſſer oder wichtiger geſchaͤfft zuuerrichten / als vil 
Meſſen hören. Nit mit geringerm fleiß vnd eyfer kommen ſie an 
Sonneägenin ver Kirchen zuſammem / den Carechilintunioder 

vie Kinderlehr zu lernen / vnd auffzufagen / wenn gleich der Pater 

nit ver handen iſt. Auff die Roſenkraͤntz halten fie vil / vnd ſhrer vil 

berten folche auff einmal offt: Hoch achten ſie auch die Geiſtliche 
Geſprach vnd ermahnungen / die ſie in der Kirchen anhoren / vnd 

was alſo geſugt wid das ſetz fie gar fleiſſig ins wech. Veꝛwichne 

Jars iſtein Ermahnung gehalten / vnd darinn erklart wordẽ / wie 

angeneln Gott dz Aumuſen ſeye / welches vm̃ ſonder liebe wille dẽ 

Armen ward außgetheilt / vnd dz den außtheilern dardurch nichts 

entzogen / ſonder ihnen ſolches hie zeitlich / vnd dort im künfftigen 

leben ewiglich belohnet werde / dardurch ſie dañ alle der maſſen be⸗ 

wegt woꝛdẽ dz ſie alßbald vnderſchidliche hunger⸗vnd notleidende 
Volcker auß dẽ Gebirgen kom̃en laſſen / vñ die lange zeit geſpeiſet. 55 
In diſem Flecken Otlatitlana iſt kein hauß geweſen / dar iñ nit 4. 
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ſtund aucb ein Hiſponier / von wegen deß groſſen gedraͤngs deß 
Volcks / welches in der heiligen nee Re x — 
ſommen kamigleich am Beichtſtul: Alß diſer einer Indiauiſchen 
Frawen in der Beicht ſeuffzen vnd weinen / vnd wie ſchwerlich 
ſte die redt / von wegen deß vberauß groſſen ſehmertzens vber ihr: 


berſt / daß er ſtillſchweigendt alſo mit jhm ſelbſten redte: Iſt es 
ja muͤglich 1. daß ein ne eee e | 
lang die Erkanuinuß deß wahren G Ottes hatte / mit. ſolcher 


EIER 


on Weir — : Te rr. 


auß Mexico. os 
herdlich er rew vnd leydt Beicht vnd ich nicht ſchmertzen empfind 
ver mein vilfallcge Sind 7 har aſſo gewartet / biß diſe hr 
Deer ue Darm für den SBeichfwatten miderEnier] ale 
erzehli / nie mit weniger m ſchmertzen als die Indianer in / vnd mit 
vergieſſung viler zaͤher / ſich auff ein General Beieht bereit ges 
macde! vnn dir folgendes fleiffig verricht.  Dergleichen deß 
andern Tags / nemblich am grunen Donnerflag? ſich auch mit 
zweyen andern Indianern zugetragen: Dann alß nach gehalte⸗ 
nem Geſpraͤch von dem befelch Chriſti vnſers Herren vnd feiner 
Junger Fuͤßwaſchung der Pater 12. armen Indianern die 
Fuß gewaſehen / vnd diſe z. die ihm das Bechen gehebe vnd auff⸗ 
often näben:andernEinigoßrerm) wache an änbachtjhre 7 
her hauffen weiß vergoſſen / groſſe innbrunſt / liebe vnnd andacht 
erzeigten / haben die Hiſpanter mit jhnen geeyfert / ſprechende: 
Wir wollen nicht / daß vns die Indianer in der Gottſeligkeit vor⸗ 
gehen Daranfy Ihr Bäcpſen ond Wehren atpbalot auffbie Ek, 
den geworffen / vnnd mie gebognen Knien der Indianer Fuͤß / die 
ſſe umor in verachtnuß hatten“ gewafchen vnd geküſſer. Di’ 
ſes / wie auth die vergangne Jahr haben wir die heilige Char⸗ 
wochen im Flecken de las Vegas, von wegen viler Gelegenhei⸗ 
ten / die wir anderer Orten nicht gehaben moͤgen / celebriret vnd 
gehalten. Ang den Goldtgruben / Virgines genannt / ſeind 
gan vil Hiſpanier / vnnd auß dem Flecken Culiacan / vnnd von 
dem Brafilkifchen Fluß ſo vil zugelauffen / al in vnſerer gan⸗ 
gen Reuter gefunden werden / vnd ſeind dann in allem vber 20 oo. 
geweſen . Zwo Procefliones:haben fir angeſtellt / dat bey ſich 
pber 1000, Flagellanten / vnd andere mehr mit brinnendten Fa⸗ 
ckeln befunden die alle in fo ſchoͤner ordnung / vnd andaͤchtig⸗ 
lich herein gangen / daß ſie auch die harteſte vnd ſteinerne bergen: 
weht, | ee einer zu fin⸗ 
Sn 5 den / 
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lieber Pater / Scvpulan race ound Umbgan 
es nicht ſo herzlich vnnd ſtattlich zu wie zu Me , S 
wahre Leib vnſers Erloͤſers vnnd Seligmachers wwirdt in zin 
Kaͤſtlein verwahret / ‚fampt zwey Creutzen auß hola gemacht / 
herumb getragen / darbey ein groſſe anzahl der Barbariſchen vnd 
wilden Leuthen verhanden / die ihr Fleiſch mit geißlen von ſper⸗ 
lein zerhacken / vnnd mit groſſem geſchrey von G O T barm⸗ 
| Ae — die ſpnen e derſelbig 7 Gott 
erleben wolle. Amen. Bad thun e eee 
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RE ln Are 
Auß einem Schreiben P. ieronymt des. 
Clemente, an P. Hildephonſum Ruiz, von der Miſ⸗ 8 
e MON ſion zu den Topianis, vnd zu S. 
e NEN SET EN N 
ENTE URLS TREE ER TS IS ERR AL Eh 
Yard) Pere neee W e ee ene 
N diem furten Schreiben wilich E.. nur andeutend, 

wi eee Dr groſſe vnnd fuͤrtreffliche gaben von dem 
So fseygebigen G D L & vs diſes Jahr / ſo reichlich vnd 
vberfluͤſſig mitgetheilet / achte. 5 


Zum: eingang der viertzig taͤgigen Faſtenzeit / hat der Prieſter 
vnſerer Societet / daß er die ihme anbefohlene Indianer zum 
Sacrament der Beicht vnd Buß auffmuntlere / ein kurtze Ora⸗ 
sion vnd Ermahnung gehalten / von der nothwendigkeit diſes 
Sacraments : Der ewig guͤnng GO T T hat fein Segen dar⸗ 
zu geben / tauſent Beichten / ſeind angehoͤrt worden / die in Suͤn⸗ 
den geſteckt / haben beſſerung ihres lebens ver heiſſen / vnd ſolches 
geleiſtet. Die Jaͤhrliche Celebration vnd haltung der Mars 
erwochen / welche biß hero diſer Orten bey den Indianern niche 
in vbung war / haben wir mit; Goͤttlicher huͤlff diſes Jahr ins 
werck geſtellt / vnnd zwar nicht mit wer igerer 1 ne der 
zuſehenden / als jhrem nutzen: Dann wie ſolt es zugehen / daß 
fie nicht alle mit hertzlicher frewde erfüllee wurden / da ſie nicht 
vil weniger als 2000. Menſchẽ beyſam̃en / z 00. die in ſchoͤner ord⸗ 
nung angeſtellt / ſich gegelßlet / geſchen? Als einer von den vnſrigen 
in einer Predig erklärt, wie ein abſchewliche ſuͤnd die e 
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ſey / hat einer vor an 


andern Indianern mit Tugenden hoch gezie⸗ 


ret! ſhme ſelbſten diſe rechnung gemacht] kiſes ſchtdere Laſtes 
muß gaͤntzlich außgetilget werden. Vber wenig Tag! nic 
weiß ich wie / iſt er in erfahrung kommen / wie ein Weib an einem 
heimblichen Ort im Hauß ein Goͤtzenbildt verſteckt: Darauff 
ſich alßbaldt in das Hauß verfüge / das Goͤtzenbildt von {hr 
zubringen / die aber ſolches keines wegs thun / noch ſich zum 
Chriſtlichen Glauben begeben woͤllen / ſondern geſagt: Wie 
iſts muͤglich / ich diſen Stein verachte 2 Sintemal ich den 
nach meines Vattern ableiben nun mehr biß in das 25. Jahr erb⸗ 
lich befiges So gibt mir auch durch fein hůlff das Erdtreich alt 
Jahr vberfläffige Früche! derwegen bitt ch euch gehetvon uz 


Er 


dann das jenige kann ich nicht geben / daran mein leben hatt? 
get. Doch hat zu letſt diſer Gottſelige Mann mit gulf deß 
Allmächtigen Gottes] difem Weiß dermaſſen den offentlichen 
falſch dep Teufels entdeckt / daß fie mit groſſem ſchmertzen vmt⸗ 
geben / das Goͤtzenbildt mit Fuͤſſen getreten / ſich zum Pyteſter 
verfuͤgt / rew vnd leyd ober ſhre Suͤnd gehabt / vmb gnad vnd vers 
zeihung gebeten / die abſchewliche kranck heit jhrer Seel von ſich 
gelegt / vnnd bezeuget / daß ſie auß der gefahr deß ewigen Todes 
erledigt ſey. Wils hiemit bey diſer kurtzen er zehlung bewenden 
kaſſen / vnd mein Schreiben beſchlleſſen. Der Indianer / die 


mir anvertrawt / ſeind bey 900. Achtzig Juͤnger haben die 


Tauff empfangen / vnd 50. Mannoperſonen ſich in Ehelichen. 
ſiand begeben. Sey G Ott befohlen. Auß 
T amaſcula / den 5. Detember / dg 


Son WE 


"muB Meer N % 4 


P. lonan von Aberbe Screen o von 
der Miſſion zu den Baimoanis r 
ey Volcker newlicher Zeit zum geiſtlichen Glauben 
e an P. Hildephonſum Ruiz der gan. 
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Bachen in verzeichnuß genommen / vnd fuͤrnemlich 
diſefdie zwar den Leib aͤngſtigen aber das Gemuͤt mit geiſt⸗ 
lich in Trofte erfüllen. Vald nach vnſerem von gehaltner zuſam⸗ 
nn verrucken / bin ich zu Coluta ankommen / die arme 
Akagretes heimgeſucht / welche vnſegliche Noth auß geſtanden / 

von ſprgen deß teten außlauffen der Waſſer / die den ) 4. Decem⸗ 

bris angefangen / vnnd biß auff den 12. Januarij vnauffhörlich 
gewehret. So hoch ſteigen diſer Orten die Waſſer daß man un 

gends kan ſortkommen. 10 

Anm Feſt der Geburt Chtiſt / vnd die folgende Tag bab ich 
mich bey den Barachis auff gehalten / vnnd auß mangel Weins 
vnd der Hoſtien nur ein Meß / darinn ich ein klane Hoſſien conſe⸗ 
triert vnd gewandlet / leſen koͤnnen. 

Das geſt der Beſchneydung vnd der Bepligen drey Konig) 
haben wir in eim Baurenhuͤtlein auß Stro gemacht / zu gebꝛacht / 
vnd mit gar geringer Speiß vns beholffen / ohne einige Hoffnung 
Irgend einen nach Jopia vmb nothwendige Huͤlff vnd Prouiandt 
zu ſchicken von wegen der groffen Waſſer / ſo von den hohen Ber⸗ 
gen ohn vnderlaß herab fallen: In diſem * hab ich ein * 
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tag auff eim Brett ſtehen muͤſſen / dann ich den Erdboden nit be⸗ 
rühren koͤnnen / ſo iſt das Waſſer allenthalb zum Tach hinein ges 
loffen / alſo daß ich das Opffer der Meß / darinn doeg in den 
ormſeligkeiten all vnſer troſt ſtehet / nit verꝛichten koͤnnen. Eines 
iſt / daß mich nit wenig troͤſten thut / daß ich vm̃ diſer vrſach willen 
auß Hiſpania an diſe ort kommen / dergleichen armſeligkeiten vm 
C brij ti willen außzuſtehen / vnd jetzund erkenn ich warhafftig / daß 
ich in den Indianiſchen Miſſionibus bin / vnd ſag ECott ewigs lob 
vnd danck / der mich als ein natürlichen Sohn der Socistet] in di⸗ 
fen betrůͤbnuſſen vben vnd probiren wollen. Diſe Bar bariſche 
Voͤlcker hat der Vatter der Vat mhertzigkeit mit ſchwerer krack⸗ 
heit heimbgeſucht / dern kaum einer vber hebt ſeyn mag: Vnd habẽ 
jhr vil nach verzichtet Beicht ihr leben ſeliglich beſchloſſen. Von 
dannen hab ich mein Weg an ein Ort ad Aquas candidas(zu den 
weiſſen Waſſern) genannt / genommen die krancken vnd armen 
heimbzuſuchen / dahin ich mit eim Mantel vmbgeben von dreyen 
Indianern / die vor mir her gangẽ / vñ durch die vnwegſame Berg 
vnd Waͤldt den weg gezeigt / begleitet worden. Mit gelegenhens 
diſer Sucht hab ich 5 0. Goͤtzenbilder zerſtoͤrt / vnd vil Aberglau⸗ 
biſche ſachen / daꝛuon ſie nit geren abſtehen / gantz vñ gar abgerhan. 
Auff diſer letſten Rais bin ich a. biß in J. mal in euſſerſter gefahr 
geſtanden mein leben im waſſer zu laſſen: Oer gewalt der Waſſer 
riſſe mein Mauleſel / den ich geritten etlich mal vber vnd vber / dar 
her alte meine Bücher naß / vnd meine geſchribne ſachen verloren 
worden. Aber vnder andern war fuͤrnemblich ein Fluß / darüber 
ſich die reittende vnd fußgehende Indianer / ſo vns den Weg zeig⸗ 


. 2 


ten / nit wagen noch ein mal den furcht verſuchen doͤrffen / bin alſo / 
ihnen ein hertz zumachen / der erſt ins Waſſer geweſen : Aber der 
Mauleſel blib zwiſchen zwey gar groſſen Steinen ſtecken / die aueh 
mein Inguß dermaſſen aaa daß ichs noch auff den baren 
A. 5 2 Ag 
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105 anpfind : Der ſtarcke vnnd ſtewdige Mauleſel arbeitete ſo 
Reitter ledig machete / gleichwol die 
Eiſen dahinden bliben / GOTT wolte / daß ich im Sattel 


geweſen. 


Als ich zu Atotonile ankommen / ſeind 2. Barbariſche gans 


nackende Maͤnner (wie vaſt alle Einwohner diſer Orten mit 


Bogen vnd Pfeilen gewaffnet / zu gehen pflegen) zu mir kom⸗ 


men / flehendlich bittend / mich nicht zu waigern / zu den jhrigen 
zu kommen / dann ſie begerten Chriſten zu werden / doch mit 
dem anhang / ſolches koͤnte vor dreyen Monaten ſchwer lich ins 
Werck geſetzt werden / von wegen eines groſſen Fluß / den die 
Mexican Hueipel die Cubiacani / welche an diſem Fluß der Or⸗ 
ten da er ſeinen außlauff ins Meer hat / wohnen / Humaya nen 
nen : Denen ich ver ſprochen mich nach dreyen Monaten zu [Br 
nen zuuerfuͤgen / ſolten alſo ſich nach Hauß zu den ſhrigen ver⸗ 
Fügen / vnd ſhnen mein ankunfft zu wiſſen machen / die aber vn⸗ 
getaufft nicht von dannen wolten. Mit ſolchem eyfer vnnd 
fleiß haben ſie ſich vmb die Chriſtliche Lehr vnd den Catechiſmum 
angenommen / daß ich ſie innerhalb 4. tagen Tauffen konnen / jh⸗ 
nen der zwoͤlff Apoſtel namen geben / vnd mit groſſen frewden 
heimbgeſchickt. Nach etlichen Tagen bin ich jhnen vber gar ho⸗ 
he Berg nachgefolgt / zu letzt an ein Fluß kommen / darüber nie⸗ 
mandt kan / daun mit ſchwimmen: Alſo mich von 4. Indianern 
muͤſſen hinuͤber tragen laſſen / welche ein zimblich breit Brett 
auff ihre Koͤpff gelegt / vnnd mich darauff / zu gleich vnd ne⸗ 
hen einander ſchwimmendt / an das ander geſtadt hinuͤber ge⸗ 
bracht / hette einer auß jnen nur ein wenig den Kopff verꝛuckt / were 
es ſchon vm̃ mich gethan geweſen. Von dem Februar io / Mar tio / 
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ns SKiftorifehechenihe 
Aprill) Maio vnnd Junio kan man vber diſen Fluß nicht / aber in 
diſen Monaten ſchwimmend alsdann mit wenigerer Mühe hin⸗ 
‚über kommen. Jenſeits deß Fluß hab ich so: 


Orten vil beruffen / vnd zu den vorigen gezogen / alſo daß diſt 
nun mehr ein Volckreicher Flecken iſſ. 


r 


Indianer angetrof⸗ 


fen / die meiner gewart . Von dannen vil Manns vnd Weibsper⸗ 


ſonen / ſampt den Kindern mitgenommen / welche am eſtad diſes 
Fluß gerußet / vnd jhre Wohnungen gehabt / in eim groſſen Thal / 
zwiſchen gar rauhen 


Bergen gelegen / an der andern Seyten von 


gedachtem Fluß vmbgeben / auch vil Volcks gefunden : Derwe⸗ 
g ich mir fuͤrgenoſ̃en / in diſem Thal mich auff zu haltẽ / auch ein 
| Kirchendahinerbawen. Aber an dem Ort deß Thals / den ich zur 
Kirchen erkoren vber 200. von Mann⸗ vnnd Weibs perſonen / 
Knaben vnnd Maͤgdleimn in vier hauffen geheilt geſehen / weiche 
mit Kronen vnnd Kraͤntzlein geziert / mit Paimzweig in Handen 
vnd gebognen Knien geſungen / Oneya queuaua Dios tocaca ve- 
uincame, das iſt / Ich glaub in Gott Vatter Allmaͤchtigen Ich 
hab mich ſaſt verwundert / wer doch diſe ſein muͤſſen / vnd gefragt / 
wie ſie den Glauben gelehrnet / vnnd verſtanden / daß die * jhre 
Lehrmeiſter geweſen / die ich zuuor getaufft. Nach dreyen Tagen 
hab ich an dem Ort da die Kirchen / vnnd der Inwohner Haͤuſer / 
deren ober 00. geſtanden / 482. getaufft / alsdann von anderen 
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Etliche Soldaten / die ſich bey P. Santareno zu Teiu 


auffgehalten / wolten mich an diſe Ort begleyten / welche ieh aber 
nicht annemmen woͤllen. Dann het ich ſterben muͤſſen / wer es an 
mir vnnd den zwen Knaben die ich bey mir gehabt / genug gewe⸗ 
ſen / vnd waren rer ohne daß ſo vil nicht / mich auß den Haͤnden 
diſer barbariſchen Voͤlcker zu erretten / die jhnen villeicht mit 


Ihrem böfen Exempel auff dem Weg der Warheit nur mehr 
nerhinderung gebꝛacht betten. Nur 
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Hab mich bey diſen newen Chriften etlich tag auffgehalten / die 
mich viler auch theils wichtiger ſachen halber befragt. Vnd vnder 
anderm zuwiſſen begert / wie ich in ein ſrembdt vnbekandt vnd vn⸗ 
bewohnt Landt / dahin vor denen zeiten kein Chriſt nie kommen / 
mich allein wagen doͤrffen: Vnd dann / was geſchehen wurde / weñ 
ſie mich erwuͤrgten vnd fraͤſſen. Auff die erſte frag hab ich geant⸗ 
wort: Daß ich zu jhnen kommen / hab mich bewegt das verlangen 
ſie in Himmel zu bringen / da die Seligen Gott von angeſicht zu 
angeſicht anſchawen / vnd die Heiligen der him̃liſchen Glori vnd 
Herꝛligfeit genieffen Vnd dann / ſie auß der Hollen zu erledigen / 
da ewige muͤhe vnd arbeit iſt / vnd ein vnaußleſchliches Fewr / wel⸗ 
ches die Gottloſen in alle ewig keit peiniget: Vber das / ſey ich auß 
meinẽ Vaterland ober Meer gefahren / vil Landtſchafften durch⸗ 
raiſet / vnd nit wenig gefaͤhrlich keiten auß geſtanden / Gott zu die⸗ 
nen in befuͤrderung jhres ewigen heils. Auff die ander frag aber: 
daß ich alß dann wuͤrde ſelig / ſie aber die aller vnſeligſten vnd vers 
fluchtiſten ſein / ſeytemal ſie von den Chriſten gantz vnd gar wur⸗ 
den auß getilget / jhre Felder vnd Haͤuſer zerſtoͤret werden / wie de⸗ 
nen widerfahren / welche den Patrem Tobiam / ſeligen angeden⸗ 
ckens vmbgebracht deſſen Todꝛſchlag jnen vnentfallen ſey. Recht 
vnd vnſerm verdienen nach / ſchrihen ſie auff / wurde vns beſche⸗ 
hen / ſeytemal ich nichts anders ſuche / dann ſhr ewiges heil. Fol⸗ 
gende nacht in der j 2. ſtund / da mich das viertaͤgige Fieber / damit 
ich diſes gantze Jahr zuſchaffen / angriff / hab ich ein groß heulen 
vnd geruͤmmel von wilden Leuthen / meiner behauſung zu eylend / 
gehoͤrt / bin alſo mit meinem Oberꝛock vmbgethan / vnnd einem 
Cruciſiy in haͤnden biß vnder die Haußthuͤr jhnen entgegen gan⸗ 
gen / nichts anders / als deß todts daruon ſie den tag zuuor anre⸗ 
gung gethan / erwartende: Diez, Knaben meine Gefährten bit⸗ 
berlich weinend / ſeind mir vmb rr Sie aa 
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dem andern Volck neben meiner Behauſung fuͤrůber / vnd iner | 
Brunſt zugangen die zu leſchen / dann fie foͤrchten das ſem ſehr / 
weil jhre Haͤuſer auß ſtro gemacht baldt brinnen. Deß andern 
tags haben mir die Knaben ein gar harigen Menſchen Kopff / 
den ſie vor meiner wohnung in ein Netz eingewicklet funden / ge⸗ 
bracht. Die Indianer befragte ich / woher diſer Kopff ſey / 
die geantwort / von vnſern Feinden / vnd daß ſie nach game lit 
dar bey wacht hielten / vnd bey nacht vmbher tantz ten vnd hupff⸗ 
ten. Darauff ich jhnen fuͤrwandt / ſolches ſey dem Goͤttlichen 
Geſatz zu wider / vnd ſie ermahnet / forthin daruon abzuſtehen / 
welehes ſie verſprochen / vnd den Kopff ins Waſſer gewot fen. 
Vnder diſem Volck wird keiner gefunden / der nit ein Ehriſt wer / 
man kan aber / wie gemeldt / ſchwerlich zu jnen kom̃en. Auß dẽ F le⸗ 

cken oder Seaͤdten Chanmago / Batoromito / Atotonileo / S. Jo⸗ 
ſephi / vnd eim andern ort hab ich in allem biß in 14 oo. getaufft ⸗ 
die alle mit groſſem eyfer vnd luſt der Chriſtlichen Lehr zulauf⸗ 
fen: Werden in iz oder mehr Choͤr oder hauffen auß getheilet / 
bie bringen die Stuck der Chriſtlichen Lehr durch Steinlin in 
gewiſſer ordnung gelege / eim jeden ein wort zueygnendt ohn alle 
mühe wunder barlicher weiß in die gedaͤchtnuß: Will jhnen in 
repetierung ein wort fehlen / widerholen fie daſſelb zum offter ma⸗ 
len / vund eygnen das Steinlin zu. Ein groſſe ergetzlichkeit 
hatte ich / da ich von ihnen in jhren zu morgendts vnd abendts 
zeit gehaltenen zuſammenkunfften / anders nichts hoͤrte / als den 
Apoſtoliſcen Glauben / das Vatter vnſer / vnnd den Engliſchen 
Gruß mit heller Stimm ſingen / die da vor acht tagen nichts 
dann Stein vnd Holtz für ihre Goͤtter anzubitten vnd verchren 
wiſten. Nach dem ich zu Culiacan 2. Wochen in der Faſten 
an einander mit Predigen zubracht / hab ich mich auß beſelch 
Ewer Ehrw. mit meinen Indianern wider an mein 0 10 

1450 Mn # age en / 


ten ankunfft / war nicht wenig gele⸗ 


| liel her ſtundt ich nicht / was ſie darzu verur 
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begeben / vnd vil andere auß den Tauanetanis vnd Atotonileanis 
mitgenommen / zu ſehen / vnd dann den jhrigen zu erzehlen / mit 
was chrerbietung vnd anzahl die Ehriſtendie Geheimnuſſen 
deh bitteren Leiden vnd Sterbens CHriſti vnſers H Erzen ele 
brtren vnnd begehen. Vnnd zwar an ſolcher ihrer difer Dre 

zen / welche von Herꝛn Fran⸗ 
Ober keit an ein beſonder ort in 


7 


eiſco de Strada Vicario vnnd der Obe 
der Kirchen / da ſie alles gar wol ſehen kundien / ſein geſtellt, 
Vnder anderm haben ſie mit beſonderm fleiß in acht genom⸗ 
men / da ich am gruͤnen Donnerſtag dem Volck / vnnd der Prie⸗ 
ſtey ſthafft die heilige Communion gereicht / wie ſie alle auff ſhre 


kae nüider gefallen / vnnd mit groſſer ehrerbietung ond andacht 


die heilige Communion empfangen“ ich aber allein geſtanden / 


vnnd den Leib CHriſti auß getheilet / ich geredt ſie geſchwi⸗ 


gen / geweint / an jhre Bruſt geſchlagen / vnnd die Knie offt ge⸗ 


bogen: Wie auch deß andern tags ich allein auff die Cantzel 
geſligen vnnd gepredigt / die Zuhs rer aber von hertzen bitterlich 


gewendet ! vnnd G OT. T den HEren vmb gnad vnnd barm⸗ 
hertzigkeu angeruffen. Alß fie der wegen von dannen zu 
Hauß kommen / haben ſie mir fo vil reuerentz vnnd ehr bewi⸗ 
ſen / daß ich theils ſolcher ehr abſtellen muͤſſen. Dann ſie al⸗ 
le Tag bey meiner Haußthuͤr mit gebognen Knien auff mich 
gewartet / vnnd mir die Handt ehrerbietig gekuſt. Anfaͤngk⸗ 
| achet: Als ich aber 
ſolches zu wiſſen begeret / haben fie mir angezeigt / fie dem ſeni⸗ 
gen / was ſie von ander n geſehen / begerten nachzufolgen: Hab 
ich jh nen e klůͤret / daß diſe ehr allein G DEE / deſſen Diener 
vnd Leibeygner ich ſey / zuſtehe / vnd jhme / mir aber gar nicht 
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war ſeine zwey Sika an dero geburt die Mutter hi leben 
enden müſſen /vmbzubringen / die nam ich ihm auß handen / vnnd 
gab ſhm zuuerſtehen / daß diſe gar kein ſchuld an der Mutter fodt 
hetten / nach mitgetheilter Tauff / vbergab ich dieſelben einem | 
len Weib ſampt einer Geiß / die Kinder von der Milch; zuunder⸗ 
halten. Das alte Weib pfleget ihrer mit ſorgfaͤltig keit / rug die 
bey den Indianern vmbher / Milch zu ihrer vnder haltung zu en 
‚bettlen. Weil ich mich zu Culiacan auffbiele/ hat ſich einfelgam 
abendthewr zu tragen: Ihrer vil auß den Indianern fo gen m 
nach / die Geheimnuſſen am grünen Donnerſtag von den Chri 
ſten gehalten zuſehen: Ihnen begegnete wegen 2 0 
ſchwartzer Reitter / gab fuͤr / er ſey von mir zu jhnen ge chickt / 
die Chriſtliche Lehr zu vnderweiſen / ſollen ſich Wee 
nach Hauß begeben. Etliche giengen wider mit ih zu ruck / 
der mehrer teil aber gab jhm kein glauben / ſondern Ph ret 
Weg ſort auff Culiacan zu / ond er zehlten mir alles: Darauf ich 
alßbaldt etliche dahin geſchickt / diſen zu Atotonile biß affe mein 
ankunfft auff zuhalten / der ließ ſich aber nir gendte finden / noch 
biß auff diſe funde ſehen. In der gantzen Statt iſt ein geſch rey 
auß kommen / der Teufel hab die Heiden woͤllen vet hinderen / den 
Geheimnuſſen zu Culiacan nicht zu zuſehen. Die zu Culiacan 
ankommen | ſeynd von den Hiſpaniern mit aller freundilichkei 
empfangen worden fi h ab der Gottſeligkeit vnd guten neigu 19 
zu Geiſtlichen ſachen / in ſo barbariſchen / vnd gleichſamb ? gantz 
nackendten Leuthen verwunderend. In diſer Miſſion hab ich vber 
300. Goͤtenbilder zerſtoͤrt / die mir die Einwohner ſelberſt gantz 
ae mean elliche zerbrochen / andere in e 
1 


* NE. 


1 . i EN 
deren; die ſolche vor zeiten für ihre Goͤtter verehrten / verbrennt. 
Die Chanmaianiı fo fich biß in Carantapan erſtrecken ! ſeynd 
mehr nit als ein Tagraiß von P. Ioan n Baptiſta de Velaſco, aber 
etwas weiters von Cinaloa entſeſſen. Allda die noch vbrigen / ſo 
gleich wol eines langſamern veꝛſtandts / von mir getaufft / vergnuͤ⸗ 
gen ſich ſetzund mit einem Eheweib allein / welches Ihnen doch gar 
ſehwer fůͤrkommen. P. Santarenus iſt allher koſen / mich heimb⸗ 
zuͤſuchen da er mich auff einer Matten am verdruͤßlichen Fieber / 
mit vilen nackenden Maͤnern vmbgeben / ſo mir Kraͤuter / Kuͤrbs / 
vnd Honig dargebotten) ligend gefunden. Der fromme Pater 
kunde fich vor mitleyden / fo wol als ich vor frewden der zaͤher nit 
erhalten: Dann ich on mit luſt geſehen vngeacht er mir nicht vil 
Helfen konnen. Nach zweyen tagen ſeynd wir von dannen ein 
feder an ſein beſtimpten ort verruckt. Vnder wegen begegneten 
mit etliche / anzeigende / mein Diener vnd ein Indianiſch Weib 
ſeyen vmbgebracht worden / die Todtſchlaͤger aber in die Wildt⸗ 
nuß geflohen / vnd von der Ober keit nicht maͤgen erdapt werden. 
Vnder diſen Voͤlckern waren vor alte zeiten Zauberer / aber nach 
angenommenem Christlichen Glauben / thun ſie ſich der sauberen 
gantz vnd gar ab: vnd brachte mit ſynen vil zeit zu / biß ich fie auß 
Ihren Wohnungen / Speluncken vnd Hoͤlen / daſelbſten ſie ſich 
bey den wilden Thieren auffhielten / auffjagte vnd verſamlete. 
Erliche ſteckten in Holen / die ſchon mit dem Todt rangen / welche 
. nach vberant wortung jrer Goͤtzenbilder / vñ empfangener Tauff / 
mir vnder den Armen geſtorben. Einer war in einer Spelun⸗ 
cken / dahin ich nit ſteigen Funde / ſchickte aber ein andern / Ihn zu 
bitten / er vor feinem Todt herab Reigen woͤll / der H. Tauff theil⸗ 
hafftig zu werden: Er antwort / die Tauff wurd ihm ein befuͤr de⸗ 
rung ſeyn zum Todt: Entgegen entbott ich om: Sterb er nach 
enmpfangener Tauff / hab die an ſeinem ie ſchuldt / ſonder 
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ches gab mir vrſach / das S pill in ein Geſpraͤch / vnd den Ball i 


tragen dann dahin nimbt er fein Weg / den Weinberg zuuerſehen 
vnd zaffen den ieh mit Ösitlicher hilf hab gepſſanizt e 


dieß Epen vnd E Segen ing eigen 

en zu ben Taps begeben. Aber nicht ohne hertz 
lichen ſchmertzen verlaß ich meine Kinder / die ich in Chriſto Je⸗ 
ſu durch das Euaugelium geboren / vñ von grund meines hertzens 
lieb. Aber derwille Bene geſchehe fart vnd zu allen zeiten / vnd 


ie Stat vnd Ort der Hiſpanier bab ich auß E. E. befelch 
gate beſichtigt / viler General Beich ten angehoͤrt / vil 
tnommene zeitliche Guͤter / auch der ehren vnd guten 

ens widergeben. Zu Culiacan hab ich vergangnen Fruͤ⸗ 
— — Predig gethan / von kuͤrze vnd. 
bißchheit Menſchlichen lebens Der Innhalt meiner Pre⸗ 

dig war: Wehe dem Suͤuder / der ſein leben zu beſſern biß in fein 
Alter auffſcheubt / villeicht werden drey oder mehr auß ons vor 
außgang der Faſten ſierben / vñ vor dem ſtrengen Richter er ſchei⸗ 
nen muͤſſen / won jhrem vbel zugebrachtem Leben rechen ſchafft zu 

geben / dar auff / ſo wir nut Buß thun / der ewig Todt folgen wirdt. 
Wben wenig tag haben fuͤnff auff dem Marckt ihr leben geen⸗ 
det / darunder zween alſo gehling geſtorben / daß ſie auch nicht zeit 
gehabt / den Namen Jeſu auß zuſprechen . Ein ver weiffelter 
Mañ hat ſein eygen Weib vmbgebracht / vnd ein fuͤnff vnd zwein⸗ 


tzig Jaͤrigen Mañ mit dem Schwerdt erſtochen. In den letſten 


zwo Wochen der Faſten hab ich daſelbſten geprediget: Vnd am 

Oſter montag ein Sermon vber den Ort deß heiligen Bernhar⸗ 
di: Der Heilandt iſt erſtanden vorgehalten / darinn ich Gott ge⸗ 
klagt / daß vil auff die Aufferſtehung Chriſti warten / vmb deſto 
frecher zu ſuͤndig en / vnd der gleichen: Darnach den Suͤndern zus 

gefahr n vnd ſie ermahnet / ſich wol zu fuͤrſehen / daß nicht et⸗ 
a einer auß ihnen vor außgang der Oſterlichen Feſt für den 


cel dur, geſtellt werde: Wie dann z tag hernach ein 
Q 2 ſunger 
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der welehen nende daß auffgehebrjuilen ihr entzogen eh 
Nam wider geben worden / daruon vil zu ſe reiben wer. 

Hab auff der Topianer befiallung ein in außlaͤndiſchen dricſerbe⸗ 
ſtellt / die Jugendt zur Chriſtlichen Lehr u halten / iſt eines Gott⸗ 
ſeligen wandels / vnd der Manier ſo wir in vnderweiſung der 
Kinder brauchen / wolerfahren: Diſer läft jhm vaſt angelegen 
ſeyn / dieſelben Geiſtliche ond andächtige Geſaͤng vom Kindlein 
J. u / vnd die Stuck vnſers Chriſtlichen Glaubens zů lernen. 
nde wandel zu Zoplacin Rnabgefundeniderniche. : 
3 5 chiſmo erfahren / vnd bepdem 2 5 

der 5 miniſtriren 


MR KNIE 


eit 5 N fach an) 

A beſchaffendeit 

ID onfern Teutſchen / fo deß- 

© Lateins / ond auch anderer 
Sprachen / darin von ſol⸗ 
3 nit erfahren / 
diſer zeit noch A 
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na beruͤhret: Gegen Nidergang gräntzet es theils mit Perſien / 
theils mit Indien fo Citerior / das iſt gegen vns gelegen / genannt 
wird. Gegen Mittag gehet es an Oceanum oder hohe Meer / doch 
auff einer ſeiten hat es auch das Reich Calctut / vnnd ferner dem 
Auffgang zu / das Reich vñ graͤntzen Bengala. Gegen Mitnacht 
erreichet es das groſſe Reich Tartariæ / welches der Koͤnig Mas 


gms Cham beherſchet. Die laͤnge deß Mogoriſchen Reichs er⸗ 


ſtrecket ſich biß auff oo. Meil / die breite auff 40. N 
Ferner in diſem erſtvermeldten vmbkraiß iſt nit nur ein Reich / 
ſonder mehr / ſo doch alle dem König Mogor onderthänigs Die 


fuͤrnembſten ſeyn diſe. Das Reich Induſtan / das Reich Agra / 


das vhralte Reich Mendao / darinn die groſſe vnd fo hochberuͤm̃te 
Statt / deren vm̃kraiß bey 8. Meil begreifft / geziert mit herꝛlichen 
vnd Batslichen Gebaͤwen / daß ſie deßwegen mit der alten Statt 
Rom / als fie vor zeiten am groͤſten vñ fuͤrtrefflichſten war / zuuer⸗ 
gleichen iſt. Item das Reich Combaia / das Reich Bengala / vnd 
das Reich Lahor / deſſen Haubtſtatt gleichen namen hat / allda jetzt 


gemeinlich die Rönigliche Reſidenz oder Hofhaltung iſt. Do 
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128 Hiſtoriſcher bericht 
Der ſuͤngſt verſtorbne Koͤnig (dauon nachfolgende Relation 
handlet) hieſſe Echebar oder Echbar / fo fein Geſchlecht vnd her⸗ 
kommen / der rechten Lini nach / gehabt von dem groſſen Tamer⸗ 
lane / erſten anfaͤnger diſes fo gewaltigen Reichs Mogor / welcher 
me auch bey den Hiſtoricis ein ewigẽ Namen mit dem gemacht / 
daß er jn einer Schlacht den Tuͤrckiſchen Kaͤyſer Baiezetem den 
erſten diſes Namens (fo zuuor nemlich im Jar 1396. den Vnga⸗ 
riſchen vñ Polniſchen Konig Sigiſmundum / ſambt einer groſſen 
anzahl der Chriſten auffs Haubt erlegt) gewaltig vberwunden 
vnd gefangen / in fein. Reich Mogor mit ſich hinweg gefuͤhret / 
denſelben allda in ein eyſenes Keffig / gleichſamb wie ein Vogel 
eingeſchloſſen / vnd was an der Tafel vbrig / jhm als einem Hund 
fuͤrzuwerffen pflegte. Wann Tamerlan außreitten wolte / 
muſte der Tuͤrckiſch geſangne Kaͤyſer auß feinem Keffig herauß 
ſchlieffen / ſich auff den boden mderlegen / vnd zu deß Tamerlanen 
auffſitzen fuͤr ein Fußſchemel gebrauchen laſſen / wurde auch ſonſt 
an einer ( wiewol guͤldenen) Ketten angeſchmidt / allenthalben her⸗ 
umb geführt / wo nur Tamerlan hinraiſen wolt. e 
Es halten etliche anſehnliche Scribenten darfuͤr / der H Apo 
ſtel Bartholomæ us hab in diſen Mogoriſchen Reichen das liecht 
deß H. Euangelif angezuͤndt / welches doch durch Gottes gerech⸗ 
tes Vriheil( wie leyder an mehr theilen der Welt geſchehen) mit 
ler zeit widerumb gantz vnd gar außgeleſcht / vnd dieſelbe Voͤlcker 
in jhre alte Finſternuß erbarmlich gerahten / daher dann auch die 
Abgotterey oder Heydenſchafft alldort im volligen ſchwung. Im 
Reich Induſtan hat es lang Chriſtliche Koͤnig gehabt / ſo doch 
letſtlich von den Parthern vberwunden / vnd gar verjagt worden. 
Der leise Koͤnig alldort hieß Dauid. Vor Jahren /fonderlich 
nach deß ſtreitbaren Tamerlan ableiben / haben die erſtgemeldte 
Parther dem Mogoriſchen Reich mit Krieg ſtarck zugeſetzt * 
e 8 vi 
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156 Siforifherberiht 

vnd dardurch ein grawfame ſuͤnd begehe. Eben diſer vrſachen pal ⸗ 
ben tragen fie kleine Beßlin in Haͤnden / den boden / darauff ſie ge⸗ 
hen / abzukehren / damit fie nit etwan eines wuͤrmleins ſeel vertret⸗ 
ten / darum̃ kehren ſie auch die banck / ſtell oder ort / darauff ſie nider 
ſitzen woͤllẽ /zuuor fleiſſtg ab. Ir aller Obriſter vnd gleichſam Ge⸗ 
neral / ſolle vnder feiner gehorſam̃ ( ſo Jaͤrlich erwaͤhlet wirdt) bey 
hundert tauſent haben. In diſen Abgoͤttiſchen Cloͤſtern find man 


Knaben von d. oder 9. Jaren / welche in diſem Alter von ihren Eh 


tern in diſe falfche Religion werden auffgeopffert. Alle diſe abgoͤt⸗ 
eifche geiſtliche / haͤngen jn vm̃ jhr Maul herumb / ein Tuͤchlein 4. 
finger breit / welches beyderſeits durch die ohren fo deßwegẽ durch⸗ 


loͤchert gezogen / vñ hinden gleich fals bey den ohren zuſammen ge⸗ 


macht iſt / deſſen follen die vrſachẽ ſeyn / damit nit etwan ein ſchnak 
oder müglein dorthin kom̃e / vnd vmb ſein feel kom̃e. Sie gebẽ fuͤr / 
die Welt ſey vor etlich hundert 1 ooo. Jarn erſchaffen. Darauff 
habe Gott 23. Apoſtel geſchickt / vor 2000. Jahren / aber ſeyt der 
24. iſt kom̃en / von dem ſie jre ſchꝛifften vnd anders empfangen / ſo 
fie zuuor nit gehabt. Diß ſey nur von den Heidniſeben weſen / oder 
beſſer zu reden / von der erbarmblichen blindtheit vnd ñnſternuß 
darein diſe Leuth gerathen / kuͤrtzlich vermeld.. 
Jetzt kommen wir widerumb zu dem vor Jahren geſchwechten 
Reich Mogor (wie oben geſagt) welches mehrgemeldten juͤngſt 
verſtorbnen Echbaris vor fahr Eumaupaxda genañt / mit kriegß⸗ 
macht widerumb gantz glücklich auffgebracht / vnd feine ſeind / dit 
Parther auß dem Reich geſchlagen / ja der König Ech bar hat 
den Konig der Parther nicht allein vberwunden / ſondern auch 
e e ee eee Indien gelegen / 
erobert. 5 e 0 
Was ferner die Mogoriſche Kriegß macht betrifft iſt ſolche 
diſer zeit ( wie bey erſtgedachten Echbarn enn 
s ar, Ob wer) 
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auß Mogor : 131 
gun) — 10 gebracht wird / fir gewaldigtaucdh 
| gſten feind auß zu ſtehen. Dann er vnder ihm vil Herꝛn 
vnd eee hat / ſo in Kriegs ſachen beruͤmbt / 
vnd mit ſtattlichen Einkommen begabt ſeyn / deren ein jeglicher / 
wann ein noht außkombt / auff fein vnkoſten etwan mit 7.8.1 o. 

2. oder auch 40 oo. zu Roß erſcheinen: Ja vber das noch etliche I; 
Elephanten mitfuͤhren müſſen. Aber neben vil ooo. zu Roß vnd 2 
zu Fuß / ſo hin vnd wider in den beſat ungen vnd andern orten hin⸗ 2 
derlaſſen werden / führt der Koͤnig allein fuͤr ſich ſelbs bey 50 O0. | 
geharniſchte Elephanten ins Feldt oder noch mehr / wie dann fols 
ches geſchehen / Anno I 582. da Koͤnig Echebar wider ſeinen Bru⸗ 

der auß gezogen / wie hernach weiter zuſche. 

Dann durch fein gantzes Reich werden auff alle vnverſehene 
| sufäl dergleichen Elephanten bey soooo. vnderhalten / wann ar 
ber die Elephanten zum ſtreit außgefuͤhret werden / tragen ſie ein 
Stirngerädr auß Eyſen oder gar hartem Leder gemacht. Eben 
von ſolcher Materi haben auch jhre Meiſter / ſo ſie regieren / Har⸗ 
niſch an. Ein jeglicher Elephant traͤgt ob jhm gleichſamd ein 
ae oder Thuͤrlin / darinn auffs wenigſt 4 Muſca⸗ 
rer oder ſonſt Schuͤtzen mit jhren Pfeilen ſich befinden. Diſe 
Elephanten werden im Krieg nicht voran geſtellt / damit ſie nicht 
dem Kriegsvolck vor dem liecht ſtehen / vnd man den Feind nicht 
allerdings ſehen kuͤnde / oder wann fie ſolten geſchlagen werden / 
in die Kriegsordnung / ja in das gantze Heer (wie etwan mit deſſen 
groſſen ſchaden geſchicht) ein turbation oder verwirrung machen / 
ſonder man ſtellet ſie hinden an / damit / wann etwan der Feind 
biß dorthin kaͤme / man ſie als grimmige vnnd wol bewaffnete be⸗ 
ſtien allenthalben vnder die Feind / ſolche zuuerhinderen / hinein IP; 
ringen laſſe. Man pflegt auch jetztgemeldten Elephanten an jte 5 
als zweyſchneidige a wie 1 an jre ar 
er cite 
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feite heraußragende Zaͤen ſcharpffe Dolche anzubinden / damii 
fie ſolcher maſſen bewaffnet / groſſen ſchaden thun. Dann wen 


1 irn » 


ſie nur antreffen / werffen ſie hoch hinauff in Lufft / vnd wann er 


widerumb herab gefallen / hacken fie jn zu lauter ſtucken / oder doch 
mit jhren gewaffneten Stirnen ſtoſſen ſie alles zu boden / vnd wel⸗ 


chen ſie vnder ihre fuͤß gebracht / zertrucken vnd zerknetteꝛn ſie ſynꝛ 


daß eben ſo wol darbey ein grewliche Metzg zuſe hen 
Was die Reichtum vnd ver moͤgen deß Mogoriſchẽ Volcke 
vnd jedes inſonderheit belangt / hat es ein ſolche geſtall. Der Koͤ⸗ 
nig iſt vber alles vollmaͤchtiger Herꝛ / alſo daß keiner / ohne deß Kos 
nigs vergunſt vnnd bewilligung einig ligendes oder beſtaͤndiges 
Gue in ſeinem Gewalt nit hat: der wegen hangen fie alle an deß 
Königs gnad. Allein feinen Kriegs Obriſten vnnd fuͤrnemen 
Hern / raumbt er ein gewiſſe Herꝛſchafft mit beſtimbten eynkom⸗ 
men eyn / damit ſie ſich ſelbſt / vnd jhre Soldaten (ſo ſie in gewiſſer 
anzahl zu haben ſchuldig ſeyn / welche auch / fo offt es von noͤthen / 
ins Feldt ziehen muͤſſen) vnderhalten koͤnnen. Eben mit diſen 
Einkommen ſeyn ſte die Herꝛn verpflicht / Elephanten / Camel 
Panterthier vnd Pferdt zuhaben / vnd Jaͤhrlich mit jhren Solda⸗ 
ten vnd Dienern in der Koͤniglichen Statt zu erſcheinen / allda 
vor dem Pallaſt ein General oder gemeine Muſterung angeſtelle 
wird / damit der Koͤntg alles ſelbſt perſoͤnlich ſehen koͤnn. 
Deß Königs Einkommen / auß allen ſeinen Ländern! iſt vber 
die maſſen groß: dann im gantzen Mogoriſchen Reich allerhand 
Gewerb vnd Kauffmanſchafften / ſo ſehr eintragen / im ſchwung 
gehen. Vnder andern iſt alldort gar vil Gewuͤrtz vnnd Pfeffer / 
Imber vnd dergleichen: Item allerley Metal / koͤſtliche Tapetzes 
reyen vnd Vmbhaͤng / ſeidine vnd guͤldine Stuck / gar vil Baum⸗ 
woll groſſe menge der P ferdt / ſo doch meyſten theils auß Perſien 
vnd Tartarien dahin gebracht werden. Nun von nm 


© me WEN Ti 2 7 R 
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auff alle ſabtermeldte fachen fchlägerhebe er Jährlich etliche il 2 


lionen auff / zugeſchweigen anders einkommen / ſo jhm auß ſo vi⸗ 8 
len Reichen vnd Landen zukommet / welches auch gewiß lich nicht » 
klein ſeyn kan. Jedoch bey aller diſer Macht vnd Reichthumben / 8 
belt er ſich dem euſſerlichen ſchein nach / weder in Kleidern / noch BD 
zu Hoſſ oder andern fachen ſtattlich oder prächtig Auff feiner 8 
Königlichen Tafel findt man nicht vil beſonders / ſonder nur ge⸗ 9 
meine Speiſen / dero anzahl doch bey 40. oder 50. zuſeyn pfleget / 
welche in Porcellanen oder Chineſiſchen Schuͤßlein (deren ein je⸗ 
de mit einem Tiſch facinetl bedeckt / zuſammen gebunden / vnd mit 
deß Kuchenmeiſters Sigill verpüſchiret) Von eben ſo vil edlen 
Knaben werden auffgetragen / vor denen der Hoffmeiſter / ſambt 
andern Königlichen Officier daher geherl. 
Wie aber der Koͤnig an ihm ſelbs nit ſtoltz oder hoffaͤrtig (web 
ches an einẽ ſolchen Heyden wol zu verwundern Jalſo befleiſſet er 

ſich dergleichen vntugent an feinen Hofleuthen vnd Beampten / 
auch zuuerhindern. Dann ſo etliche in feinen ändern vorhanden! 

welehe wegen ihres gutẽ verſtandes vnd andern qualiteten / jrgend 
qu einem Ambt tauglich er ſcheinen / werden zwar ſolche / ob fie 
ſchon ſchlechte vnd auß laͤndiſche Leuth ſeyn / an Hof genommen / 


vnd zu ehren befuͤrdert: Aber damit ſie nicht hoffaͤrtig / oder jhres 5 
ſchlechten vorigen weſens bey gegenwertiger Wuͤrde / jemals ver⸗ PX 
geſſen / muͤſſen fie jnẽ auß Koͤniglichem befelch allzeit das Inſtru⸗ 5; 
ment oder Werckzeug ihrer geweſen Handthier ung vorher tra⸗ 2 
gen laffen.: Deſſen Exempel kan ſeyn / daß zur zeit als diſes zu 19 


Lahor geſchriben / der Almiral / oder obriſte Meer vet walter / dies 
weil er zuuor ſeines Handwercks nur ein Spieß macher geweſen / 
auß gemeldter vr ſach jhme ein Spieß vortragen muſte laſſenn. 
Jelt ſoll ver meldet werden / wann / vnd mit was gelegenheit die | 
Patres der Sotietet Jeſu / in diſes ſo weit vnnd mächtige Reich 8 
e R 3 Mogox 
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Mogor / ja ſo gar am Koͤniglichen Hoff anzugung vnd hiß daher 
befbänpige Refideng bekommen. BER dN 
Im Jahr Chriſti r ys. ſchickte ber Jndianifche Mice Re von 
Goa zu dem Mogoriſchen König Echbar ein 1 Lega 
kion (darin der fuͤrnembſte war Don Antonius Cabralis ein Por⸗ 
tugeſer)ſo ſich am Koͤniglichen Hof zu Lahor zimblich lang auff⸗ 
gehalten / zu welcher zeit der Konig für ich ſelbs / vnd durch andere 
der ſeinigen auff der Portugeſer(als Ehriſten) leben / wandel / vn 
Religion fleiſſig achtung gabe / vnd an allem ein ſonders wolgefal⸗ 
len hette. So verſaumet auch vorgemeldter Portugeſiſche Legat 


Antonius / ein frommer Gottſeliger Herz / die gelegenheit gar nit 


vom Chriſtlichen glauben / vnd von Patribus der Societe (dero 
Profeſſion vnd geiſtliche arbeit / ſo ſie allbereit nit allein herauß in 
Europa / ſonder auch in Indien vnd andern new erfundnen Laͤn⸗ 
dern im Weinberg deß Herꝛn / nicht ohn augenſcheinliche frucht 
auwendeten / jhme gar wol bekannt war /) mit dem Konig Mogor 


offtermals zu conuerſiren vnd zu handlen. Ja der Konig hatte zu⸗ 


uor ſelbs durch feine Kundtſchaffter verſtanden / daß : Patres der 
Socſetet / ſo im Jahr 1576. auß Europa in das Mogoriſche 
Königreich Bengala ankommen / feinen Vnderthanen alldort 
ſchon die Ehriſtliche Religion zu predigen angefangen. Aber 
noch weiter hat hierzu geholffen Don Petrus Tauerius, auch ein 
Portugeſer / fo geſchaͤfft halben am Mogoriſchen Hof nach vor⸗ 
gemeldter botefchaffe abſchid verbliben. Dann durch deſſen Ges 
ſyraͤch der Koͤnig nach den Patribus ein ſolches verlangen gewon⸗ 
nen / daß er nicht nachgelaſſen / biß jhm etliche der Societet / im 
Jahr Chriſti 1580. auß Indien von Goa zugeſchickt worden / 
deren einer geweſen P. Rudolphus Aquauiua, deß Durch leuch⸗ 
tigen Joannis Hieronymi Fuͤrſten zu Atrien (welches Hergog⸗ 


Be ee Neapol gelegen) Sohn / zweyer 51 


auß Mogor. 158 I: 
Julij vnd Bun Bruder / deß ſetzigen R p. . Sena der 2 
Societet Jeſu / Bruders Sohn vnd / wie hernach kuͤrtzlich ſolle 2 
angedeutet werden / noch ein vil herzlicher Martyrer Chriſti. Eo 
were aber zu lang / weitlaufftig zu erzehlen / wie gnaͤdig vnnd 
freundtlich diſe erſte Patres vom Konig Mogor empfangen 5 
angenommen worden. Er lieſſe jhnen ein gar gelegne W 
nung einraumen / vnnd ein Ort oder Capell zurichten / da ſie 
die heilige Meß / vnnd andere Chriſtliche G Ottesdienſt home: 
kunden. Ja er vbergabe jhnen gleich auch feinen jängern Sohn 
einen / daß er die Portugeſiſche Sprach / vnſer weiß zu ſchrei⸗ 
ben / vnnd den Catechiſmum lehren ſolle. Eineſt / als der Kos 
nig in diſe Schul kommen / feinen Sohn heimbzuſuchen / vnnd 
bey jhm ein Vorſchrifft geſehen / fo er vom Patre feinem Præ⸗ 
ceptore empfangen hett / vnnd der junge König auß andeu⸗ 
tung deß Patris ſolche zu leſen angefangen dar inn diſe Wort: In 
namen G Ottes deß Vatters wahren / ſehaffte jim der Koͤnig fein 
Vatter er ſolle auch darzu ſetzen: Vnd Jeſu Chriſt deß wah⸗ 
ren Propheten vnd Sohns Gottes / welches dann auch in gegen⸗ 
wart deß Koͤnigs dar zu geſchriben worden. Als die Patres bey 
dem König (in bey ein ſeiner fuͤrnembſten Ham) Audientz ges 
habt verehrten ſie jhme die Biblia Regia / ſo zu Anterff in ver 
ſprachen getruckt / auffs ſchoͤneſt gebunden / vnd ver guldet / (dann 
er zuuor den Vice Rein Indien / vnnd P. Prouincialen / der So⸗ 
tieter alldort ſchrifftlich erſuchet / daß man jhme mit den Patri⸗ 
bus zugleich auch die Bücher deß Geſatzes deß Schoͤpffers ſchi⸗ 
cken ſolle: Dann alſo pfleget er die Bibel oder heilige Schrifft zu 
nennen) dar ob er ſich fehr hoch erſrewet / vnd einen jeglichen To- 
mum oder Theil derſelben Bibel / inſonderheit angenommen / 
gekuͤſſet / vnd mit groſſer reuerentz oder ehrerbietung vor ſeder⸗ 
man auff kin Haubt gelegt / darnach befohlen / 75 fi en 


eee eee 


ſhm ſeine Mahomeliſche Herrn / welche / als ſie vermerckt / 15 er 
ee 2 ö f r 
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H. Bucher in einen newen Kaſten / ſo er deß wegen machen laſſem 
auffs fleiſſigſt verwaren. Vber das ſchenckten jhme die Patres z. 
herzliche ſchoͤne gemalte Taflen / ſo ſie mit fleiß von Goa mi ſich 
dahin gebracht / auff derẽ einer war die Bildinuß Saluatoris / auff 
der andern die Bildtnuß vnſer lieben Frawen mit dem Kindtlein 
auff den Armen / welch e gleichfals der Koͤnig vor maͤnniglich mit 
groſſer ehr empfangen / gekuͤſſet / Ja / ſeinen Söhnen auch zu kuſ⸗ 
ſen geben / vnd in vorgemeldten Kaſten auffzubehalten befohlen. 
Nun diſe erſte Fatres haben zwar mit Gottes beyſtandt durch 
ſhres Gottſeliges Geſpraͤch / vnd Exemplariſchen aufferbawli ⸗ 


chen wandel / den Koͤnig ſo weit gebracht / daß er ſich laut gnug 


vernemmen laſſen / jhme die Chriſtliche Religion je länger ſe mehr 
gefieles Hergegen aber das Mahometiſche weſen taͤglich abſchew⸗ 


licher fürkaͤme / (daher dann auch erſolget / was er gegen den Mo⸗ 
ſcheas oder den Mahometiſchen Tempeln fuͤrgenommen / wie o⸗ 


ben vermeldt) aber es waren vil vnd ſtarcke verhinderung vor han 


den / die jhne den Koͤnig ſeinen wiewol guten willen nit lieſſen ins 


werck ſtellen. Dann zum theil feine ſtaͤte reereariones vnnd 


wollüͤſt / derẽ er von Jugend auff gewohnet / zum theil ſeine ſchwe⸗ 


re / ja taglich ſchwerere Reichsgeſchaͤfft / weder zeit noch ort ver⸗ 


gonten / er mit den Patribus von Glaubens ſachen / fo vil von noͤ⸗ 


then / handlen kund. Zu dem deß Koͤnigs Fraw Mutter / der ſel⸗ 


ben Sch weſter / vnd e Weiber (mit welchen 


er / nach dem ſchaͤndtlichen Mahometiſchẽ brauch / verhafft war) 
vnderſtunden ſich / ihn von feinem Gottſeligen fuͤrhaben abzu⸗ 
halten. Dann ſie die Weiber wuſten wol / ſolle der Koͤnig ein 


Ehriſt werden / wurde er nur eine fur ſein Gemahel behalten / die 
andern aber alle abſchaffen:darauß ſie anders nichts als noh vnd 


ſpott zu gewarten hetten. Aber den groͤſten ſchrecken machten 


Rn. 


auß Mogor. 137 
der Chriſtlichen Religion fo wol gewogen / fangten ſie wider ihn 


allerley meulerey an / ja ſo gar wigleten ſie auff wider den König 


feinen leiblichen Bruder / ſo damals die Landiſchafft Quabul iñ 
hatte / machten ihn zu jhrem Kriegs obriſten / der ſich dann bald im 
Jahr 15dꝛ. im Februario mit vil 00 o. auffmachet / vnd ſchon 
in das Mogoriſche Reich vber die 00. Meil feindlich fortge⸗ 
ruͤckt / welchen doch der Koͤnig Echar mit vil groͤſſerer Krigs⸗ 
macht entgegen zohe / vnd in die flucht ſchluge. Als nun R. P. Pro⸗ 
uincialis Indiæ, auß diſen vnd andern vrſachen leichtlich ver ſtan⸗ 
den / daß in der Mogoriſchen Miſſion damals nichts fruchtbars 
liches zuuerrichten / ſonder die Patres die gute zeit / fo anderſtwo 
von jnen vil beſſer angelegt moͤchte werdẽ / verlurẽ / hat er ſie nach 
einander widerumb in Indien abgefordert / welches ob es wol dem 
Koͤnig ſehr zuwider / hat er doch hierin / wie etliche auß vꝛſachen bes 
ſorgten / kein gewalt brauchen woͤllẽ / ſonder fie allein auffs freund⸗ 
licheſt erſuchet / allda zuverharren / wie dann ſonderlich geſchehen 
mit nechſt gemeldtem P. Rudolpho / welcher allein bey 3. Jahr 
lang am Mogoriſchen Hof gebliben / vnd alldort bey maͤnniglich 
ein groſſes lob vnd gedaͤchtnuß feiner Tugenten vnd geiſtlichen 
wandels hinderlaſſen / daß auch die Moren vnd Mahometaner 
ſolches nit laugnen konten / ſonderlich nach dem jhme der Koͤnig 
zur zehrung vnd abſchid / groſſe Geltſchaͤnckung ernſtlich ange⸗ 
botten / die er doch außgeſchlagen. Aber von diſes Gottſeligen 
Patris herꝛlichen Marter vnd Todt / ſo er in der Inſul Salſeta / 
bey Goa / den 15. Julij / Anno 1 583. im 33. Jahr feines Alters / 
vmb Chriſti vnd fortpflantzung deß Chriſtlichen Glaubens we⸗ 
gẽ / nit allein mit gedultigem / ſonder auch mit gantzem vnerſchro⸗ 
cknen bergen gelitten / ſchreibt R. P. Alexander Valignanus (da⸗ 
mals Prouincialis in Indien) wie dann ſolches auch in Teutſcher 
ſprach alßbaldt in Truck offentlich tema, ge 
Sun er 


EEE eee eee eee eee 


et Lahor zu bege⸗ 
Mice Re zu 


Fræpoſitus)abgeordnet / vnd jm P. Emmanuel Pinnerus vnd Re. 
nedictus de Gois zugeben woꝛden / welche den z. Decembr. im Jar 
2504. pon Goa abgefahren / vnd in z. Monaten / nemblieh den . 
May folgende 595. Jahrs zu Lahor / allda die Koͤnigliche Hof⸗ 

haltung iſt glücklich ankommen. Sonſt kan man von Goa auß / 
in:. Monaten diſe Raiß verrichten / aber diß mals ſein die Patres 
ſebt da / ſetzt dort (doch nit ohn geiſtlichen nutz won den Portuge⸗ 
ſern / ja auch võ deß Koͤnigs Echbars Sohn (der ſie auff der Raiß 
angetroffen / vnd mit groſſer gnad empfangen vnd tractiert hat) 
auffgehalten wor den. Wit gnaͤdig aber vnd freundlich der Konig 
Echbar ſelbs die Patres widerumb empfangen / auch gelegen vnd 


ſicher loſiren laſſen / Item was ferners mit jhme in ſachen den 


Chriſtlichen glauben betreffend / gehandlet / iſt auß einem Schrei⸗ 
ben P. Emmanuelis Pinneri, ſo er vom Mogoriſchen Hof den z. 
Septembr. im Jar 1595. am R. P. Ioannem Aluarez AſſiſtFrerh 
Societatis nach Rom gethan / abzunemmen / welches wir auß den 
Lateiniſehen Exemplari zu verteutſchen vnns tig geacht / weil der 
Konig Echbar feinen guten willen / ſo er gegen dem Ehriſtlichen 


Glauben getragen / ins werck zu ſtellen / von Goit dir gnad nicht 


gchabt oder vil deſſer zureden / nicht haben wollen. Wie uber ſo 

wol der Patrum;; als der Chriſten ſachen nach deß Konig 

d !oddt beſchaffen iſt auß folgender Relation» «= 
Bu vernemmenn. 
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cen auff / die ſich vmb die kleine Herd Chriſti vnſers Her⸗ 
Bren trewlich annemmen / ſelbige vor den reiſſenden Wolf 
fen / von denen ſie aller Orten mit groſſer anzahl vmbgeben / vnd 
auff dem Weg deß heyls angewendt wirdt / zu beſchirmen. Der 
gemeine Poͤfel / fo wol was dem Machometiſchen Aberglau⸗ 
ben / als dem Heydenthumb anhaͤngig iſt / begehet die Feyerliche 
Tag zugleich mit einander gar ſtattlich. Die eyfrige Chri⸗ 
ſten aber pflegen an dem heiligen Charfreytag / wie auch an an⸗ 
dern Freytaͤgen / durch die Faſtenzeit ihre Leiber mit diſciplinen 
0 vnd Geißlen / biß auff das Blut zu kaſteyen. 

gn Obbenandte vnſere vier Prieſter haben ſich zu Pe vnnd 


da in dem Koͤnigreich Mogor alles vber vnnd ober gehen wi, 


lend nemblich / nach dem vnſeligen Todtſall deß Koͤnigs Achebat / 
welcher den ſiben vnd zweintzigſten Monats Octobris / deß ) 605. 
Jahrs erfolgt) zu fire mehrern darichenung in die Statt da⸗ 
bor begeben. B ee te 
e Diſer König duni beſchaffen / daß man nie wiſſen mds 
gen / welchem Geſatz oder Religion er anhaͤngig / dannenher auch 
ſhm G Oit auß gerechtem Vrtheil an feinem letſten hinſcheiden 
die gnad verſagt / einen zu haben / der jhne im Chriſtlichen Glau⸗ 
5 er doch een Bee vnd deu au en pflegte vn⸗ 
der wiſe. 
So baldt die vnſrigen fein Frandtfeit ne ſeind ſie 
zingangen / jn zubeſuchen / der meinung / das euſſerſt mit jhm fürs 
gunemmen / wie ſie aber geſehen / daß er 8 vnder den ſeinigen 
15 N i 3 in 


— M Koͤnigreich Mogor halten ſich vier auß vnſern 5 N 
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core en nie 5 mit Ben Ha fend je 
vnſrigen wider dahin gangen / aber von den Cammerdienern nit 


eingelaſſ. en worden / vngeacht / ſie mit wunderlichen / vnd fuͤr ſeine 


kranckheit gantz heilſamen Artznehen verſehen zu ſeyen fuͤrgeben. 
Ja es war auch ſeinem Sohn dem Printzen der zugang zu dem 
König verwehrt / weil er verdächtig war Als bete er dem 5 
vergeben: Gleich wol andere ein anders f 4 
Er In Sohn) eee nicht ko 

deſſein Sohn der gleich 


och er Magiſtrat nach gepflognem raht dahin gan⸗ 
gen es gebilr fg alle weg / daß zur Königlichen Cron der na⸗ 
türliche Erb vnd nit ein anderer gezogen werde 
Derbalden einer auß jhnen in Namen aller zudem Fürſten 
48 die Konig liche Cron verſpꝛochen / wann er bem Dias 
hometiſchen Geſatz anzuhangen / vnd da ſſelb zuuerthedigen vnd 
wider fein Reich / vnd die / welche ſhn zum Koͤnig zu erwaͤhlen be⸗ 
geren / niedts newes anzufangen / ſchweren werde Zu dem et ee 
dann mit Eydtspftichten verbunden / iſt alſo alß baldt mit ge | 
neter Hand vmbgeben / dem Vatter fuͤrgeſtellt worden T welcher 
gleichwol der redt beraubt / aber noch guten verſtandts ſich mit 
deutten gegen jhm fo vil erklart / daß er den Königlichen Hut 
(Turbante)auff ſein Haubt ſetzen / vñ ſich mit ſeinem Sch wer dt / 
ſo hinder der gehangen / vmbgürten ſofller . 15 


auß Mogor. 1¹ 


Furt feinem Vatter mitnidergeneigtem Haupt auff die Erden 
gebürende Neuerentz vnd Ehr erzeigt / vnd im Pallas alß baldt 


groſſes ſrolocken vnd heilwuͤnſchen erfolgt iſt. 
Wie nun der König mit dem Todt gerungen / wird er von den 
Mohren ermahnet / dep Machomets zu gedencken: Darüber er 
aber einige anzeigung nicht / ſonder diſes allein zu erkennen geben / 
daß er ſich zu mehr malen vnderſtanden den Goͤttlichen Namen 
,,, ei at ae 
Diſer Echebat hatte ein beſondere Manier / die Vnderthanen 
vnder dem gehorſamb / vnd in der forcht / vnd liebe gegen rem Koͤ⸗ 


nig zuerhalten . Zum offtermalen / vnd zum wenigfien vier ma / 


len deß tags pfleger er fein Gebett zu Gott außzugieſſen zu mor⸗ 


e e zu Mittag / zu Nidergang der 
Sonnen) vnd zu Mitter nacht / daran er ſich einiges Geſchaͤfft / 


wie hoh vnd wichtig gleich dae geweſen nit verhindern laſſen Et 
enthielte ſich ſo vil mů 


il müͤgtich! Menfchlichee Blut zuuergieſſen. 


Du wegen er ein Befelch aufgehen laſſen / mit denen zum Todt 


verurtheilten vor dem dritten von ih me befehchenem geßeiß nicht 


” * 


zuuer fahren: Wie er ſieh dann auch zu letzt vor de gantzen Volck 


geruͤmbt / daß er alle vr fachen geſucht / der verbrecher zuuerſcho⸗ 


nen! ¶ Dahero dann vnd in anſehung der wunderlichen gůte vnd 
ſanfftmut deß Koͤnigs die fuͤrnemen ſich nit wol vber den gemei⸗ 
nen Mann auffbaͤumen doͤrffen. Geringe gaben von ſchlech⸗ 


ee ſßme angeboten hater mit beſonderm wolgefallen 
genommen vñ auffbehalten: Aber der reichen koſtliche ſchenck⸗ 
ungen vnder dem fehein / als neme er die nit in acht / nit angenom⸗ 
men. Wunderlich war an jhm zu ſehen wi er nach verrichtung 
feiner wichtigen Geſchaͤfft / den leib in andern ſachen geuͤbt / als in 
abrich ung der Camellur/ inder Steinmetzel ond Simimerars 
bent in ſchmidung deß Eyfens / wie a de Schmidt] mn 
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auch fonften mieeſſen gar mäfliggelebt: Dem Schleffvbe 
ſtundt nit ſtatt / vnd deß tags zum wenigſten 2. ſtundt andern Au⸗ 


© Miet 
ö | h n \ 3 5 \ } : I DICH 
7 Thier / deren alle tag ein gewiſſe anzahl für ihn gebracht worden] 
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Mittel vnnd Aranhen / als von einem fürerefflichen 
Hangen worden. In war heit) ein glück elizer Konig war dt 
ler! welchem auch noch andere mehr Königreich vnderworf⸗ 
‚fen waren / als das Koͤnigreich Caramire / Suide / Gutza / Chi⸗ 
Rande I wie auch ein groſſen Theil deß Königreichs Decan 
vun das ganze Bengala. Ein wunder barliche fach / daß er 
niemals kein Landt ohne gewaffnete Handt einbefommen ] 
Hoch jemalen die Wehr vnnd Waffen ohne glͤͤcklichen auß⸗ 
Ei die Handt genommen. Dannenßero das Gluck deß 
In 9 80 


cdebars zum Sprichwort worden. Aber die eintzige 
and wahre gläckfeligken gieng m ab / nemblich den einigen 
währen GOTT erfennen vnnd Slau ben) vund den er geſandt 
pat JES VM CHI Sd der wegen dann der vn⸗ 
feltge mit aller feiner glackſeligkeit georben / vnd in die Hohe 


Der newe König bat feines Vatter Todt beygewoß, 
ner! bund wolt auch feiner Leih welche für das Schloß Bin, 
auß bey dem newen Thor nach gewonheit gantz herzlich 
nd auffs köͤſtlicſte erbawen / getragen worden / de wohnen 
Oabey aber meyſten theils nur allein der gemeine Pofel ge⸗ 
weſen | bahero dann die Leichbeſtattung fehr vnordenlich / vnd 
gleichſamb ohne alle zubereittung vnnd Pomp füräber gan⸗ 
gen. Dann etliche wolten diſe Begraͤbnuß oder Leich nach ge⸗ 
won heit vnnd brauch der Machometaner anſtellen / andere 
guff Heidniſche art vnd weiß / weil aber weder die einen noch 


andere gewuſt / welchem Geſatz er nach gangen / vnnd in feinen 


Lebzeiten bey den theilen angehangen / hat ſich derſelben niemande 
„Der Sohn hat ſich noch denſelben Tag auff den Königlichen 
Thron geſezt / mit autzemeinem zuſtzreyen / Pad lar Sulamat, 
118 EN 10065 - . a6 
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das iſuſey gegruͤß Kong. Die vnſpigen ſt un guter 
nung / ſeiner zu dem ‚Spriflichen Cotholiſchen € Glauben 
kung / vnd daß er der jenige ſein werde / den er heim lich zun 

hen geben / vnd darfuͤr er von maͤnniglich gehallen worden. Abe 
es hat gefehlt: Dan weil er den Moren ſich mit einem Eydſchw 
verbunden / ihrem Aberglauben anzuhangen / vnd den z 5 
digen / hat er zu eim gutẽ anfang / ein vberauß boͤſe that beg en / 
da er gebotten / daß ihre nunmehr guten theils verwuͤſtete Molceg 
oder Tempel wider beſucht / vnd der bey ſeinem Vatter Eche bar 
abkommenc falſche bedeutend werde. Danne her 
er diſen Titul gebraucht: NurdaMaihomadlafumuy,w ches 
auff vnſer Sprach ſo vil! iſt: Die herꝛlichkeit dep 6 Diachomen 
Geſatz. Der Welt Obſiger. Der unfrigen ha eme 
acht / als hett er die nie geſehen oder gekaͤnnt. 

Vmb dieſelbe zeit iſt ſein deß Konigselsifter Sohn / miteil 
chen ſeinen bekannten vnd vertrawteſten auß dem Schloß ent⸗ 
wichen / vnd damit er durc Snigliche Guar di kom̃en moͤg 
als wolt er deß Echebars Grab beſuchen / fürgeben! 75 Wit er nun 
in ſicherheit gefent / wirdt er von den feinen mit heller Stimm für 
ein Koͤnig außgeſchryen / mit diſen worten: Lebe / lebe der Konig 
Sultan. So baldt dem Koͤnig dife newe zeittung zu ohren ko 
men hat er ſich ohn langen ver zug / deß Sohns fürnemenzubes 
gegnen / in eygner Perſon wider ihn auffgemacht. Einen Haubt⸗ 
mann auß der Statt Lahor / der den Koͤnig beſucht / hat der Jüng⸗ 
ling dermaſſen eingenommen / daß er ſich mit ſeinem Kriegsvolck 
zu ſhm geſchlagen. Mit ſolchem Liſt er auch ein andern 
mann / der ein groffe ſumma Gelts feinem Vatter zugefuͤhret / 
bey ſich behalten / welches / vnd ander Gelt mehr / ſo vil er moͤgen 
zu wegen bringen / er den Kriegsleuthen gantz freygebiglich auß⸗ 
0 vnnd durch vun freygebigkeit in gar wenig zeit u 


5 
DE 


5 auß Roger. N 145 
in ro. be bin Soldaten zuſammen beach! 8 Mit denen er 
auff die Statt Lachor / zo. Meil von Agra / darauß er entwichen / 
welchen gugerutkr Warlich ein ſtarck vnd ſchroͤcklich Volck war 
diſes. So baldt die Innwohner fein ankunfft / vnd daß er in wil⸗ 
lens hre Statt / welche das Haubt im Königreich Mogor iſt / ein⸗ 
| zunemmen / in erfahrung gebracht / haben fie das Kriegßvolck 
jethrilet / vnd die Belagerung acht gantzer kag mannlich auß⸗ 
geſtanden In dem kombt fein Vatter vnuerſehens darzu / da⸗ 
her er / pme den Paß vber ein Fluß zuuerlegen / zu ruck zogen / aber 
5 anne allbereit etliche Fendle Reitter vber den Fluß gewe⸗ 
So lſt gůꝛich die ſelbige nacht / zu deß Fuͤrſten groſſem vnſtad⸗ 
Lach cher Platzregen angefallen / daß die Knecht mitt ſhren 
Pfeilen niehts auß richten / noch von wegen der tieffen Weg ſich 
der be nach notturfft gebrauchen moͤgen. Aber vngeacht 


alles / iſt diſem hertzhafften Juͤngling der muth fo wenig 


vriefallen| daß er ſich nit beforchten ein treffen zuuerſuchen ſauch 

nl ſolchem gewalt in die Feind geſetzt / daß er deren ein vnſaͤgli⸗ 
chen hauffen erlegt / vnd ohn allen zweyfel alle zertrennt / vnnd in 

eflüchtgefchlagen hetten / wann nicht einer auß ſeines Valtern 
Kriege Obriſten diſen liſt erdacht hett. Difer fertigte vnder⸗ 
ſchidliche Poſtbotten ab / die / wie ſi ie kundten ſich vnder deß Fürs 
ſten Volck getrungen / mit dem auß geben: Der König hab allbe⸗ 
reit mit mächtiger vnd vnzaßlbarer Kriegs macht vber den Fluß 
geſetzt. Ab welcher zeitung] ob wol der Fürſt ſich nichts entſetzt / 
doch gutes aufffchen gehabt / mit dem endtlichen vorſatz / entwe⸗ 
ders zu vber winden / oder zu fer ben. Die ſeinigen aber mit ſoꝛcht 
eingenommen / haben ſhen ſtorck zu geredt / mit ihnen zu weichen / 
vnd ſich in das Reich Cabol zu bearben / denen er dann gefolgt. 


Diſer Fuͤrſt / ſambe feinem General Ober ſten vnnd andern 
0 ſich vnderſtanden / deß ra Volck alle Paͤß zu⸗ 


uerlegen / 
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146 Hiſtoriſcher bericht 
verlegen / wird mit liſt vnnd geſchwindigkeit eines deß Koͤnigs u 
Hauptmanns / auff vorgehende zugeſagtes Geleit / ergriffen 
vund dem Koͤnig zu geführt / welcher diſes außgangs noch vn⸗ 
wiſſendt / mit dem Laͤger / gleich wol mit ſeiner vnd der ſeingen 
groß: r forcht / noch jm imer fortgeruckt: Wie er nun nicht weis 


ken von der Stait Sahor war / ſeind jm ſechtzig tauſene Mann . 
uß ber Diſatzung entgetzen zogen / denen ein kleines zuuor deß 
Fürsten anhängige / auff ben fall deß erlangten Siegs / vnd erobe⸗ 
rung ſhrer State eneweders mit er ſchroͤcklichem Todt / oder 
gewiſſer vnd ewigwehrender dienſtbarkeit getrowet . Als ſie der 
König erſehen / Hat er mit dem gantzen Kriegs haußßen Big | 
halten / ſie mit foo lichen: Augeſicht empfangen die von ihnen 
anbottne gab / mit liebreicher Handt angenommen vnd ſie dar⸗ | 
nach mit ehrerbletung aller een gurwilige ene 5 
abziehen laffe. EIN 
Noch denſelbigen Abende) barer inetfahrung gebracht daß 
fein Sohn gefangen / welcher den folgenden Tag an Eyſen 
bandt angeſchmidt / jhm fuͤrgefuͤhret worden. In warheit eine 
baͤr mblich Spectacul / welches nicht vnbillich alle zuſchawer zu 
ſchmertzlichem mitleyden bewegt. Der Vatter hat den Sohn 
mit gar zornigen Augen angeſehen / vnd von wegen ſeines vber⸗ 
muths m ſchar pff zugeredt. Es werden jhm auch die vorgedach? 
te zween Haubtmaͤnnen / mit Eyſen ketten gebunden / fuͤrgefuͤhrt / 
die er von denſelben aufsuföfen]: vnd fie mil feen, König Inne 
lieh zu traetiren befohle. 1 
Der außgang diſer Tragedi war daß der Fuͤrſt auß beſelch | 
deß Königs einem auß den fuͤrnembſten Landther en zuuerwahren 
vberlifert : Die Haubtmaͤnner aber am gantzen Leib entbloͤſt / 


der eine in ein noch alſo friſch außgezogne Ochſen / der ander de . IR 


Roßhaut eingenaͤet worden / ee das e erſtar⸗ 
ren 


ken der Htuten / der armſeligen Le ber / vmb ſo vil hefftiger gepreſt 
vnd gepeiniget wurden. Welche pein fie dieſelbige gantze 
Nacht auß ſtehen müſſen. Deß andern Tags zu morgens / 


ſeind ſie beyde alſo eing enaͤhet / der eine mit Och ſen Hoͤrnern / 


der ander aber mit Roß ohren gewaff net / von den Pferdten durch 
die gantze Statt auff der Erden geſchleifft worden. Wie man zu 
den Garten vor der Statt / dahin der König vmb ergenlichfeit 
willen zu ſpatziren pflegte / mit ſhnen kommen / iſt der eine vnd fuͤr⸗ 
nembſte auß ihnen / daß er an eben dem Ort / da er vor der zeit offt 
mit groſſem pracht / vilen Elephanten vnnd Pferden fuͤrüber zo⸗ 
hen / ſo groſſen ſpott vnnd ſchmach außſtehen ſolle / der maſſen mit 
ſchmertzen er fuͤllt worden / daß er halb todt zu boden gefallen / den 
der Koͤnig alß baldt zu enthaupten / den Kopff an das Thor gegen 


- der Statt Agre / die vier Theil an onderfchidlichen Orten der 
1 3 auffzuhencken befohlen. Den andern mit Roß haut hat 


ig mit Waſſer begieſſen laſſen / welche erquickung jhm 


mb ſo dilgroſſernſchmergenverorſacht ſeheffagerdie Warm 
auß feuchtigkeit vnnd groſſer hitz der Sonnen in der verweſenen 
Haut gewachſen / jhm zu ſetzten. Dahero ein ſoleher boͤſer ge⸗ 


ſtanck entſtanden / daß niemandt dar bey ſeyn moͤgen: Welcher 


doch zu letzt durch ſtarckes fuͤrbiit eines / der dem Koͤnig vor ans 


dern wol beſohlen / gnad vnnd verzeihung erlangt / vnnd wider⸗ 
umb in vorigen Standt vnd Wuͤrdigkeit / doch mit dem ge⸗ 


ding / hundert tauſent Cronen zu ſtraff zu bezahlen / geſetzt wor 


det. Andere aber / die dem Fuͤrſten angehangen / ſeind theils an 


dir Baum gehenckt / theils gepfalt / deren bey ꝛd o. auch elliche ge⸗ 


funden woꝛden / welche dem Koͤnig mit gar naher blues verwaͤndr⸗ 
nuß zugethan waren. Doch wolt ſich niemand vnderſtehen / fuͤr ſie 
zu bitten / damit nische etwan die Fuͤrbitter ſelbſten / als wann 
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ſie mit dem Sohn auch ein RN verſtandt gehabt / in 
ar , vers. 
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verdachekämen. Den Sohn har er auß den Eyſen bunden zu 
täfen Befoßlenilon den in ein Jpaupronfere woman Kannen 
Pällaſt gelegen / eingeſperꝛt / doch alſo / daß er nichts deſſo weniger 

den Fuͤrſtlichen Titul / vnd die Wuͤrdigleit dep andern gebornen 
Sohns behalte. Der Koͤnig bekam von dem enthaubten Haubt⸗ 
mann vber die hundert tauſent Cronen / vnd von den andern DB; 
belthaͤtern ein groſſe ſumma Gelts: Die Pferdt aber vnd andere 
fahrnuß / feinem Sohn gehoͤrig / theilte er / zu mehrerm ſeinem hon 
vnd ſpott / vnder feinen groͤſten feinden auß. 


Als beſagter Fuͤrſt von Agra ſein Weg nach der Statt Lahor 
nam vnd an einem Ort fürüber zohe / da der Goru (alſo pflegen 
die Heiden den hohen Prießter zu nennen) woßule f den dle Fans 
ner für ein Heiligen verehrten / wolt er daſelbſten ſein einkeht 
nemmen. Durch diſes Goru weiſſagung vnd verſprechen groß, 
fen glüsfeifter fümemblich bewege worden soleher that wiege 
melde ſich su onderfkepen Fond aufffeinen für haben zubch arent 
Dann er ſieh mit om erſrewet daß er zum Reich kommen werde 
Tin Haupt als ein König gezieret / zur anzeigung / daß er im 
Krieg wider feinen Vatter glücklichen Sieg daruon tragen werd. 
Welche ehr der Fuͤrſt / ob er gleich dem Machomeriſchen Glau⸗ 
den anzangig! ſedoeg durch ſein vermeinte Heilgkeit verführen 
nicht außgeſchlagen / fuͤrnemblich / weil auch er von einer Heid⸗ 
niſchen Mutter geboren. Wie nun ſolches der Koͤnig in er faß⸗ 
rung gebracht / hat er alsbaldt befohlen / diſen Goru in gefaͤngk⸗ 
liche verhafft zu nenen ſome doch zu legt durch feiner Befreunds 
ken fürbite / gegen bezahlung hundert tauſent Eronen zur ſtrafff 
widerumb die Freyheit geben: Dann ein anderer Heid diſe hoff⸗ 
nung gemacht / der Koͤnig werd jhm zu gefallen / die ſtraff ringern / 
oder doch zur bezahlung zeit vnnd gelegenheit laſſen / aber verge⸗ 
benlich: Dan gleich wie die andern vnglaubige vnd a 
a ie = es vn 


3 


9 Rr 
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eo pmb Gelt zu hun / auch Ihrer eygnen Eltern nit verſedonen; 


Alſp if auch diſem armen Goru ergangen / der für feine erledſe 


gung all ſein Haab vnnd Gut vnd was er gehabt / auch ſeines 


Weibs vnd Kinder Haußgeraͤhte hergeben muͤſſen / vnd da diſes 


gefangen / aller Güter die er mit gehabt / beraubt / vnd eben durch 


480 8 
140 


leben kommen. A ee W e enen 
on Tic nundiſe vngeſtüͤmmse etwos geſuült wolt der Konig wie 


onigs / ein Gloͤcklin auß Silber gegoſſen / bey 
befohlen / daß / wer von feinen Be⸗ 


. 


rechtigkeit zu ertheilen. Vber das hat er alle Kauff⸗ vnd Fuhr⸗ 


dem ein Befelch auß gehen laſſen / den Erden die jenige Haͤuſer / 
gtund vnd boden widerumb zu zuſtellen / welche ſein Vatter der 
Koͤnig Achabar den Eygenthumbs Herꝛen eingezogen / vnd dem 


Grundt widerumb erfordert / vnd ihr begeren deſto ehender zu er⸗ 


5 cpndlaßtn de nu erdencken mögen] 
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9 ben die bey dem | 
brachten. Daruber dann der Konig (als der in dergleichen 
beſcheldt; zu geben / ſchnell war) alſo zu ihm ſprach⸗ Du muſt dem 
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wider die vnſrigen bey dem Kong auff die bahn abe gebrache Denen 


a er aber mit folgender antwort begegnet / vnd ſie darmit abgemi⸗ 


len: Hetten ewre klagen einigen grundt / wurdet ſhr dit erſten 


nicht geweſen ſeyn / die ſolche fuͤrgebracht hessen. Send alſo die 
vuſrigen in der poſſeſſton vnnd mithaben gedachten Grunde bar 
ſtaͤttigt / auch dahero auß Gottlieher gnaden / von tag zu tag von 


aller maͤnniglich Immer je lieber vnnd wehr ter gehalten wor den: 
Alſoſ daß auch die Jugendt / wañ die vnſrigen vber die gaſſen gan⸗ 
n /jhnen zugelauffen vnd geſchryen / Padri Gio Salamat, das iſt / 
Sn Vatter / ſeyt gegruͤſt. Nach BIER Eye 3 ein andere 
end nit geringere gefelge un, N Satz 
Pallaſt war ein Heibniſcher Jüuͤngling ein Sohn 
Haubtmanns / vor diſem dem Koͤnig Achabar gar wol befohlen / 
welcher vber etliche Jahr nicbt wiſſen wir / auß was wrfachenifich: 
beſchneiden laſſen. Auff ein zeit begab es ſich / daß etliche 5 
Konig waren daß diſer beſchmtten were gauff Ä 


Heydenthummb ab ſagen / vnnd entwiders ein Mohr oder Chriſt 


werden. Darauff enn ſtrei vnd zwytracht zwwiſchen den Chriſten 


Ind Machometanern entſtanden / da diſe vnd der Konig bey dem 
Juͤnglong auß ielten / jhre Geſat anzunemmen den fie alß bald ge⸗ 


nommenſauff ein Elephanten geſetzt / ond durch die gantze Statt / 


von groſſer maͤnig Volcks begleitet / gleichſamd als in eim Tri⸗ 


f umpß herumb geführt. Auß diſem hat der Konig gelegenheit ge⸗ 
nommen / vnd ein hertz gefaſt / die gemuͤter der Mohren jhme noch 


mehr zuuerbinden / vnd vmb der vrſachen willen eines Armeni⸗ 


ſchen Christen beſtandthafftigkeit zu probieren / welcher vor der 


zeit dem Koͤnig Achebar ſehr lieb vnd vertrawt geweſen / vnd auff 


| der Königin vnd of Sande u e en ana eis : 


ſten | 
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auß Mogor. 


ish 


ſten Gemaßls Schweſter) die beyde Machomeranifeh waren 
verehelicht / deß wegen die Mohren / als wann er von denſelben we⸗ 
reabgewandt / jhnen faͤlſchlich eingebildet. Diſer kam auß der⸗ 
ſelben Landi ſchafft / die er in verwaltung hatte / fein? Schwagern / | 
den Konig heimbzuſuchen Dem ſo wol der Konig / als andere 
fuͤrneme Herzen jetzt mit verheiſfungen d ſetzt mit bedrohungen 
ſtarck zu gefetzt / vnd jhn zu bereden / daß er ſich beſckneiden lieſſe / 
ſich vnderſtanden : Er aber hat ſich in dem wenigſien nicht ge. 


ben / ja die vnſrigen alſo angeredt: Liebe Bester ich bin bereit / 


Vndo / daß ich wuͤrdig were / ehe mein Blut vmb deß Geſaͤz 


meines He m dre n Jus Hin wle ond neee 
meinen Sand! vnd fo vibe Ergernuſſen zunergieflen/ Dann in 


diſe ſehwere Suͤnd zu bewilligen. nder deſſen hat ſich bege⸗ 
ten / daß der Fürſt außgeriſſen / vnd iſt auch diſer in Armenien zu 


den ſeinigen heimbge zogen. 


"Nach Demösfeungejiämmigfeit ein enbegefabt| hat der Kö 
nig ſeine zween junge Sohn / (der elne von) Jeder ander von! 4. 
Jahren) an Hof begehret / die er gar freundslich auff genommen / 


darneben befragt / ob ſie Chriſten ſeyen : Dem fie geantwort / ja 
freylich / ſo wol als vnſer Vatter. Darauff ſich der Koͤnig zu den 


vmbſtehenden gewendt / vnd geſagt: Iſt nit ſr Vatter ein Macho⸗ 


metaner ? Darauff ſte alle geantwort: Ja Herzldann er ſich mit 
ewrer Gemahl Schweſter verehelicht. Dargegen beyde Knaben 
auffgeſchryen / ſprechende: Ihr gehet weit jr: / Er vnd wir ſeind 


EChriſio vnſerm Herꝛen allzeit getrew geweſen / vnd woͤllens noch 


Knaben haben auß ſtehen muͤſſen. 


ſeyn. Vnd diſes war deß erſten kampffs außgang / den diſe zween 


Folgendten Tage in aller frühe / haben die Knaben den vnſri⸗ 
gẽ / alles erzehlt / was ſich mit e verlauffen / die ſie zu noch ſchaͤꝛpf⸗ 
ferm vnd ernſilicherm kampff der jnen vorgeweſen / ganz lic 

2 | a tiglich 
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Sı borſamen wir. Welche antwort einem auß den vinbſtehenden 


N 


asien ale. en er dann neben pts r 


aasee en ee vnd bahn darnach 17090 
rede mit diſen vnd dergleichen worten: Weil ſhr nun Moh⸗ 
ren ſcht / o thut die Bekannt nuß deß Calima. Sie aber / daß fie 
nicht gehorſamen wollen / wurden ins angeſicht geſchlagen. Der 
€ 11 0 a. nach | was ſie wolten / doch nit wie ſie wolten. 
4 ger / da ſie ſchon die ſtreich zum offtermal widerholten / 
eſtaͤndig / beyde aber auch in deng rawſamiſten einigungen / 
uffgerlichenmisvifanworsen, Jefupii mir. 

Die zuſc chawer ver wunderten ſt ch / vnd der Konig / dem anſe⸗ 
he 1 e můd werden / vnd die ſach berußen laſſent 


di efr ſten namen ab / vnd zugleich damit entſtel jhm auch das 
her z welcher damit er von der graw ſamẽ Marter auffgeloͤſt wur⸗ 
delgleich wol mit groſſem vnwillen außgeſprochen hat was fieges 
wolt / dem dem ſie doch vber das noch mehr ſtreich ins Angeſicht geben / 
dieweiler nit gleich anfaͤngklich gehorſamet / die fie zwepfels ohne 
ge äuffet hetten / wenn er beſtaͤndig bliben wer. 

„Die beſtandthaffuigkeit in einer ſo zarten jugendt / vnder ſo vi⸗ 
ben ondgrawſamen Woͤlffen / iſt mit warheit nit gering zu achten. 
Heite der König wider die feinigen dergleichen ernſt gebraucht, 
gewiß lich mit vil wenigern betrowungen vnd ſtreichen hett er jh⸗ 
ker vil gebracht / dem gottloſen Machometiſchen Geſatz abzuſa⸗ 
zen / vnd den Ehriſtlichen Glauben / dem ſie doch auff das euſſerſt 


ae bekennen: Alſo foͤrchten vnd u ie ihren u 
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abgefertigt was fichmitfeinen Soßen vers 


vor dergleichen fachen zu hüten / dann wol zu beſorgen ſeye / der 


bewen⸗ 
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Soncinort ime võ Koͤnig Achebar anuertrawt / verziehen woͤllent | 
¶ Der aber ab dẽ langen verzug vnd auffhalten vrtruͤſſig / duꝛch fein < 
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Etliche Chriſten von den Mohren zu Mogor in ſchwerer 
bekommen / vnd ſeind wider in jhr Vatterlandt geſchifft 
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ſt nen anzulegen / ſich vnde 


eee en esse dg 
ſir zu lahor ankommen / in eines Luſitaners behaufung / biß auff 
beguemthe gelegenheit ie inſirherhels i der Thriſten dand zuuer⸗ 
ſehicken / hemblich ungehalten worden 
Im ſelben Hauß war ein flüchtiger von Goa / welcher ſich 
teym Konig zu zukauffen / einem auß den Hofleuthen verſprochẽ / 
ſome die vorbenandte Christen / deren einer ein Muſicus vnd Or⸗ 


ganiſt war / zu vberantworten / welches er auch gethan: Dann er 


diſe auff ein zeit zu nachts mit diſem liſt / vnd erdichtem fuͤrgeben / 
Ai ab gleich un bafelber Rinde ihr Vaiter em wing er 

fachenwitienföret Begereißindergangen! vnd fealfe auß dab de, 
nandten Luſttaners Behaufung geloͤckelt : Die fo baldt für das 
Hauß nit kommen / alß baldt von etlichen / die ſhnen auff den dienſt 
gewartet / gefaͤngklich angenommen / vnd mit gewalt zu dem bes 
nandtendeß Königs Hofmann gefuhrt / vnd von Demfelben dem 
Teng abſ ken obekrvoer warden ber fie bey Le andnnn 
begert / mit anbierung anfehenlicher dienſt / vñ vollkoiner macht 
wie Ehriſten zu leben / vnnd ſhres gefallens mit den vnſrigen zu 
bandlen. Darauß aber nit ein kleiner tumult vnd vneinigkeit ent⸗ 
ſtanden : Dann dieweil die Luſitaner / welche den zweyen vnder⸗ 


ſchleiff geben / das vnbildt / fhnen von diſem heilloſen Menſchen 


zugefüge / nicht dulden kundien / vnd deß wegen im eins mals zu 
nachts mit Knitlen wol vnd rein abgezwagt / auch zur vergewiſſe⸗ 
ung feiner verſprochnen beſſerung / ein zeit lang geſaͤngklich ent⸗ 
halten wolten: Sihe da iſt fein Knecht zum Fenſter außgeſprun⸗ 
gen / vnd wie er durch alle ſtraſſen mit groſſem geſchrey / daß die 
eee zu bringen begeren / geloffen: 
jbaldt die Wacht darzu kommen / vnd die Luſitaner gebunden 
mus geſaͤngknuß geworfen : Sich auch nit geſchcucht / mit einem 
Eoönfegiwan ibefräffigen] Die onfrigenfeyen de ghagigung 
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| Hinder danch 
ein vrſach geweſen. Gott hats geſchickt / daß dier 
in dem augenblick bey dem e ne 0 
te vberantwort woꝛ den / vnd der geſchlagne ſich 586d 
gen / vnd die ſtreichmaͤhler vnd wunden gezeigt weinend dap Bars 
auff voller grimmens vnd zorns / auffgeſchrhen: Wehe mir /alſo 
haben mich diſe Patres zugtricht / von wegen zweyer Africaner 
ich in E. Mayeſtaͤt gewalt gebracht. Darauff der König de vnſri⸗ 
gen / zu reden erlaubt. Vnd Sie: Herꝛ / E. Mayeſia befrag Nen 
ehrenſchaͤnder / ob wir jhn vor der zeit jemaln in ſeinem Hauß ge⸗ 
fehen. Wie aher der Clager vermerckt / daß der Konig de vuſſigen 
beyſtehen vñ ſchutz wolle halten / hat er zu den Luſita 
vnd ſein vothabend end zu erreichen / alſo gefag: ; - 10 digſſer 
Konig / E May. teche diſe grauſamkeit vnd boß heit / ſo will ich di 
deß wegen als ein Mohr dienen / vnd allzeit £eibeigenfe i all 
Konig: ſie ſeyen dir vbergebẽ / handle mit inen nach deine gefallen. 
95 eee e ol 1 197 Bi 10 


1 auß Wogen. 159 
genden tags hat der Koni nach de vnſrig zen geschickt die in 
il ihl der Br en befragt / mit dem verſprechen / 
w 11 5 theürung / ſo ſelben Jars eingefalle / ano dnung zuthun / 
damit den arme geholffen werde: Leiſtlich auch vnſer Kiꝛchen zuſe⸗ 
hebeg ert. So vil ward vns im 160 6. ſar / auß Mogor zugeſchꝛibt. 
‘ 105 Jarnach habe wir ein ander Schreiben / im Auguſtmonat deß 
1 
Der Konig hat ſich auf be weg nach dem Königreich Cubal ge⸗ 
in acht vñ ſein ver ſtrickten Sohn / der nit mehr ſo hart wie zuuor 
geholle loyd / miegenomien. Bor feinem hinſeteiden ſien in der vn⸗ 
e ohlen: Die me ein Cuangeliumbuch in Perſia⸗ 
verſetzt preſentirt / dz er mit groſſer reuereng vñ ehr⸗ 
gen often / auch ſolches als fein liebſtes vnd koͤſtlichſt 
Ä et She ſiten die vnſrigen in gute fridẽ / darum 
falle für gen omen ſieh mis Gerſtlichen vbungen zu dem 
langen Jubileo geſehickt zu machen. Sir begehe 
en vnder fo vilen Machometanern zu beſtimbten 
liche Feſt / von der Chriſtlichen Kuchen einge 
auch am grünen Donnerſtag die Prote ſſion der 
| r auffgericht worden / nit ohne groſſe derwun⸗ 
en / die da ſehen / daß die / welche zuuor im Hey⸗ 


2 


e weiß ihre Sinn vnnd Gemüter verendert / vnnd ihr 
willig vergieſſen : Daher fie auß fuͤrwitz angtiri⸗ 
n biß an das ende beym ohnen. Die Oſter nacht 
an hannigfalrigen vnd Funftreichen ſewerwercken begangen / 
Agen tags ein andere fröliche doch andaͤchtige Proceſſion mit al⸗ 
855 Mufti 1 5 e vñ e . ee die 


Jas abgangen / empfangen / dar in wird vermeld wie folge 
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füre £eiber / ſo ſchoͤn vnd zärtlich gehalten / jetzt auff 
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1 ar Muſtcaliſchen 
| 2 
chende : Woͤleſhr Morten ſeyn vnd ewers Vatters Geſat an 
bangen Die alfo geantrertt⸗Ja freylich im Geſag vnſers Vat 
ters / dariñ wir erzogen / haben wir ons auch zu ſterben furg jenom⸗ 
men. Wie ſolches der König gehoͤrt / ſich zu den vmböſtehenden ge 


e scher: Tees Ra hie weiche 
len nal nern (nude Ber 


5 81 65 gefehenmirihe | 
Inſtrumenten ſehlagen / hat er ſic fuͤrgefordert vnd 


ber deen Glaub ern A Sie alfo fernen 
: tion . ee E riſten ! vnd fept 


j . we Aae IR em vnd vber ſi 

zum Haubt geſtigen / auch der gedachtnuß beraubt wor den: 0 
welchen vblen auch kommen / daß ihm der Koͤnig das Koͤnigliche 
Jnnſigel / deſſen er fich bißher gebraucht / den vorigen ſtande vnt 
wuͤrdigkeit / vnd alle gůter auff dem Landt entzogen / vnd 455 f 
nit gelaſſen / als was er zu hochnotwendiger vnderhaltung eite 
lebens nit entrathen moͤgen. 

In zeit / der Koͤnig ſich zu Sahor auff halten / hat ein Mohr / 
van Kent zwar wol befollen den vnſtigen aber zu W 
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nig zuuor verſprochnen Allmuſens / zu der duͤrfftigen Chriſten N 
Buderhaltung zu erinnern: Welcher zu ſolchem end alß bald Mo⸗ 2 

| ei 5e. Rapiæ, das if} 20 A vnnd ober das 30. Rapiæ zur 8 
Kuchen zu reichen befohlen. Mit ſolchem Geli haben die onfris 2 
1 1 . ge Pins . 8 


In nder. Suat Sie 5 hater BEIN allein Barauff 5 
me. autem de Handthierende Perſonen auß den Kö⸗ 
g Ai en Carimix vnd Cabul mit ihren Waaren jme zu zufüh⸗ 
g x von jhnen zu erkauffen / was jhme gefaͤllg / vnd zugleich zu er⸗ 
3 ge obeiniger feiner Arnbileut jr gendt was von ihnen vn 
derwegen genommen. Wie er dann auff ſolehen weg in erfah⸗ 
ing gebracht / daß eben biſer Diener was wenige genommen, 
f Der on mit be vo e e 5 el 
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162 Hiſtoriſcher — 
nes Roß gebunden / gautz ſchmaͤchlich fut | e 
ewiger verweifung derſelben / zu ſegleiffen t Wit auch / 
daß er in Alamadab ( welches der namhafftigſte Port iſt; Guber⸗ 
nator oder Oberſte (einer auß den beruͤmbſten vnnd fuͤrnembſten 
Haubtleuthen deß Königs] vnd drey hundert tauſent Eronen ein⸗ 
kommens hat) neben feinen zween Soͤhnen die Außlaͤndiſche mis 
Zinß vbernommen / vnd gar Tyranniſcher weiß beſchwert habs 
Derwegen er ſeine zween Sohn mit Ruten grawſam zuͤchrigen 
ihren Vatter aber ins Gefaͤngknuß werffen laſſen / mit e 
felch / jhne darauß nicht zu erlaſſen / biß er der Credo 
bezahlt / vnd vber das den befchäbigten allen ugefügten ſchaden 
wider vollig gut gethan. wol ey her ee 
miltigkeit ewas e dz der Gubernator oder 
eng feine a bey ſich verwabre doch jhnen n 
lichen Ra a0 Kane 
Daß man aber ſchen mag / er n denen ſachen das ze 1 
ace 5 uw. vn See nicht ge⸗ 


zur anjeigung der Di engengu 15 mit e 
er 


auß N 
uur alſo forthinvorzuſtehen befohlen. 


Ef 
biß in 40⁰. taufent Cronen erſtrecken / den der Koͤnig ein Vetter 
zu nennen pflegte / vnd ſeinem eltern Sohn fein leibliche Tochter 


zu heyrathet / fertigte in lebzeiten deß Achebars etliche Schreiben 


auß / darinn er jhn beſchuldigte vnnd laͤſterte / als einen / der das 
Machometiſche Geſatz verlaſſen / welches der Mohrẽ anzeig nach 
zur Seligkeit von noͤthen / vnd er darumb für ein Ketzer erklaͤrt ſey. 
i Me das jene regirenden Kontgs Handt kommen / an 
heben derſelben gefordert / vnd befragt / ob er die geſ 

fi | 3 56 eka nt / mit n . Ihm fie au 


gefan ak b Vece; zu au ee das daran 1 . 
aͤglich morgendts vnd abendts bey Hofesfcheine/deß Hof⸗ 


Ne ſchelt vnd ſchmachreden wider ſhn anzuhören.‘ Diſe 


ine ſchmaͤchliche ernidrigung hat ſhn zur freygebigkeit gegen 
Allen dürftigen feiner Sect dermaſſen bewegt / daß er in wenig 
Wochen biß in hundert tauſent Cronen Allmuſen vnder ſie auß⸗ 
e zu e bee wider zugnaden 
Es iſt aber nunmehr zeit / daß wir die / gleich wol geringe 
Früchten kuͤrtzlich erzeßlen / ſo die Patres von dem außgeworffnen 
1 men Euargehiſcher Lehr ap den Spreren; vnd vnfruchtharn 
Acterngefanlet. 
Ein Ehriſt der Geburt ein Vngar / ſeines Alters vber die 
under; Jaht iſt in ſeiner Jugendt von 15 Ana gefangen! 
an 


Ho eee eee eee. AS Ba 


| 165 
Doom Arge fine Ambt / wie zu⸗ 


derer fürnemer Mann / deſſen Jabrüchee einkommen ich 
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| arconberfhiöicheorsgefüptet vnnd zu let in diſ Start 
baſelbſten er fein ganzes Hauß geſindt / eee e So 


' gen Sacramenten / iſt in bryſeyn der vnſrigen . — - | 
er Ehri 


glaubigen / mit brennenden Kerzen in 


hoffnung noch woſ mehr gehabt / von ſolcher kranckg⸗ eit auf 


hor / mit ſambt allen ſeinen Kindern vnnd Engeln komn 


hoch zweiffelhaffeigverbieibeitauffenlaffen. 
Diſer fromme erlebte Mann / nach 


fer Welt abgeſchiden / vnd folgendes in gegenwart a 
anden / ehrlich beſungen 

worden / mit groſſem wolgefallen der Machometaner / vnd auch 
der vnglaubigen die da einhelliglich bekannt / de Ehrifien Ceri⸗ 


N mor ien ſeyn vit herrlicher als die ſhrige⸗ e g e fe RN 


bubige Matron / der 


in Edle vnd lugentſame Eprifl 


ö Mohren gefangne / hernacher aber mit ihnen in nahe Blutes 
freundiſchafft gerathen / iſt in abweſen jhres Manns mit hart r 


vnnd ſchwerer krankheit angriffen worden: Wie fie nun kein 


ſtehen / hat ſie nach den vnfrigen geſchitkt / jhnen ihr Teſtamient 
vnnd die Geſchaͤfft / ſo ſie meyſten theils von ihren beweglichen 


Guͤtern vnd koſtbarlichen Leibszierungen zur vnderhaltung der 


Armen vnnd daͤrfftigen gethan / fürgewiſen / dat nach von ihren 
Kindern / die daben vnd zugegen waren / vmb vndert ic zung der 
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